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Beſtellungen
auf die

Halliſche Zeitung
(179. Jahrgang)

für das III. Vierteljahr 1887
werden ſchon jetzt entgegengenommen für Halle und
Giebichenſtein von der Expedition, den Zeitungs-
Spediteuren und den Ausgabeſtellen, für Außerhalb
von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern. Abonnementspreis 3 Mark für
das Vierteljahr.

Neuhinzutretende Abonnenten erhalten die
Halliſche Zeitung vom Tage der Beſtellung biszum 1. Juli gratis geliefert. Probenummern ſtehen
auf Verlangen ſtets gern zu Dienſten.

Die Expedition
der Halliſchen Zeitung.

Halle, den 29. Juni.
Politiſche Mittheilungen.

Erhebungen über die Sonntagsarbeit.
r Die Berufszählung vom 5. Juni 1882 ergab
Hauptbetriebe mit 26,285 Perſonen in der Rüben-

zuckerinduſtrie. Sonntagsarbeit findet in der Zucker-
fabrikation während der Campagne regelmäßig allent-
halben ſtatt. Die Arbeit erſtreckt ſich in den Nacht und
Tagesſtunden auf den geſammten Betrieb in Liegnitz,
Merſeburg und einigen Anſtalten in Sachſen und
Baden; in anderen Anſtalten, z. B. in Oppeln, iſt die
Tagesarbeit unregelmäßig; nach den meiſten Angaben iſt
die Verarbeitung der Rüben während der Tagesſtunden
eingeſtellt. Begründet wird die Sonntagsarbeit damit,
daß eine Unterbrechung des Keſſelbetriebes, der Feuerungen,
einen unnöthigen Brennmaterialaufwand verurſachen
und die m und Keſſel durch Abkühlung ge-
ſchädigt würden. Die Verarbeitung der Säfte kann nicht
unterbrochen werden, weil ſie ſonſt in Zerſetzung gerathen.
Die Einſtellung der Rüben verarbeitung während 12 Stunden
wird nach mehrfachen Angaben nur dadurch erzwungen,
daß die Steuerbehörde während dieſer Zeit keine Rüben
verwiegen läßt; in Köln wird geltend gemacht, daß ſchon
Ich die deutſche Produktion gegenüber den Nachbar-
ändern beeinflußt ſei. Die Rübe kann nur während

kurzer Zeit nach eingetretener Reife lohnend auf Zucker
verarbeitet werden. Nach verſchiedenen Angaben ſoll der
Zuckergehalt der Rübe während 6 Wochen um 1 pCt.

urückgehen. Nach zahlreichen Angaben würde ein volles
erbot, nach einigen auch ſchon das Verbot der Rüben-

verarbeitung während 12 Stunden, wegen Verlängerung
der Campagne eine ſchwere Kriſis zur Folge haben.
80 Arbeitgeber, 79 Arbeiter, 8 Behörden, 5 Geſammt-
berichte halten ein Verbot für undurchführbar. 47 Arbeit-
geber, 46 Arbeiter, 11 Behörden, 15 Geſammtberichte
halten ein Verbot der Rübenverarbeitung während
12 Stunden für zuläſſig Jn der Branntwein-
brennerei, Sprit- und Liqueurfabrikation waren
1882 9798 Hauptbetriebe mit 31,719 Perſonen vorhanden.
Aus den meiſten Bezirken wird berichtet, daß Sonntags
arbeit in allen Betrieben üblich iſt. Jn den gewerblichen
Brennereien iſt ſie eine regelmäßige; in den landwirth-
ſchaftlichen wird ſie als periodiſche bezeichnet. Nach den
meiſten Angaben erſtreckt ſie ſich auf den geſammten Be-
trieb. Beſonders ſind es die Brenner, welche jeden
Sonntag von der Arbeit betroffen werden. Als Grund
der Sonntagsarbeit wird angegeben, daß die Brennerei
ein fortſchreitender organiſcher Prozeß iſt, der in ſeiner
Entwickelung nicht unterbrochen werden darf. Von Ein-
fluß ſind auch die Steuerverhältniſſe. Die ſteuergeſetzlichen
Beſtimmungen ſchreiben das Abbrennen einmal einge-
maiſchter Stoffe innerhalb beſtimmter Zeit vor. Ein
weſentlicher Grund des regelmäßigen Betriebes iſt ferner
der Umſtand, daß das Vieh die Schlempe täglich friſch
und warm bekommen muß; es wäre koſtſpielig und für
die Ernährung des Viehes nicht zuträglich, wenn an einem
Tage in der Woche ein anderes ungewohntes Futter ver
abreicht werden müßte. Von einem Verbot wird außer
dem befürchtet, daß je nach dem Betriebsturnus mehr oder
weniger Arbeitstage verloren gingen, an denen nicht gebrannt
und nicht gemaiſcht werden könnte. Faſt nur Jnhaber
kleinerer Betriebe ſind für ein unbeſchränktes Verbot.
Wenige Gutachten ſind für ein beſchränktes Verbot; da
egen halten 260 Arbeitgeber, 128 Arbeitnehmer, 21 Ge
ammtberichte ein Verbot für undurchführbar. Aehn-

lich liegen die Verhältniſſe in den Brauereien mit
rund 68,000 Perſonen. Die volle Arbeit erſtreckt ſich
meiſt nur auf den Vormittag. Veranlaßt wird die Sonn
ta sarbeit einmal durch techniſche Gründe, indem die

auptvorgänge der Bierbrauerei einen fortlaufenden langen
rozeß bilden, dann aber auch durch die Sonntags be

ſonders ſtarke Nachfrage. Nur wenige kleinere Arbeit-
eber ſind für ein unbeſchränktes Verbot, 128 Arbeitgeber,
24 Arbeiter, 38 Geſammtberichte halten ein Verbot mit

Einſchränkungen für durchführbar. Vor Allem müßte die
erei frei gegeben werden, dann aber auch die Arbeit
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Halle, Donnerstag, 30. Juni 1887.
(Ausgegeben am 29. Juni Abends.)

10 Geſammtberichte halten überhaupt ein Verbot für un
durchführbar.

Zu den wichtigſten Klaſſen in der Gruppe: Nahrungs-
und Genußmittel, gehört endlich die Tabakfabrikation,
welche über 110,000 Perſonen beſchäftigt. Es wurden
254 Arbeitgeber, 160 Arbeiter, 8 Krankenkaſſen ver-
nommen. Sonntagsarbeit findet nicht in allen Betrieben
ſtatt. Nach den Angaben aus Frankfurt a. O., Liegnitz,
Kaſſel, Bayern iſt ſie nur in den größeren, nach denen aus
Marienwerder, Breslau und Oppeln in wenigen nach denen
aus Potsdam und Schleswig in den meiſten Betrieben
üblich. Aus Oppeln liegen zahlenmäßige Angaben
dahin vor, daß von 32 Fabriken 27 nicht arbeiten
laſſen. Der Grund für dieſe Verſchiedenheiten liegt
in der Verſchiedenheit der Einrichtungen, der Nach-
frage und der Grundſätze der Arbeitgeber. Aus Marien
werder wird darauf hingewieſen, daß viele Arbeiter
Jſraeliten ſeien und ſtatt des Sonntags am Sonnabend
feiern. Die Sonntagsarbeit iſt meiſt unregelmäßig, und
zumal ſo in Sachſen, vor Weihnachten und im Winter
üblich. Das äußerſt ſeltene Vorkommen von Sonntags-
arbeit in Hamburg wird auf die Bemühungen des dortigen
Sortirervereins zurückgeführt. Die Dauer der Arbeit iſt
meiſt auf den Vormittag beſchränkt; beim rohen Tabak
wird zur Begründung angeführt, daß er während der
Feiertage zu gewiſſen Zeitpunkten umgewendet werden
müſſe. Jn der Cigarren und Rauchtabaksfabrikation iſt
die Häufung der Beſtellungen der Hauptgrund. Nach den
meiſten Angaben würde ein Verbot nur eine geringe oder
gar keine Minderung des Arbeitsverdienſtes zur Folge
haben. Ein Verbot wird von 66 Arbeitgebern, 31 Arbeitern,
3 Krankenkaſſen, 2 Arbeitervereinen, 2 Handelskammern
und 13 Geſammtberichten für durchführbar erachtet; eine
Minderheit iſt entgegengeſetzter Anſicht, eine andere will
ein Verbot nur mit Einſchränkungen. Jnsbeſondere wünſchen
die Berichte aus Oppeln und Anhalt, ſowie die ſäch-
ſiſchen Arbeitgeber die Freilaſſung des Sortirens im Winter.

An einer gründlichen Umgeſtaltung der
Macht verhältniſſe im Stillen Ocean wird gegen-
wärtig von drei Seiten gearbeitet: von China, England
und Rußland. China, als eigentliche pazifiſche Haupt-macht, ſteht erſt am Anfange der Felgen ten Reorgani-

ſation ſeiner Streitkräfte ſowohl zu Lande als zur See,
und wir wiſſen, daß es zur Erreichung ſeiner künftigen
Zwecke mit in erſter Linie die Beihülfe der deutſchen Fach
männer wie der deutſchen Jnduſtriellen in Anſpruch nimmt.
Der chineſiſchen Aufſchwungspolitik im Oſten dürften wohl
noch überraſchende Erfolge vorbehalten ſein. Was Eng-
land betrifft, ſo verfolgt es bei der jetzt in Angriff ge-
nommenen Verſtärkung ſeiner pazifiſchen Machtſtellung
einen mittelbaren und einen unmittelbaren Zweck. Sein
unmittelbarer Zweck iſt die Erlangung einer möglichſt un
antaſtbaren überſeeiſchen Verbindung mit Jndien; weder
die Suezkanalſtraße noch der Weg um das Kap ſcheinen
das Londoner Kriegsamt völlig zu befriedigen, daher man
zuſtändigen Orts ſo ungemeines Gewicht auf die durch
den kanadiſchen Ueberlandbahnbau eröffnete Ausſicht einer
dritten Weltſtraße nach den indiſchen Beſitzungen, die ſo
zu ſagen ganz innerhalb der britiſchen Machtſphäre fallen
würde, legt. Außer dieſem mittelbaren Zweck ſoll die
neue Verbindung von England nach Jndien noch den Jn-
tereſſen des engliſchen Handels und Seeverkehrs im Pa-
cific ſelbſt dienen, d. h. den wirthſchaftlichen und politi-
ſchen Einfluß Englands in China, Japan, Korea c. för-
dern helfen, womöglich bis zur Lahmlegung aller anderen
Mitbewerber. Die engliſche Regierung ſtellt diesbetreffs
ſehr eingehende und ſtreng praktiſche Geſichtspunkte feſt
haltende Erwägungen an und ſcheint en'ſchloſſen, raſch zu
handeln. Aehnliche Jntentionen werden aber aus St.
Petersburg, der Hauptſtadt des dritten pazifiſchen Macht-
konkurrenten, bekannt. Rußland macht ſeit Kurzem be-
merkenswerthe Anſtrengungen, frühere Unterlaſſungsſünden
in jenen Gegenden nachzuholen. Seine Operationsbaſis
iſt allerdings die bei weitem ungünſtigſte; auf viele hun-
derte von Meilen iſt die dortige See- und Landgrenze
des Staates ungedeckt und faſt auch unkultivirt; die örr-
lichen Hilfsquellen wollen erſt entwickelt werden, und in
der Zwiſchenzeit muß mit dem, was das europäiſche Ruß-
land nach dort abgeben kann, gewirthſchaftet werden.
Gegenwärtig erſtrecken ſich die Maßregeln der ruſſiſchen
Regierung vorzugsweiſe auf Verſtärkung der pazifiſchen
Kriegsflotte. Vor einiger Zeit haben die Panzerfregatte
„Herzog von Edinburg“, zwei Klipper und zwei Kanonen-
boote Ordre erhalten, nach dem Pacific abzugehen, wo ſie
gegen Anfang Auguſt eintreffen dürften. Alsdann würde
die ruſſiſche Pacific-Flotte 12 Kriegsſchiffe verſchiedener
ſehr leiſtungsfähiger Typen aufweiſen.

Dir Mackenzie extrahirte geſtern Abend nach dem
„B. T.“ aus dem Halſe des Kronprinzen einen wei-
teren Theil der Wucherung, ſo daß nur ein kaum merk-
licher Theil zurückblieb. Leibarzt Dr. Wegner ſchickte
ſofort den extrahirten Theil an Profeſſor Virchow.
Trotzdem der Kronprinz ſich am Sonnabend beim Heraus-
treten aus dem warmen Zimmer ins Freie eine Erkäl-
tung, die an ſich abſolut unbedeutend iſt, zugezogen hat,
ging die Extrahirung in günſtigſter und raſcheſter Weiſe
vollſtändig ſchmerzlos vor ſich; im Zeitraume von einer
Sekunde war ſie vollzogen. Jmmerhin verhinderte dieſe
Erkältung eine genauere Unterſuchung der um die Wuche
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Nach der „Poſt a. d. Rieſengeb.“ wird die perſön-
liche Theilnahme des Kronprinzen an der bevorſtehen-
den 50jährigen Erinnerungsfeier der Niederlaſſung
der Zillerthaler Tiroler zu Erdmannsdorf bei
Schmiedeberg erwartet. (7)

Ein franzöſiſcher „Kenner“ der preußiſchen
Verhältniſſe, ein Herr Philippe Daryl, giebt es in dem
franzöſiſchen Journal „L'Jlluſtration“ über den Hof
unſeres Kaiſers eine Plauderei zum Beſten, in welcher
u. A. geſagt wird, daß die Kaiſerin Auguſta.
eine geborene ruſſiſche Großfürſtin ſei. Das
genügt.

W Aus dem Wahlkreis Merſeburg- Querfurt
wird uns unterm 28. d. geſchrieben: Obwohl nur noch
kurze Zeit uns von der auf den 14. Juli er. feſtgeſetztenErſatzwahl eines Reichstagsabgeordneten für den Wahl-

kreis Merſeburg- Querfurt trennt, herrſcht doch bis jetzt
wenigſtens offiziös über die ſeitens der verſchie-denen Parteien Mſpeſtellenden Kandidaten mit Aus

nahme der Nationalliberalen, welche, dem Vernehmen
nach, für Herrn Amtsrichter Pieſchel- Eckartsberga
votiren werden tiefes Stillſchweigen. (Wie wir ſchon
berichteten, iſt ſeitens der Konſervativen am Sonntag zu
Steigra Neubarth wieder aufgeſtellt. Red.) Gewiß
dürfte ſein, daß 4 Kandidaten (Conſervativer, National-
liberaler, Freiſinniger und Sozialdemokrat) aufgeſtellt wer
den, und ziemlich eben ſo gewiß, daß eine abſolute
Majorität im erſten Wahlgange nicht erreicht und in
Folge deſſen eine Stichwahl nothwendig werden wird.
Daß das bei der vorigen Reichstagswahl beobachtete Zu
ſammengehen der Conſervativen und Nationalliberalen
bei der bevorſtehenden Erſatzwahl nicht zum Ausdruck
kommen wird, iſt zu beklagen, aber nicht mehr zu ändern.
Wie verlautet, hat es an Bemühungen hierzu von conſer
vativer Seite nicht gefehlt, doch ſind dieſelben an der be
ſtimmten Erklärung der Nationalliberalen, ſich für die
Wahl ſchon gebunden zu haben, geſcheitert. dieſer
ungünſtigen Ausſichten für beide nationalen Parteien
eben ſich doch nationalgeſinnte Männer der Hoffnungſir, daß bei der ſicher bevorſtehenden Stichwahl ein An-

nähern und Zuſammengehen der nationalen Par-
teien wird wieder erreicht werden können.

Der Sultan von Sanſibar, deſſen Kommen demen-
tirt wurde, ſoll nach der „Fr. Z.“ ſeinen Leibarzt bereits nach
Rom vorausgeſchickt haben; er ſoll auch in München, Frankfurt
und Wiesbaden Quartier beſtellen.

Großbritannien. Jeder dieſer Ehrenmänner
Aus London, 25. Juni, wird der V. Z. geſchrieben Der
Umſtand, das die „Köln. Ztg.“ aus einer von Moſt
herausgegebenen Biographie Reinsdorf's eine Stelle zitirt
hatte, in welcher Reinsdorf als der „Vater des deutſchen
Anarchismus“ und Hödel als deſſen Schüler bezeichnet
werde, hatte den Züricher „Sozialdemokrat“ veranlaßt,
die Frage aufzuwerfen, ob wohl Moſt ſo viel Ehrgefühl
haben werde, zu geſtehen, daß er mit Hödel und Lieske
nur renommirt habe. Dieſe Frage beantwortet nun Moſt
in ſeiner „Freiheit“ wie folgt:

Hödel und Lieske waren Anarchiſten; es giebt in dieſer
Beziehung nichts zu renommiren; und geradezu ehrlos müßten
wir ſein, wenn wir Hödel und Lieske verleugnen wollten.
Der „Sozialdemokrat“ und ſeine Partei kann ja dieſen Märtyrern
gegenüber nach wie vor thun, was er nicht laſſen kann. Wir
für unſeren Theil ſind ſtolz auf dieſe Männer.

Dieſelbe „Freiheit“ hatte in einer früheren Nummer
an die Genoſſen in Europa einen Appell gerichtet, einen
Vertheidigungsfonds für John Neve zu gründen. Das
hieſige von Peukert redigirte anarchiſtiſche Organ drückt
darüber ſein Erſtaunen aus und tritt dem Vorſchlage
der „Freiheit“ mit folgenden Gründen entgegen:

„1) Haben wir längſt aufgehört von einer Geſetzesver
ſchwörerbande zum Schutze der herrſchenden Klaſſen irgend
welche Gerechtigkeit zu verlangen. Denn die ſind nicht da Ge
rechtigkeit beſonders Anarchiſten gegenüber zu üben.
2) Hat uns die Erfahrung in Oeſterreich ſowohl wie in Deutſch
land nachgerade mehr als zur Genüge gelehrt, daß das ganze
Advokatenpack bei allen Anarchiſtenprozeſſen den Angeklagten
mehr noch aber der Sache geſchadet als genützt hat. 3) Sind
unter ſolchen Umſtänden die für ſolche Zwecke verwendeten
Gelder der Propaganda nöthiger. Für das Geld kann die
ganze Reichsjuſtizgaunerbande „prozeſſirt“ werden. Endlich
H. würde Gen. Neve, ſoweit wir ihn und ſeine Geſinnung
ren einen ſolchen „Rechtsbeiſtand' mit Entrüſtung zurück
weiſen.“

Ob die deutſchen Anwälte das als eine Schmeichelei
oder als einen Vorwurf nehmen wollen, muß ihnen über-
laſſen bleiben. Uebrigens nimmt die gegen Peukert
ſchwebende Unterſuchung einen für dieſen recht ernſten
Fortgang. Dieſelbe wird jetzt von den vereinigten deutſchen
Klubs geführt, und zwar mit unnachſichtlicher Strenge, ſo
daß Peukert vorausſichtlich demnächſt das Schickſal Dawe's
theilen dürfte. „Jeder dieſer Ehrenmänner wird vom
andern abgethan.“

Heer und Marine.
Jn der neueren Geſchichte der Truppen Ausbildung

dürfte es noch nicht dageweſen ſein, daß der größere Theil
der Offiziere eines Reiterregiments ſich die Aufgabe
ſtellt, 17 Tage ohne Raſttag täglich 60--100 Kilometer
zu reiten, und r auf dem gleichen Pferde und zwar frei
willig ohne jegliche Commandozulage und ohne jede Entſchä-
digung für die Verluſte an Pferden. Der Commandeur des
Ziethen-Huſaren-Regiments in Rathenow bei Berlin,Oberſtlieutenant v. Podbielski, Sohn des aus dem Jahre
1870 bekannten Podbielski, dann Major v. Rothkirch, drei
Rittmeiſter (Seidlitz, Ziethen, Wedell), etwa zehn Lieutenants
und drei Avantageure, letztere auf Dienſtpferden, ſind in 13
Tagen von Rathenow nach Schwäbiſch Hmünd geritten, aber
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ſie von r Donauwörth nach Nördlingen, und
am Sonntag von t na
atte war dahin geſtellt: Eine im Vormarſch nach Berlin be

ndliche Armee im weiten Bogen unbemerkt zu umgehen, plötzlich
im Rücken derſelben zu erſcheinen, dabei Eiſenbahn Verbindungen
u unterbrechen, Proviant- und Munitions Colonnen zu über-ren u. ſ. w. Sonntag, den 26. Juni kam die Colonne um 10

t von Nördlingen in Gmünd an, brach am 27. Juni, Morgens
4 Uhr, wieder auf, um nach Ludwigsburg zu reiten. Dienstag
ſoll Heilbronn, Mittwoch Mergentheim, Donnerstag Elm er-
reicht werden. Die Offiziere können nicht genug rühmen, wie
kameradſchaftlich und herzlich ſie in Bayern und jetzt in Württem-
berg empfangen wurden. Jn Gmünd hatte das Offiziercorps
des 121. Regiments die Huſaren zum Eſſen geladen Abends
war Gartenfeſt auf dem Lindenfürſt. einem herrlichen Ausſichts
punkte. Bis Gmünd ſind 4 Reiter mit ihren Pferden zurückge
blieben, das eine oder andere Pferd wird wohl vor Schluß der

auch noch den Dienſt verſagen. Was aber von
uten Reitern auf guten Pferden überhaupt geleiſtet werden
ann, das wird dieſer Ritt zeigen, dem ſich noch ein Küraſſier

offizier, und in Leonberg ein Chevauxleger Lieutenant ange
ſchloſſen hat. Bekanntlich haben die Offiziere auch Halle und
Thüringen paſſirt.)

Halle, den 29. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
An die Bewohner der Schmidtſtraße hat Herr

Bauunternehmer R. Loeſt unter dem Motto „Mit vereinten
Kräften“ ein Circular gerichtet, welches wir wegen der höchſt
beachtenswert hen Vorſchläge, die darin gemacht werden, unſern
Leſern ausführlich glauben wiedergeben zu müſſen. Es heißt
da: Die Ausgaben für Wohnung und Feuerung bilden
nächſt denjenigen für Nahrung und Bekleidung einen Hauptan-
theil des Geſammtbedarfs der Familie.

und Wege findet, die Vortheile des Capitals durch vereinte Kräfte,
d. h. Anſammlung kleiner Beträge, dem Einzelnen zu ſchaffen.
Unſere Häuſercolonie „Loeſt'sHof“ in der Schmidiſtraße eignet
ſich für eine ſolche gemeinſame Beſchaffung der Bedürfniſſe
durch ihre Lage und ihre von vornherein darauf berechnete An
ordnung ganz beſonders, wenn jeder Einzelne ein ſolches Vor
haben unterſtützt. Jch habe mir gedacht, daß zunächſt nur Woh
nung und Feuerung ein Allen gemeinſames Bedürfniß
durch gemeinſame Fürſorge beſchafft werden ſoll. Zu dieſem
Zweck ſchlage ich vor, eine „Sparkaſſe zu gründen“, aus
welcher ein Jeder zur rechten Zeit ſowohl den Miethszins ent
nehmen, als auch die Koſten der Feuerung beſtreiten kann.
Solche Einrichtung müßte folgende Bedingungen erfüllen: 1. Die
Einzelbeträge zu leiſten darf Niemandem ſchwer fallen. 2. Jeder
Einzelne muß ſelbſt vor der Möglichkeit eines Verluſtes ſicher
geſtellt ſein. 3. Es muß von vornherein für den Einzelnen
abgeſehen von der Beſeitigung der Beſchaffungsſorgen ein
greifbarer Geldvortheil herausſpringen. Dieſe drei Anforder
ungen laſſen ſich in folgender Weiſe erreichen: L. Die Mieth szins-
Sparkaſſe. Jeder Miether erhält ein Sparkaſſenbuch in
welches die nach Maßgabe der jährlichen Miethe pro Woche feſt
geſetzten Beträge bei Einzahlung quittirt werden. Die Mieths
zahlung findet wie bisher pränumerando ſtatt, die Einzahlungen
müſſen alſo drei Monate vor dem Miethstage beginnen. Der
Vortheil beſteht dann in Folgendem: 1. Die Zahlung wird er
leichtert. 2. Das von Allen eingehende Capital wird mit 3
verzinſt und dieſer Zinsertrag den Sparenden gutgeſchrieben.
II. Die Feuerungs- Sparkaſſe. Jeder Miether zahlt nach

des von ihm anzugehenden Jahresconſums an Holz
und Briquetts eine wöchentliche Abgabe. Es wird ihm dafür
an einem gewiſſen, vorher beſtimmten Tage das auf ihn ent
fallende Quantum nach Gewicht verabfolgt. Der Vortheil be
ſteht in Folgendem: Das wird fürden Geſammtbedarf im Sommer zu billigen Engros-
Preiſen beſchafft und entweder in dem Kohlenſchuppen am
Privatgeleis der Schmiedſtraße untergebracht oder die Verthei
lung hinter der Schmiedſtraße direkt von der Lowry aus be-
wirkt; daß hierin ein weſentlicher Vortheil im Einkauf und Er
ſparniß an Arbeitslohn liegt, leuchtet wohl Jedem ein, und die
Gewähr dafür, daß derſelbe auch wirklich erzielt wird, ſoll darin
geleiſtet werden, daß der Ankauf der Brennmaterialien durch
ein Comité, beſtehend aus 2 von den Mitgliedern zu wählenden
Deputirten und mir oder dem Häuſer-Jnſpector Hrn. Quick be
wirkt wird. Meinerſeits werden für die nothwendigen Leiſtun-
gen, d. h. Vorhalten der Lagerräume und der Arbeitskräfte für
die Verwaltung ſoweit letztere nicht von Mitgliedern unent-
geltlich angeboten werden nur die nachweisbaren Selbſtkoſten
verlangt. Zur Berathung über obige Vorſchläge hatten ſich

eſtern zahlreiche Bewohner der Schmiedſtraße im kleinen Saale
es „Prinz Carl“ eingefunden, die ſich nach längerer Debatte

faſt einſtimmig für das von Hrn. Voeſt projektirte Unternehmen
Ein definitiver Beſchluß wird jedoch erſt in einer

in 14 Tagen ſtattfindenden zweiten Verſammlung gefaßt werden,
ausſprachen.

die ſich auch über die beiden zu wählenden Deputirten ſchlüſſig
machen wird. Wir wünſchen dem Unternehmen günſtigen Er-
folg und hoffen, daß ſich daſſelbe auch für weitere Kreiſe wird
verwirklichen laſſen.

e Herr Oberſt Krähe, Commandeur des hieſigen Regi-
ments, tritt mit heute einen dreiwöchentlichen Urlaub an. Der
kommandirende General des 4. Armeecorps, General der Jn- W
fanterie, Graf von Blumenthal, Excellenz, wird am Freitag
hier erwartet. Am Tage vorher wird er das Thüringiſche
HuſarenRegiment Nr. 12 in Merſeburg inſpiziren, zu welchem

nete rtrreeere x T a wenn e[Nachdruck ſtreng verboten.
Die Reformation und das deutſche Volksthum

von
Julius Werner.

IV.
Die kirchlich- ſittlichen Zuſtände zu Ausgang

des Mittelalters.
Es iſt unrecht, wenn die ultramontane Geſchichts

ſchreibung direkt oder indirekt behaupiet, die Reformation
habe in ihrem Sturm und Drang „die Zuſtände des
Volkslebens auf allen Gebieten verſchlechtert“ (Janſſen:
ein Wort an meine Kritiker S. 105). Gewiß hat der
elementare Durchbruch der vom Geiſte Gottes durchweh-

ördlingen nach Gmünd geritten. Die Auf-

Es iſt daher ein jetzt
auch in weiteren Kreiſen verbreitetes Bemühen dem Arbeiter
und Nichtcapitaliſten die Beſchaffung dieſer Bedürfniſſe zu er-
leichtern. Es geſchieht dies bekanntlich dadurch, daß man Mittel

erige in Weißenfels ſtehende Escadron nach dorthin be
ordert iſt.

Die hieſige Garniſon rückt am 21. Auguſt zum Manö
ver nach der Gegend von Erfurt aus und kehrt am 25. Sep
tember per Bahn wieder nach hier zurück.

An hieſiger Gerichtsſtelle wurde heute Vormittag im
Wege der nothwendigen Subhaſtation das dem Jnſpektor Feller
gehörige, Thorſtraße 1 belegene Grundſtück veräußert. Das
Höchſtgebot gab Frau Kaufmann Klinge mit 35725 ab.

Vor 450 Jahren (1437) erhielt unſere Marktkirche die
zwar in ihrer jetzigen Geſtalt erſt in den Jahren 1530--1534
erbaut wurde den noch heute im Gebrauch befindlichen Tauf-
ſtein, den Meiſter Ludolph von Braunſchweig und ſein Sohn
Heinrich zu Magdeburg aus Erz gegoſſen haben. Der Taufſtein
der Ulrichskirche iſt noch um zwei Jahre älter. Die große
Glocke des rothen Thurmes, 130 Centner ſchwer, iſt um etwa
50 Jahre jünger, denn ſie wurde im Jahre 1480 gegoſſen.

Die Sonntagsſchule zu Glaucha wird am 2. Juli er.
ihr Sommerfeſt durch e nen Haidegang begehen.

Der Kaufmann Fiſcher, welcher der Kirchen Vertretung
zu Glaucha angehört, hat ſein Amt wegen Verzugs ans der
Gemeinde niedergelegt.

Ein fremder Reiſender benutzte geſtern gegen Abend
die Pferdebahn und ſprang beim Abſteigen von dem in
voller Fahrt befindlichen Wagen verkehrt ab. Er kam zu
Falle und mußte mittelſt Droſchke nach der Klinik gefahren
d wo ein Armbruch und eine Fußverrenkung konſtatirt

j wurden.
Die automatiſchen Waagen der Firma Kriſter, u.

Roßmann, welche zur Zeit in den meiſten größeren Vergnüg-
ungsreſtaurants Aufſtellung gefunden haben, werden in nächſter

Zeit einen Concurrenten in Form eines eleganten Schränk-
chens erhalten, das ſich die berühmte Chocoladen und Zucker
waarenfabrik von Gebr. Stollwerk in Cöln a. Rh. hat paten-
tiren laſſen. Gegen Einlage von 10 Pf. ſchiebt ſich an einer

unten angebrachten Ausmündung eine Tafel Chokolade
heraus, die ſowohl hinſichtlich ihrer Qualität als auch ihrer
recht netten Umhüllung nichts zu wünſchen übrig läßt. Viel
leicht findet auch dieſer Apparat fleißige Benutzung, falls ſich
r öffentlicher Reſtaurants geneigt zeigen, ſolche auf-
zuſtellen.

Bei dem jüngſt in Düben abgehaltenen X. Gauturn-
feſte des Unter-Mulden-Turngau-Vervandes, Kreis III der

a h

deutſchen Turnerſchaft, hat bei dem Muſter-Riegenturnen die
vom eſigen Turnverein „Frieſen“ geſtellte Muſterriege für
ihre Leiſtungen am ſprunghohen Reck (Schwungkippe mit an
gefügten Uebungen) die Nummer 1 (Vorzüglich) laut Gutachten
des Preisrichter-Collegiums erhalten.

Durch das Nachgeben eines Gerüſtes ſtürzten geſtern
beim Emporzie en von Balken in der großen Ulrichſtraße mehrere
Arbeiter aus nicht unbeträchtlicher Höhe herab, wobei zwei
derſelben Becken reſp. Rückencontuſionen davontrugen. Beim
Abſchirren eines Pferdes wurde dem Arbeiter H. aus Niem
berg von dem Thiere das linke Bein zerſch agen. Gelegent-
lich der Dacharbeiten fiel der Klempner H. aus Niemberg
herab, ſodaß er eine ſchwere rechtſeitige Oberſchenkelfraktur er
litt. An dec großen Ulrichſtraße wurde geſtern dec Geſchirr
führer Otto von der Deichſel ſeines Wagens gegen einen Pferde-
bahnwagen gedrückt, wodurch er verſchiedene Contuſtonen davon
trug. Auch einige Scheiben des Pferdeoahnwagens fielen dem
Vorfall zum Opfer. Sämmiliche Verletzte mußten kliniſche
Hülfe in Anſ Zuch nehmen. z

Mehr und mehr beginnt auch in Halle im
geſellſchaftlichen Verkehr eine der ödeſten Berliner Redens

arten ſich e r Das „Mahlzeit!“ „Mahlzett!“
Morgens, Mittags und Abends, immer „Mahlzeit!“ und
nichts als „Mahlzeit!“ als ob der Menſch nur aus
Magen beſtände. Um recht zur Geltung zu kommen, muß
das „Mahlzeit!“ natürlich durch die Naſe geſchnarrt ſein.
Von allen Begrüßungsformeln unter civiliſirten und un
civiliſirten Völkerſchaften iſt das „Mahlzeit!“ bei jeder
Gelegenheit ſicherlich die geiſtloſeſte und platteſte. Man
ſollte den Berlinern ihre Redensarten laſſen und an den
heimiſchen Bräuchen feſthalten. Jch für meinen Theil
antworte auf ein mir an den Kopf geworfenes „Mahl-
zeit!“ grundſätzlich nicht.

Eine Expedition der „Neu-Guinea-Kompagnie“
wird ſich in dieſen Tagen in London einſchiffen Einer der

Theilnehmer iſt Herr Dr. Richard Hindorf aus Ruhrort,
ſeither Aſſiſtent an der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation der
Univerſität Halle. Derſelbe wird Stationsbeamter der Neu
Guinea- Kompagnie in Kaiſer Wilhelms Land und hat die Auf
gabe, Verſuchsplantagen zur Erzeugung tropiſcher wie euro

päiſcher Gewächſe einzurichten und zu leiten. Zu dieſem Zwecke
werden ihm Bodenflächen angewieſen und Materialien und

Arbeiter zur Verfügung geſtellt. Der mit der NeuGuineaKom-
pagnie abgeſchloſſene Vertrag bindet ſie auf drei Jahre, nach
deren Ablauf es ihnen freiſteht, entweder zurückzukehren oder in
einen neuen Vertrag einzutreten.

Die Arbeit und Lieferung an Material beim Neubau
eines Schuletabliſſements für die Gemeinde in Paſſendorf, ver
anſchlagt zu 5439 wurde im Wege der Submiſſion vergeben.
Jn dem hierfür angeſtandenen Termine gaben Gebote ab:
Zimmermeiſter Rud. Jfland in Holleben mit 4 Bau-
unternehmer Carl Lingsleben in Halle mit 3 h. Anton

eiſe in Halle mit 3 Gottlieb Kupfer in Paſſendorfmit 3/4 Franz Krüger in Holleben mit 32 Otto
Traue in Holleben mit 3 unter dem Koſtenanſchlage.
Der Zuſchlag iſt dem Mindeſtfordernden Zimmermeiſter

e

e

et

Zeitalter der Reformation dahinwüthen, ſind nicht etwa
die Folgen von Gottes Wort und Luthers Lehr'. Viel-
mehr kommen in dem blutigen Sozialismus des Bauern-
krieges, bei den religiös-fanatiſchen und demagogiſchgrau
ſamen Wiedertäufern nur die Sünden und Verſäumniſſe
früherer Zeiten zum Ausbruch.

Die Kirche des Mittelalters hat, das wollen wir
nicht vergeſſen, manche erlauchte Zeugen inniger Gottes-

Jfland, ertheilt worden Mit dem Neubau wird demnächf ger Theorie

begonnen. chemie, ſehrden Vorgän
Der landwirthſchaftliche Bauern Verein des Saalkreiſes Puiches 8
beging geſtern in der „Saalſchloßbrauerei“ ſein Sommerfeſ Haß der
und wenna jeder andere Verein über das etwas wechſelvolle möge, und d
Geſicht des Himmels und ſeine intermittirenden naſſen Ent Knauer no
ladungen eine kleine Verſtimmung empfunden haben würde: nßge, fordeunſere Landwirthe, welche ſich mit den Jhrigen zu einigen wen ſheltlichen
Stunden hier vereinigt hatten, befanden ſich in der trefflichſten n dreifach
Stimmung, denn die Felder daheim jauchzten über die langer- Seiſe geſche
ſehnte Gabe des Himmels und nahmen ſo gewiſſermaßen an Hiernae
dem Feſte Theil, welches ihre Pfleger in dem prächtigen Etab
liſſement der Kreishauptſtadt feierten. Als Referent das Feſt
lokal betrat, waren die geräumigen Veranden von fröhlichen
Feſtgenoſſen ſchon dicht beſetzt, die Regimentskapelle executirte

ein lebhafte
Feſteſſen 2c.
aber anzun

unter dem bewährten Commando ihres Meiſters Wiegert mit e
Feuer den Zigeunerchor aus „Troubadour“ und die friſchen J nehmſte ger
wettergebräunten Geſichter unſerer Landwirthe in der Mitte
holder Frauen und reizender Mädchen boten eine wahrhaft be
ſtrickende Staffage zu jenem muſikaliſchen Gemälde: dabei be Univerſi
Lewen ſich kleinere beſonders coucageuſe Gruppen, die naſſe Ber
Abſchüttelung der Bäume vicht ſcheuend, durch die im vollen 1 Jnternat
Sommerſchmuck prangenden Anlagen, neugierig lugten aus ihrem J den erſten
dichtbelaubten Verſtecke lachende Dryaden hervor und begrüßten
neckend und ſcherzend ihre irdiſchen Schweſtern Nachdem die
„Dorfſchwalben“ des Walzer Königs Strauß nicht allein die

tionalität
länder, 1 S

taliener u
jüngeren Kreiſe der Feſtverſammlung ſichtbar unruhig gemacht, J lich zu Gur
ſondern auch in den älteren Regiſtern einige Bewegung hervor J richtungen
gerufen hatten, erfolgte aus dem Orcheſter der Trompetenruf: J im Auslar
„Das Ganze ſammeln!“ und man konzentrirte ſich in der großen J könnten. T
Veranda, wo der Vorſitzende des Vereins, die bekannte typiſche J Studenten
Erſcheinung eines biederen deutſchen Landwirthes, die Ver J ſicht auf
ſammlung in einer kurzen mit friſchem Humor gewürzten An J Univerſität

ſprache begrüßte. LeiRedner wies darauf hin, daß der Verein unter dem Drucke J Geburt in
der für die Landwirthſchaft ſo mißlichen Verhältniſſe ſeit Jahren J Gedächtniß
nicht an die Abhaltung eines Sommerfeſtes habe denken können. J u. A. als
Da man aber vorausfichtlich noch lange warten könne, bis es J ſon. Obe
beſſer werde und man bis dahin die Geduld der Frauen nicht Fleiſchauer
länger auf die Probe ſtellen dürfe, welche immer daheim bleiben Schurig,
mußten, während die Männer aus einer Vereins- Verſammlung J Dr. Georgi
in die andere wanderten, habe der Vereinsvorſtand die Ab- J Hofrath
haltung eines Sommerfeſtes beſchloſſen und wie man an dem V.
reichen Damentkreiſe ſehe, mit dieſem Beſchluſſe eine wirkliche korreſp. M
Bedürfnißfrage gelöſt. Sei nun auch das Wetter nicht beſon- gewählt w
ders günſtig, ſo glaube Redner doch im Sinne aller Anweſen- Schweizer.
den Zu ſprechen, wenn er das heutige Sommerfeſt zugleich als T
ein Dankfeſt bezeichne, da es den vom Landwirthe ſo ſehnlichſt vorgebildet
erwarteten Regen gebracht habe. Er ſchätze dieſe Gabe des F bielt den
Himmels für den Bauern Verein des Saalkreiſes ſo präter- Univerſitä
propter auf eine halbe Million und wenn er auch nicht dafür J gelaſſen w
votire, dieſe Kleinigkeit in den heutigen frohen Stunden zu „ver-
kneipen“, ſo glaube er doch, daß man einigen Grund habe, die
Sorgen heute etwas hinter ſich zu laſſen. Die Verſammlung Ein
reagirte auf dieſe Anregung mit ſtiller aber unverkennbarer merzienrat
Zuſtimmung.) Redner führte alsdann aus. wie großartige J geſtorben
Fortſchritte die Landwirthſchaft wie überall, ſo beſonders auch An
in dem Saalkreiſe gemacht habe und richtete die Mahnung an nant z.
die Verſammelten, in dem eifrigen Streben zur Hebung der J Felbe hat
Landwirthſchaft auch ferner zu beharren, denn dann werde J r avanci
auch eine beſſere Zeit wiederkehren. Bei rüſtiger Thätigkeit. das 20. J
das Auge und Herz nach Oben gerichtet, vonwo aller Segen mandeur
komme, ſo wolle er den Landwirth, und in dieſem Sinne bringe 1866 war
er der deutſchen Landwirthſchaft für ihr Wachſen und Gedeihen ment ko
ein dreifaches Hoch! welches von der Verſammlung begeiſtert Elbarme

aufgenommen wurde. elNach einer kurzen Pauſe nahm Herr Prof. Dr. Maercker, Srigade,

liebe und thätiger Frömmigkeit. e Ausgang des Mittel
alters hält ein Geiler von Kaiſersberg mit knorriger
Popularität, in erſchütternder Prophetenweiſe allem Volk
ſeine Sünden vor. Die „Brüder vom gemeinſamen

Leben“, deren Andenken noch in der „Nachfolge Chriſti
eines Thomas a Kempis fortlebt, waren in den Tagen

ten reformatoriſchen Gedanken manches Beſtehende über ihrer Blüthe eine Pflanz- und Pflegeſtätte bibliſcher Wahr
den Haufen geworfen. Dazu kommt noch eins. Jmmer
wenn die Fahne einer großen, herrlichen Sache entrollt
wird, dann ſtrömen Leute herzu, die mit den herrſchenden
Verhältniſſen verfeindet, bei einer Veränderung der Dinge
nur gewinnen können. Es ſind meiſt unlautere Menſchen,
getrieben von Neid und Noth, perſönlichem Ehrgeiz und
glühendem Haß. Leute ſolchen Schlages, die den Namen
der guten Sache an ſich reißen, ohne ſie mit dem Herzen
erfaßt zu haben, küutilinariſche Exiſtenzen, d. i. Arbei-
ter, Geiſtes- und Adelsproletariat, haben von jeher durch
ihre Betheiligung hohe Gedanken von den Sternen des
Jdealen in den Staub des Gemeinen herniedergezogen.

Selbſt die göttliche Lehre unſeres Heilandes war
nicht gegen unheilvollen Mißbrauch und ſchlechte Ausdeu-
tung geſichert. Das Banner der Reformation, von
Luther und ſeinen Geiſtesgenoſſen mit Muth und Begei-
ſterung hoch und heilig gehalten, ward einer grollenden,
gährenden Unzufriedenheit, einer durch langen Druck ge-
ſchürten rachedurſtigen Leidenſchaft das Zeichen zu gewalt-
ſamem Umſtarz. Allein die religiös-ſozialen Ausſchrei-
tungen, welche wie ein wilder Wirbelwind durch das

heiten, umſchwebt vom Morgenhauch einer neuen Zeit.
Johann von Weſſel betonte im 15. Jahrhundert ſo
klar und unerſchrocken mit Schrift- und Vernunftgründen
des Papſtes Jrrlehren und Mißbräuche, daß Luther ſagen
konnte: „Wenn ich den Weſſel zuvor geleſen hätte, ſo
ließen meine Widerſacher ſich dünken, ich hätte alles von
Weſſel genommen, alſo ſtimmt unſer beider Geiſt zu-
ſammen.“

Auch ſonſt zeigt das ausgehende Mittelalter manche
hervorragende Perſönlichkeiten, welche im Tone der Wiſ-
ſenſchaft, des Glaubens oder der Vaterlandsliebe die
Sprache einer glücklicheren Zukunft führen. Allein alle
jene mannigfaltigen Anſätze zu Beſſerungen kann man nur
mit den Nothtrieben ſaftverdorbener Bäume vergleichen.
Es war keine aufſteigende Linie, die zur Bergeshöhe
hinanführt, ſondern nur die Echebung einer Welle, welche
bald wieder in ſich verſinkt. Jm Großen und Allgemei-
nen bietet ſich uns um die Wende des Mittelalters im
kirchlichen und ſittlichen Leben ein Bild beklagenswerther
Zerrüttung dar.

Es war ein großer Fortſchritt als um die Mitte

der treueſte und verdienſtvolle Mitarbeiter des landwirthſchaft ſeines e
lichen Bauern Vereins, das Wort: Er befinde ſich in dieſer mglerin
Verſammlung, in welcher zur großen Freude des Vereins die
Damen überwiegen, in einer etwas ſchwierigen Lage; denn
wenn er auch niemals Beſorgniß habe, mit den Herren fertig
zu werden, für welche er in Chiliſalpeter, Phosphaten und an J
deren Dingen einen unerſchöpflichen Stoff der Belehrung und a ählunge
Unterhaltung habe, ſo erſcheine es ihm doch ſchwierig, für die jterariſc
Damen die Klippe der Langeweile zu umſteuern. Zwar ſei erauch mit dem Reſſort der Hausfrauen einigermaßen ver- t
traut und getraue ſich z. B. über das Seifekochen und äſſig,
über die Chemie der Küche ein Wort mitzuſprechen, Stunden
aber einerſeits koche gegenwärtig keine Frau mehr vlieben
Seife, andererſeits ſei er in der Küche nur Thedretiker und erfürchte ſehr, daß wenn die verehrten Damen nach ſeinen Re nach Ne
zepten und Anweiſungen kochen wollten, er ſelbſt der Letzte ſein mußte,
würde, der von ſolcher Küchenleiſtung miteſſen möchte. Friter Die ant
keit.) Hiſr komme Alles auf Praxis an und ein Praktiker auf ange n
dieſem Felde ſei er eben nicht. Alſo weder in die Küche, noch gang
in das Laboratorium, ſondern in die friſche, frohe Natur, welche veranla
re gegenwärtig in ihrer ſchönſten Periode, in der Zeit der Einiges
Roſen, ſtehe, wolle er eine Wanderung unternehmen und den ſchreibe
Entwicklungsgang der Pflanzenwelt, von dem Keimungsprozeſſe Rathe
des Samenkorns bis zur Ernte, zur n zubringen ſuchen. Mit der rühmlichſt bekannten Meiſterſchaft gedruckt
löſte Herr Prof. Märcker in der Zeit einer academiſchen Vor ſtellerin
leſung ſeine Aufgabe und wir glauben, daß die improviſirten
„academiſchen Bürgerinnen“, vor denen er a mindeſtens
mit gleicher Aufmerkſamkeit und gleich lebhaftem Jntereſſe bei
der Sache waren, wie die inſcribirten Comilitonen im Auditorium.
Zum Schluſſe wandte ſich Redner zu den Beſtrebungen des der Lux
landwirthſchaftlichen Bauernvereins, welchem das Verdienſt zum wie Nef
nicht geringſten Theile zuerkannt werden müſſe, daß die Land gebe er
wirthe des Saalkreiſes, welche ſich noch vor zwei Jahrzehnten

des 15. Jahrhunderts mit der Erfindung der Buchdrucker Predig
kunſt die Bibel anfing, z. t. in deutſchen Mundarten dem Biel.
Volke bekannt zu werden. Aber es half doch wenig. in ſei
Es fehlte der Kirche an unterrichteten Predigern, welche Weib
das Wort Gottes gläubig und erbaulich auslegten. Darum halten
klagt der Sebaſtian Brant, der volkspoetiſche Sitten Jn de

maler: aber„gar wenig wahrheit man jetzt hört, Hoſtie
die heilig ſchrift wird faſt verkehrt.“ der ge

Die Kirche beſaß in ihren Organen und Dienern ſtand
überhaupt nicht Geiſt und Kraft genug zur Verkündigung Der
bibliſcher Wahrheiten. Predigen konnten die meiſten Tradit
Kleriker überhaupt nicht. Die hohen Würdenträger, der Heilig
Mehrzahl nach die nachgeborenen Söhne aus angeſehenen Raum
Adelsgeſchlechtern, verſtanden vom geiſtlichen Amte, das götter
ſie durch die armen „Meßpfaffen“ oder „Leutprieſter“ und
mechaniſch verrichten ließen, im allgemeinen nichts, im Wir
beſondern gar nichts. Und wenn auch von Karl dem Sachs
Großen herab bis in die letzten Tage des ſcheidenden als 50
Mittelalters durch Verordnungen die deutſche Predigt an dem
befohlen, ſo hat doch die Kirche, vereinzelte rühmliche läub
Ausnahmen abzerechnet, dieſer wichtigen Aufgabe niemals bern
voll und ganz entſprochen. Und wo von Welt und
Ordensklerus gepredigt wurde, da geſchah es mit Bei betrie
miſchung von Mährlein und Legenden in geiſtloſer, ab ſich a
eſchmackter Weiſe. Kaverau giebt (in der Zeitſchrift bei g.für k. Wiſſenſchaft und Leben, 1882 Nr. IV) eine Blüthen S

leſe aus Predigten jener Zeit. Da heißt es u. a.: 20
„Papſt Gregor IX. exkommunizirte einſt einen reichen Mann; etwa

aber der machte ſich nichts daraus. Da verließen durch ein des u
Wunder Gottes die Störche, die ſich auf ſeinem Dache angebaun ung i
hatten, ihr Neſt und ſiedelten auf das Nachbarhaus über.
Darüber demüthigte er ſich, empfing Abſolution und ſofort
kehrten die Störche auf ſein Dach wieder zurück.“ jedoch

Dies ein charakteriſtiſches Beiſpiel für den ungeiſt- ſturm
lichen Predigtton, der damals der herrſchende war. Der des c
gewaltigſte, ja von reformatoriſchen Jdeen angehauchte iſcher
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ger Theorie in der Landwirthſchaft, insbeſondere der Agricultur-
chemie, ſehr ſpröde und ungläubig gegenüberſtellten, gegenwärtigden Vorgängen in den (adwirthſchaftiichen Laboratorien nicht

nur das ungetheilteſte Jntereſſe, ſondern auch ein höch
freuliches Verſtändniß entgegenbrächten. Mit dem Wunſche,
daß der Verein c und fort der gleichen Tendenz folgen
möge, und daß ſein hochverdienter Vorſitzender, Herr Ferdinand
Knauer noch lange Jahre an der Spitze des Vereins ſtehen
möge, forderte Redner die Verſammlung auf, dem landwirth
ſchaftlichen Bauern Vereine und ſeinem verehrten Vorſitzenden

Hoch auszubringen, was denn auch in wirkſamſter
Weiſe geſchah.Hiernach entwickelte ſich bei den Klängen der Militärmuſik

ein lebhafter geſelliger Verkehr. An dem Abends ſtattfindenden
Feſteſſen c. war Referenf leider behinder!, theilzunehmen. Da
aber anzunehmen iſt, daß ſich die animirte Stimmung von
Stunde zu Stunde geſteigert hat, wird für alle Theilnehmer
das Fazit des Sommerfeſtes jedenfalls das froheſte und ange
nehmſte geweſen ſein.

Univerſitäten, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Jn die Liſte des jüngſt in Berlin begründeten

Jnternationalen Studienvereins haben ſich an den bei
den erſten Vereinsabenden 35 Herren eingetragen. Der Na
tionalität nach ſind davon 15 Deutſche, 2 Franzoſen, 4 Eng
länder, 1 Schwede, 4 Norweger, 1 Finne, 1 Pole, 5 Ungara, 1

taliener und 2 Japaneſen. Der Verein beabſichtigt nament
ch zu Gunſten der Studirenden der neueren Philolo ie Ein
xichtungen zu treffen, welche denſelben einen Studienaufenthalt
im Auslande fruchtbringender geſtalten oder ganz erſparen
könnten. Daß auch außerordentliche Mitglieder, die nicht mehr
Studenten ſind, aufgenommen werden können, iſt eine mit Rück-
ſicht auf den wiſſenſchaftlichen Zweck des Vereins von dem
Üniverſitätsrektor Prof. Dr. Vahlen gewährte Vergünſtigung.

Leipzig. Zu der geſtern am 56. Jahrestage ſeiner
Geburt in der Aula der Univerſität veranſtalteten Feier zum
Gedächtniß an den jüngſt verſtorbenen Prof. Pr. Sobbe waren
u. A. als Ebhrengäſte erſchienen Präſident Geh.-Rath Dr. Sim-

ſt er

ſon, Ober-Reichsanwalt Teſſendorff, Senatspräſident Hr.
Fleiſchauer, Landgerichts- und Disciplinarbofs- Präſident
Schurig, Generallieutenont von Tſchirsky, Oberbürgermeiſter
Dr. Georgi, k. k. Generalconſul Direktor Pr. Wachsmuth. Geh.
Hofrath Prof, Dr. Friedberg hült die Gedächtnißrede.

Paris. Prof. Karl Vogt- Genf iſt zum ausw.
korreſp. Mitgliede der franzöſiſchen Akad mie der Wiſſenſchaften
gewählt worden. Vogt gilt nicht als Deutſcher, ſondern als

Schweizer. ßTokio. Eine auf dem Frauen-Gymraſium zu Tokio
vorgebildete japaniſche Dame, Kimura Hida mit Namen, er-
hielt den Zutritt zum mediziniſchen Studium an der kaiſerlichen
Univerſität. Es iſt die erſte Frau, die zu dieſer Hochſchule zu
gelaſſen worden.

Todesfälle und Nekrologe.
Ein um die Stadt Köln verdienter Mann, der Kom

merzienrath Wilhelm Kaeſen. iſt dort, faſt 71 Jahre alt,
geſtorben.

Am 25. d. M. ſtarb zu Krampas der Generallieute-
nant z. D. Auguſt von Wegerer im 75 Lebensfjahre. Der-
ſelbe hat der preßiſchen Armee von 1829 bis 1870 angehört;
er avancirte im 37. Jnf.- Regt. bis zum Major, kam dann in
das 20. Jnfanterie- Regiment und wurde 1864 Oberſt und Kom
mandeur des Oſtpreußiſchen Füſilier-Regiments. Jm Kriege
1866 war er Führer der aus dem 33. und 34. JnfanterieRe-
ren kombinirten Füſilier-Brigade bei der Diviſion von Etzel
Elbarmee). 1867 erhielt er das Komman)o der 35. Jnfanterie-

Brigade. das er bis zu der im Beginn 1870 in Genehmigung
ſeines Geſuchs erfolgenden Verabſchiedung behielt.

Charlotte von Hagen, die ausgezeichnete Blumen-
malerin, iſt in Wiesbaden geſtorben.

Kunß, Wiſſenſchaft und Theater.
Miſtreß Mary Barr, die ſich durch ihre Er-

zZählungen im ſchottiſchen Dialekt einen klangvollenierarüchen Namen erworben, hatte erſt im vierundfünf-

zigſten Lebensjahre zu ſchreiben begonnen. Jn Texas anſag hatte ſie das Unglück, binnen vierundzwanzig
Stunden ihren Gatten und 7 Kinder zu verlieren. Es
blieben ihr 4 Kinder, mit denen ſie, gänzlich mittellos,
nach NewYork ging, wo ſie ſich von ihren Kleinen trennen
mußte, um eine Erzieherinnen-Stelle annehmen zu können.
Die anmuthige Gabe der Erzählung, welche ſie im Um-
gange mit den ihrer Obhut anvertrauten Kindern verrieth,
veranlaßte ihre Hausgenoſſen zu der Aufforderung, doch
Einiges von den Schöpfungen ihrer Phantaſie aufzu-
ſchreiben und den Journalen anzubieten. Sie folgte dem
Rathe und hatte die Freude, gleich ihre erſten Arbeiten
gedruckt zu ſehen. Seitdem iſt ſie eine beliebte Schrift-
ſtellerin geworden.

Aus aller Wett.
Luxus in Blumen. Wie engliſche Blätter erzählen, hat

der Luxus in Blumen in den größten amerikaniſchen Städten,
wie New York, Boſton, Philadelphia Waſhington u ſ. w., eine
ge erreicht, wie man ſie ſelbſt in dem reichen London und
Paris nicht kennt. So erzählte man ſich vor einiger Zeit, daß
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Prediger zu Ausgang des Mittelalters war Gabriel Namentlich erregten die Bettelmönche allenthalben t
Biel. Aber ſo ſehr war er Kind ſeiner Zeit, daß er
in ſeiner Predigt folgendes Stücklein darbietet: Ein
Weib hat ein Stück der dargereichten Hoſtie bei ſich be-
halten. Sie weiß nicht, was ſie damit anfargen ſoll.

Jn der Verzweiflung wirſt ſie es den Schweinen vor
aber alle Schweine beugen ihre Kniee und laſſen die
Hoſtie unberührt. Das Weib brät die Hoſtie, aber aus
der gebratenen Hoſtie rinnt das Blut zur Erde. So
ſtand es vor Luther mit der Predigt im deutſchen Volke.

Der Glaube war getrübt durch Satzungen und äußerliche
Traditionen. Himmel und Erde waren derartig mit
Heiligen bevölkert, daß für den Herrn Chriſtum kein
Raum da war. Wie das alte Heidenthum ſeine Halb-

götter verehrte, ſo betete das Mittelalter die Heiligen an
und verehrte ihre Ueberreſte in abergläubiſcher Weiſe.
Wir wiſſen, daß der Kurfürſt Friedrich der Weiſe von
Sachſen in der Stiftskirche zu Wittenberg nicht weniger
als 5005 Reliquientheile anſammeln ließ. Dieſe wurden

dem Volke an beſtimmten Feſttagen gezeigt; von der
er Reliquienverehrung erhoffte man Wunder und

bernatürliche Krankenheilungen.
Mit welchem Eifer und Umfang des Ablaßgeſchäft

betrieben wurde, iſt aus der Geſchichte bekannt, welche
ſich an den Namen Tetzel anſchließt. Es kam vor, daß
bei gewiſſen vorgeſchriebenen Gebeten, namentlich an die
e Maria und die h. Anna, Ablaß für 10 ja für
20 Tauſend Jahre zugeſagt wurde. Und dies war nicht

etwa die Verirrung eines Biſchofs, ſondern ein Erlaß
des unfehlbaren Papſtes. Und nach katholiſcher Auffaſſ
ung iſt „die Wirkſamkeit der Päpſte die der Kirche.“
Der größte ſittliche Krebsſchaden jener Zeit ſtellt ſich
jedoch im Mönchsleben dar. Die Klöſter, einſt in den
ſturmbewegten Zeiten des Barbarismus die Leuchtthürme

des chriſtlichen Glaubens, die Pflanzſtätten volkserzieher
iſſcher Cultur, waren nunmehr die Brutſtätte des Laſters.

nenden Anſtoß. Der wackere Vorkämpfer der neuen

bei der Hochzeit einer reichen Erbin in NewYork nicht weniger
als 17- bis 18.000 Dollars für Bouguets und Blumen-Dekora
tionen aufgewendet worden ſeien. Die größten Geſchäfte wer-
den um Neujahr und im Carneval gemacht. Der geringſte
Preis für ein Handbouquet iſt 15 Dollars; aber ſolche für 100
Dollars und höher ſind keine Seltenheit. Für eine einiger
maßen hübſche Tafel-Dekoration werden 500 bis 600 Dollars
berechnet und für den Blumenſchmuck bei Leichenbegängniſſen
nicht ſelten mehr als 1000 Dollars aufgewendet. Eine Roſen-
knospe koſtet während des Winters 3 bis 4 Dollars, das
Dutzend Veilchen, Reſeda, Heliotrop. Bouvardia u. ſ. w. wird
von den Detailhändlern von 1 bis 2 Dollars bezahlt. Große
Geſchäfte wurden insbeſonders in dieſem Jahre in Maiblumen
gemacht, welche ſehr beliebt ſind und immer hoch im Preiſe
ſtehen. Ein Gärtner aus der Umgegend von NewYork hat
an einem Tage 10000 Stück blühende Maiblumenſtengel nach
der Stadt geſchickt, wovon das Stück mit 50 Pfennigen bezahlt
wurde und die demnach einen Erlös von 5000 Mark einbrach-
ten. Ein deutſcher Gärtner in der Nähe von NewYork hat in
dieſem Jahre 80000 Maiblüthenſtengel getrieben und verkauft.
Man kann ſich denken. welche Jusdennunß bei ſolchen Maſſen
erzeugniſſen die Gärtnerei n hat. Man berechnet, daß in
den Gärtnereigeſchäften in der Umgebung von NewYork allein
ein Kapital von 30 Millionen Dollars angelegt iſt Amerika,

du haſt es beſſer! SEine ſchöne Handſchriſt hilft im Leben unter Umſtän-
den bedeutender vorwärts, als geiſtvolle Schriftſtellerei. Ein
Berliner Kaufmann hatte in Erfahrung gebracht, daß einer
ſeiner Schuldner in Afrika in beſten Verhältniſſen lebe und
wandte ſich mit einer Eingabe um Beihülfe zur Eintreibung
ſeiner Forderung an das auswärtige Amt. Bald darauf erhieit
er aus dem Miniſterium eine Anfrage nach dem Schreiber des
Briefes. Dieſer war ſein eigener Sohn, welcher im Bureau
einer Lebensverſicherung eine Stellung hatte. Der Schreiber
ſtellte ſich in Folge der Anfrage im auswärtigen Amte am
Montag voriger Woche vor, und am Donnerſtag trat er
bereits den Dienſt im Miniſterium mit vorläufig 4500 Mark
Gehalt an.

Schakals als Stubenhunde. Von dem „Schakal desErzherzogs Joſef von Oeſtereich“ erzählt der „Veſter Lloyd
folgende hübſche Geſchichte. „Jm Mai dieſes Jahres brachte
das Schiff, welches den Wiener wiſſenſchaftlichen Club von
Afrikas Küſten gegen Trieſt trug, auch zwei junge Schakale
mit. Sie waren ein Geſchenk der Schriftſtellerin Lenger Marlet
für Erzherzog Joſef. Einer dieſer Schakale „Sald“
kam wohl ein wenig leidend, aber glücklich in Fiume an, wäh
rend ſeine zartere Schweſter, „Damina“, ſchon in Cagliari den
Reiſeſtrapazen erlag. Aus den Briefen des Erzherzogs an die

Schriftſtellerin läßt ſich, nun eine Biographie dieſes
chakals zuſammenſtellen. „Sard“ ſcheint ſich ſchon bei der

erſten Vorſtellung ſehr intelligent benommen zu baben, denn
der Erzherzog nimmt ihn, wie er ſchreibt, „an Hundeſtatt“ an.
Wenn man Anfangs daran dachte, „Sard“ in einem Vorgemach
unterzubringen, ſo wurde dieſes Vorhaben gründlich vereitelt,
und zwar durch die kleine Prinzeſſin Dorothea, die am Scharlach
erkrankte und, von ihrem Vater ſelbſt gepflegt, fortwährend nach
dem Schakal verlangte. „Sald“ wurde alſo der Bequemlichkeit
halber im Sch afgemache des Erzherzogs einquartiert. „Jn re
genfreien Stunden“ ſo ſchreibt der Erzherzog „begleitet er
mich in den Garten und folgt mir auf den Pfiff und Ruf. Da
aber „Said“ noch ſehr ſchwach auf den Beinen iſt und der
Erzherzog ſeine Spa iergänge nicht immer in der nächſten
Umgebung des Gartens machen kann, entfernte ſich der Erz-
herzog eines Tages allein. Da geſchieht das Unerdörte! „Sard
begeht einen Selbſtmordverſuch. Als er nämlich die Stimme
ſeines geliebten Herrn unter den Fenſtern vernahm, ſtürzte er
ſich vom Balcon herab und blieb zu den Füßen des Erzherzogs
wie todt liegen. Der Erzherzog läßt „Sard“ mit kalten Com-
preſſen zu ſich bringen. Nun ſteht der Gerettete noch mehr in
Gnaden als je zuvor. Man denkt nicht mehr daran, ihn aus
dem Schlafaemach des Erzherzogs zu delogiren. Aver „Saüd“,
der ſich ſeiner nun unerſchütterlichen Poſition bewußt werd, wirft
die Tugendmaske ab und wird arrogant. Des Nachts legt er
ſich auf den Kopfpolſter des Erzherzogs, und wenn er ſich lang
weilt, macht er ſeinen Herrn mit ſauſten Pfotenſtreicheln auf-
merkſam, daß es in Afrika nicht Sitte ſei beſonders nicht
Schakalſitte die ſchönen Sternennächte zu verſchlafen! Der
Erzherzog hat nun beſchloſſen, das Thier in dem Thiergarten
im Stadtwäldchen, deſſen Protector er iſt, als Geſchenk unter
zubringen.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebnng
Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen itt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

S. Quedlinburg, 28. Juni. (Guſtav Adolf-Stif-
tung.) Von heute bis zum 30. d. findet hierſelbſt das
43. Jahresfeſt des Hauptvereins der Guſtav Adolf-Stif
tung in der Provinz Sachſen ſtatt. Von den 78 Zweig-
vereinen ſind 45 durch Delegirte vertreten. Vor Eintritt
in die Tagesordnung wurde vom Vorſitzenden Mittheilung
von der Bildung eines neuen Zweigvereins in Bitterfeld
gemacht, ſowie davon, daß der frühere Zweigverein Merſe
burg jetzt in die beiden Vereine Merſeburg-Stadt und
Merſeburg-Land getheilt ſei. Dem Erfurter Verein iſt
ein Legat von 3000 übergeben.
Saran- Halle trat warm für den Antrag des dortigen
Zw igvereins ein, analog den Miſſionsſtunden auch Guſtav
AdolfStunden in den Kirchen einzuführen, die ſich ſeit

eit,
Felix Hemmerlein ſagt bei Hagen (creligiöſe Verhältniſſe

des Reformationszeitalters I, S. 100) ſehr bezeichnend
„Die Mönche haben jetzt größere Speicher, als die Klöſter

der alten waren. Jene waren fröhlich bei ihrer Armuth, dieſe
plagt bei ihrem Uebermuthe die ewige Sorge, noch mehr zu er
werben. Die Prälaten des Henediktinerordens führen einen
unmäßigen prächtigen Hofſtagt und laſſen ſich Fürſten iitaliren,
ſie ſind aber gekrönte Eſel. Die Betielmönche machen von ihrer
Armuth großen Lärm. Es iſt aber leerer Schein; denn es
ger keine reicheren Bettler, als dieſe Armen, und keine ärmeren

cichen.
Und wie die Gelehrten, ſo ſchwangen auch die volks-

mäßigen Flugſchriften unbarmherzig die Geißel über die
Unſittlichkeit des Ordensſtandes. Da iſt eine Schrift, von
Aug. Bauer a. O. mitgetheilt: „Ein neuer ſpruch und
wahrhaft bericht.“

Jn dieſem Volksgedicht wird dem damaligen Ordens-
ſtande der begründete Vorwurf gemacht, daß ſeine Glie-
der ſich um rein weltlicher Dinge wegen bekämpfen und
zerfleiſchen. Der Verfaſſer meint ſehr treffend, es gebe
nur einen von Gott ſelbſt geſtifteten Orden, deſſen gol-
dene Regel in der h. Schrift lautet:

„Du ſollt lieben deinen nächſten und auch got,
das iſt das höchſt und oberſt gebot.
darzu der chriſtlich o den.
der ſelb's von got geſtift iſt worden:
denn er ſiht an das Herz und nicht das Kleid.“

Jn einer anderen Volksſchrift heißt es: der Teufel
bringe die Leute ins Kloſter. Darum ſoll man aus die-
ſen Höhlen der Unlauterkeit fliehen und ſich redlich nähren
von der „Handarbeit“

„wie got der vater hat geſeit“.
Die vorſtehende Skizze läßt auf kirchlichem und ſitt

lichem Gebiete die Zuſtände des ausgehenden Mittelalters
r die Nothwendigkeit einer gründlichen Erneuerung er-

ennen.

ihrer Einführung in der Domkirche höchſt
ſegensreich erwieſen haben. Der Antrag fand Annahme.
Morgen wird darüber entſchieden werden, ob die nächſt
jährige Juni Verſammlung ſämmtlicher Guſtav Adolf-
Vereine in Halle ſtattfinden ſoll, wie dies der dortige
Verein beantragt. Bedauerlich iſt es, daß noch der
dritte Theil der Zweigvereine mit der Ablieferung ſeiner
Beiträge im Rückſtande iſt, ſodaß vorläufig noch von der
Aufſtellung eines Vertheilungsplanes abgeſehen werden
muß.

Merſeburg, 28. Juni. (Velocipedfahren.) Unſere
PolizeiVerwaltung hat neuerdings, gegenüber dem rückſichts
loſen Treiben des Velocipedfahrens, verfügt, da Velociped-
fahrer überell den Fußgängern, Reitern und Wagen auszu-
weichen haben, auch Bürgerſteige, Promenadenwege, Wege in
den öffentlichen Anlagen von ihnen überhaupt nicht befahren
werden dürfen. Bei Zuwiderhandlungen gegen dieſe Be
ſtimmungen ſollen noch weitere Beſchränkungen eintreten.

Deffau, 27. Juni. (Leitungswaſſer und Bleiver-
giftungen. Neuer Friedhof.) Unſer Magiſtrat hat es
nicht unterlaſſen, dem Kaiſerl. Geſundheitsamte Proben unſeres
mit Blei verſetzten Leitungswaſſers mit dem Erſuchen einzu
ſenden, daſſelbe auf den Bleigehalt zu unterſuchen und den ge-
ſundheitsgefährlichen Bleibeſtandtheil feſtzuſtellen. Die Analyſe
iſt, wie mir mitgetheilt wird, befriedigend ausgefallen und es
ſoll keinerlei Gefahr für die Geſundheit der Conſumenten durch
den Genuß des Waſſers zu befürchten ſein. Die Erkrankungen
an Bleivergiftung, die ſich im vorigen Jahre auf mehr als 150
beliefen, haben gänzlich aufgehört, was wohl vorzugsweiſe der
Benutzung der in den Straßen der Stadt aufgeſtellten Waſſer-
ſtänder zuzuſchreiben iſt. Unſere Bürgerſchaft iſt aber durch
die unltebſamen Erfahrungen mit einem großen Widerwillen
gegen den Genuß des Waſſers aus den Hausleitungen erfüllt,
daß wohl auch der beruhigende Befu-d des Kaiſerl. Geſund
heitsamts denſelben nicht erſchüttern wird. Wegen Ermitte
lung eines dritten Friedhofes finden jetzt im Gemeinderath
Berathungen ſtatt. Es liegt in der Abſicht, auf demſelben eine
Leichenhalle zu erbauen. Allem Anſcheine nach wird der Fried
hof eine weit entfernte Lage erhalten.

Leipzig, 28. Juni. (Zum Mord in Wurzen.) Der
Mörder Saidl ſoll gefunden ſein, aber als Leiche!
Jn einem bei Canitz gelegenen Teiche wurde ein Ertrunkener
aufgefunden, auf den die Beſchreibung des Mörders paßt und
bei dem auch ein Taſchentuch, geſtickt „T. S.“, vorgefunden
wurde. Eine Rekognition konnte jedoch noch nicht erfolgen.
Die Nachricht wird überhaupt mit Vorbehalt aufzunehmen ſein,
Nane d bezüglich ihrer Authentizität noch nicht an
tellen konn'e.

Perſonalien.
Dem Geheimen Finanzrath und Kaſſendirector Carl

Thon in Weimar iſt aus Anlaß ſeines funfzigjährigen Dienſt
jubiläums das Komthurkreuz des Hausordens der Wachſamkeit
oder vom weißen Falken verliehen.

Die J. Nepp'ſche Selbſtthätige Pferdeſtall-
und Viehſtall Ventilation.

Vom Hippologen der Halliſchen Zeitung.“
Die Pferdeſtall-Ventilation iſt unumgänglich nothwendig

für alle Ställe, in denen das Pferd nach vollendeter Arbeit der
Ruhe bedarf, ſei es als Kutſch und Arbeitspferd, Cavallerie

oder Luxuspferd, ſowie für Pferde und Fohlen in den Geſtüts
ſtällen ec., ebenſo für Jungvieh, Milch- und Maſtvieh.

Die als Pferdeſtall-Ventilation bisher angeſehenen Mani-
pulationen waren ſo mangelhaft, daß das Wort Ventilation
förmlich verunſtaltet wurde, denn im Grunde genommen waren
es nur verderbliche Zuglöcher.

Entſpricht nun der Pferdeſtall den zu ſtellenden Anforder
ungen nicht, ſo daß feuchte Wände, ſtarker Geruch, naſſe Decken
und Wände durch die fortwährende Ausdünſt ung der Pferde
entſtehen, ſo wird durch dieſe Mängel die Geſundheit der Pferde
untergraben.

ewöhnlich angewendete Abhilfen, als Dreh- und Klapp
ſenſter, ſind unvollkommen, dieſelben führen Staub und Unge-
ziefer zu; oder aber Dreh und Schraubventilatoren über Dach.
welche erſtens vom Winde abhängig ſind und zweitens öfters
Luft hineindrücken als herausſchrauben.

Ein Beweis hierfür: Bei Beſichtigung eines Viehſtalles
in Lancy bei Genève ſaßen auf einem Dache drei gleichmäßige
Schraubventilationen und nach Erfahrungen des Beſitzers
ziehen bei gewöhnlichem Winde zwei ab und einer zu, ſo daß es
dem Vieh am Zuzug zu kalt wird, während die beiden anderen
nur mäßig abziehen. Bei Windſtille laſſen alle drei Luft ein,
wodurch in deren Nähe ein ſtarker Zug für das Vieh entſteht.
So hat der Beſitzer ſich dadurch geholfen, daß er an jedem
Schraubventilator eine Klappe angebracht hat. die er einfach
zuläßt; die Schrauben bleiben dem Windſpiel überlaſſen. Wie
kann nun auf dieſe Art eine Ventilation ſtattfinden Als Luft
zuführung ſind einfache Löcher unten durch die Wand nach
außen gemacht, welche aber des Zuges wegen beſtändig ge
ſchloſſen werden müſſen, ausgenommen es iſt kein Vieh im
Stalle, dann wird gelüftet. Nachdem tritt wieder das alte
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Herr Oberprediger

Stadium ein. Die Näſſe tropft von Decke und Wänden; die
Folge davon ſind bei den Pferden und beim Rindvieh, dicke,

unterlaufene Augen, naſſe Haut 2c. Viele andere Ställe ſind
mit Löchern an der Decke nach außen, Dunſtzügen von der

Decke über das Dach hinaus, Schraubendrehrädchen in der
Wand oder Jalouſien über der Thür c. verſehen, wobei
nebenbei noch Staub eindringt. Die Temperatur in einem

Pferde- oder Viehſtall ſoll nicht mehr als 8-12 und 150 R.
ſein. Die Erfahrung lehrt es, daß Pferde in einem Stalle mit
guter Ventilation in vorzüglichſter Condition ſich befinden, ihr

Haar iſt glänzend, das Auge lebhaft, die Bewegung leicht, und
trotzen allen Krankheiten, die oft Urſache dumpfiger, ſchlecht
ventilirter Ställe, ohne genügende Lufterneuerung ſind. Eine
Hauptbedingung zum Gedeihen des Pferdes iſt vor Allem eine
geſunde, reine, ſich ſtets erneuernde Luft und eine daher gleich
bleibende Temperatur. Das Hauptprinzip iſt und bleibt eine
ſelbſtthätige, nachweisbare, richtige Luftcirculation und zwar ohne
mechaniſche Kraft, vermittelſt äußeren Luftdrucks durch Luft
ſäulen, welche dem Kubikinhalte des Raumes entſprechend, ebenſo
brauch- und nutzbar wie eine Waſſerſäule iſt.

Wo Gasflammen oder ein Heizungsfeuer brennt, ſoll für
eine rationelle Ventilation geſorgt ſein, die für jede Gasflamme
j oder jede Lunge mindeſtens 20--30 ebw friſche Luft per Stunde

durch den Raum führt, und jeder Unternehmer ſollte nicht eher
ruhen, bis die Ventilation in den Pferde- bezw. Viehſtällen an

ebracht iſt, da als eine längſt bekannte Thatſache feſtſteht, daß
Naſtvieh, ſowie Pferde 2c. nur bei einer Temperatur von

8--150 R. zunimmt, was darüber und darunter (was im Sommer
und Winter ſtets vorkommt) wirkt nur ſchädlich und bedingt
pro Grad 5--7 Mehrfutterung; und ebenſo im Winter, wenn
Alles dicht zugemacht wird und die Ausdünſtung nicht abgehen kann.
Jn den Pferdeſtällen iſt außerdem bei richtiger Ventilation das
Putzen viel leichter zu handhaben; dieſelbe trägt ferner zur
beſſeren Erhaltung des Leders und blanken Pferdegeſchirrs bei.
Jn Ställen fällt das läſtige Auf und Zumachen der Dreh undKlappfenſter, wobei Scheiben zerbrechen, Ungeziefer und Staub
eingeführt wird ſowie Zugluft ſtattfindet, ganz weg und laſſen
ſich die Fenſter außerdem ſehr leicht putzen und werden nicht
ſo leicht grün. Auch hat dieſe Ventilationsvorrichtung den Vor
zug der Einfachheit und Billigkeit: ſie verhindert die beim Oeffnen
der Thüren und Fenſter unvermeidliche, ſchädlich wirkende
Zugluft, fungirt fortwährend bei Tag und Nacht und pumpt
die ſchlechte Luft des Raumes vollſtändig aus, während ſie
gleichzeitig geſunde, friſche Luft zuführt.

Jn kalten Stallungen muß das Vieh ſtärker gefüttert werden,
weil die Thiere einen zu großen Theil auf Wärmebildung an
wenden müſſen. der folglich für die Production verloren geht.
Bei zu großer Wärme verliert das Vieh den Appetit. Folgende
Temperaturgrenzen ſollen eingeha'ten werden im Arbeitsvieh
ſtall 10-140 R. Rindviehſtall 12-170 K. Jungviehſtall 15--179R.
Pferdeſtall 12--150 R. Schafſtall 8-10 R. Schweineſtall 10140 R.
Ferner muß die Luft gehörig erneuert werden, ohne daß Zug-
luft entſteht. Einſtreuen von Gyps und ſchwefelſaurem Caliſalze

reinigt die Luft.



Vorſtehendes Prinzip geſetzlich geſchützt, beſteht aus Pulſion
und Aspiration. Pulſion d. h. friſche, geſunde Luftzuführung
aus einer oder mehreren regulirbaren Luftſäulen, entſprechend
dem Kubikinhalte des Raumes und dem Zweck desſelben; des

leichen Aspiration, d. h. verbrauchte, ſchlechte und geſättigteLuftabfahrung mittelſt ſelbſtthätigen Ventil-Aspirationsapparats,

einen oder mehrere eingeſetzt in einen Schacht oder Kamin.
Die Wirkungsweiſe vorſtehender Circulation iſt folgende:

Die friſche Luft wird von außen unten durch eine Oeffnung in
der Mauer und durch einen im Jnnern angebrachten, ſenkrecht
gegen die Decke gerichteten Holzſchacht hineingedrückt, ſinckt
vermöge ihrer Schwere nach und nach direkt auf den Fußboden,
verdrängt auf dieſem Wege beſtändig einen Theil der benutzten
reſp. verunreinigten wärmeren Luft unter gleichzeitiger Auf
nahme von Culoſien und erreicht in einem vorgewärmten
Zuſtande den Fußboden, ohne die geringſte Zugluft erzeugt zu
haben. Während nun die friſche Luft auf dieſe Weiſe oder
annähernd durch Temperaturdifferenz mittelſt des Pulſions
ſchachtes in den Raum gedrückt wird, arbeitet gleichzeitig der
Ventil Aspirationsapparat, ſo daß die geöffneten Glimmerklappen
theils durch den Zug des Schachtes, theils durch die Temperatur
differenz der äußeren und inneren Luft, theils durch den Ueber
druck der friſch einſtrömenden Luft und theils durch den äußeren
Luftſtrom große Quantitäten verunreinigter und geſättigter
Luft unter der Decke vorbei gehend, ablaſſen und Luftwechſel
in der äußerſt vollkommenſten Weiſe ohne Zugbeläſtigung her-
ſtellen, alſo fortwährend friſche, geſunde Luft zu, und ſchlechte,
verbrauchte Luft, Dunſt und Rauch abführen.

Zu näherer Angabe der Raumgröße iſt eine Mittheilung
der Länge, Breite. Höhe, ſowie Dmgebroß Mauerſtärke und ob
Fenſter, Kamin, Schachte, Thüren c. nebſt Größe derſelben und

wo vorhanden, zu machen.Der Erfinder giebt bereitwilligſt jedwede Auskunft. Die
Ventilirapparate ſind in den Preiſen von 15--30 Mark.

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Ulrich: Freitag den 1. Juli Vormittags 10 Uhr

allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberprediger Sickel.
Zu Glaucha: Freitag den 1. Juli Abends 8 Uhr Miſſions

ſtunde Paſtor Knuth.

Gerichtszeitung.
R. Ein intereſſanter Haftpflichtprozeß iſt jetzt nach 7zähriger

Dauer entſchieden worden. Der Bergmann Wilhelm Gierth
zu Zſcherben bei Halle verunglückte am 13. Jonvar 1881 auf
der der Halleſchen conſolidirten Pfännerſchaft gehörenden Grube
AltZſcherben, indem ihn bei ſeiner Beſchäftigung im Tagebau
plötzlich über ihm hängendes Geſtein dermaßen traf, daß ſeine
Ueberführung nach der königlichen Klinik in Halle erfolgen
mußte. Hier blieb er bis zum 5. April 1882, alſo ca. I Jahr
und wurde als unheilbar entlaſſen. Er iſt vollſtändig gelähmt
und kann nur zeitweilig ſeine Arme und Hände gebrauchen.
De Pfännerſchaft wollte ſich in betreff einer Entſchädigung zu
nichts verſteben, da ſie behauptete, Gierth habe ſein Unglück
ſelbſt verſchuldet, da er rechtzeitig vor dem Hereinſturz der Erd
moaſſen gewarnt worden ſei. Durch Zeugen iſt indeß feſtgeſtellt,
daß Gierth nicht in der Lage war, dem Warnungsruf rechtzeitig

olge zu geben vielmehr habe die mangelhafte Anordnung der
orgeſetzten des Verletzten dies herbeigeführt. Dieſe durften an

einem Orte, über dem mit Eiſenkeilen geſchlägelt wurde. keine
Arbeiten vornehmen laſſen. Der Verletzte klogte zunächſt beim
hieſigen königl. Landgericht auf Feſtellung einer Rente, das ihm
auch eine ſolche in Höte von 850 Mark pro Jadbr zubilligte.
Die von der beklagten Pfännerſchaft hiergegen eingelegte Beru-
fung hatte Erfolg, denn des Oberlandgericht Naumburg wies
den Kläger koſtenpflichtig ab. Das Reichsgericht, an das die
Sache auf Betrieb des Klägers nurmehr ge'angte, erkannte die
Einwendungen deſſelben an und verwies die Sache zur noch-
maligen Verhandlung an das Oberlandgericht Naumburg
zurück. das nunmehr ein für den Kläger obſiegendes Urtheil
fällte. Die beklagte Pfännerſchaft hat bereits an den Kläger
als vorläufige Abzahlung 3180,30 Mk. abgeführt. Das Endur-
theil ſteht in Kürze zu erwarten.

Elberfeld, 28. Juni. Jn der Angelegenheit Zie-
then, in welcher die erſte Aufregung nun wohl als geſchwun-
den gelten kann, ſind Veröffentlichungen für's erſte
ſchwerlich zu erwarten. Die Unterſuchung geht ihren Gang
und von ihrem Ergebniſſe wird es abhängen, was weiter in
der Sache geſchieht. Ein ſo zeitiger Abſchluß derſelben, das der

all, wenn er zur nochmaligen Verhandlung kommt, noch im
aufe der heute begonnenen Schwurgerichts-Seſſion auf die

Rolle gelangen könnte, erſcheint vollſtändig ausgeſchloſſen. und
ſo wird den vor October die Verhandlung keinesfalls ſtattfinden.
Die gegenwärtigen Zeugenvernehmungen haben zunächſt den
Zweck, über die Veranlaſſung und die Glaubwürdigkeit des Ge
ſtändniſſes des Wilhelm Klarheit zu bringen. Daß bald nach
der Verurtheilung des Albert Ziethen und der Freilaſſung des
Wilhelm im Jahre 1884 von Angehörigen des Ziethen auf den
Wilhelm einzuwirken verſucht worden iſt, um denſelben zur Ab
legurg eines Geſtändniſſes zu bewegen, dürfte ebenſo zutreffen
wie die andere Thatſache, daß Wilhelm auch durch die Polizei
zu einem Geſtän niß domals nicht bewogen werden konnte. Mit
keinem beſſern Reſultate ſollen, wie durch die Zeugenverneh-
mungen anceblich feſtgeſtellt iſt, die Angehörigen Ziethen's
ſpäter in Darmſtadt, wohin Wilhelm ſeive Schritte lenkte, ihre
bezüglichen Bemühungen fortgeſetzt haben. Andere Zeugen-
vernehmungen wiederum ſollen dem neulichen Hierſein des
Bruders des Ziethen gegolten haben, deſſen Auftreten ſeiner
Miſſion. die Freilaſſung ſeines Bruders zu erwirken, nicht
gerade förderlich geweſen zu ſein ſcheint.

Jn der Preſſe iſt die Sraſſache gegen den Apotheker
Speichert aus Bowſt, welcher im Jahre 1876 von dem
Schwurgerichte zu Meſe ritz des Mordes an ſeiner Ehefrou
ſchuldig befunden wurde neverdings aus Anlaß eines von dem
Verurtheilten geſtellten Antrags auf Wiederaufnahme des Ver
fahrens vielfach beſprochen worden. Die Aggelegenheit iſt nun
mehr dadurch endoültig erledigt, daß der Strafſenot des Ober-
Landesgerichts zu Poſen, das Geſuch als unbegründet ver-
worfen hat.Dieſes Ergebniß läßt erkennen, wie voreilig es iſt. wenn
Tagesblätter in Kriminalfällen ohne Weiteres Jrrthümer der
Juſtizpflege behaupten und dadurch nur zu leicht das Vertrauen
zu der letzteren in ununterr'chteten Kreiſen erſchüttern. Die
Redaktionen ſollten ſich grergrtig halten, daß die erſten Nach
richten über Anträge auf Wiederaufnahme des Verfahrens in
rechtskräftig entſchiedenen Strafſachen in der Regel von Seiten
ausgehen, die ein Jntereſſe daran haben, den Glavben
däb verbreiten, daß die Strafe einen Unſchuldigen getroffen

abe.
Vor dem Wiener Schwurgericht hat ſich ein merk

würdiger Prozeß obgeſpielt: der Arbeiter Georg Czermak
wurde im Januar vom Schwurgericht wegen der vermeintlichen
Ermordung ſeiner Frau mit acht gegen vier Stimmen ſchuldig
geſprochen und zum Tode durch den Strang verurtheilt. Der
Vertheidiger erwirkte indeß eine neuerliche Verhandlung wegen
des Falles, und jetzt wurde Czermak von demſelben
Fſpurgericht einſtimmig freigeſprochen und ſofort freige-
aſſen.

Jagd, Sport, Spiel.
Wolfshagen, 27. Juni. Vor einigen Tagen erlegte

der Forſtſchutzgehülfe Edeling in der ſogen. Kloſterforſt einen
alten kapitaklen Rehbock mit abnormem Gehörn. Daſſelbe
hat eine ſolche Länge und ſtarke Roſenſtöcke, daß man mit Recht
behaupten kann, daß wohl ſeit Decennien in hieſiger Gegend
ein ſolcher Bock nicht zur Strecke gebracht iſt.

Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich -Eſte
fubr vor Kurzem in Begleitung des Grafen Joſef Hoyos nach
Semlin, um im Sumpf Obedske. Barra mehrere Tage zu jagen.
Dieſer Sumpf hat eine Breite von und eine Länge von II
Kilometer und bietet eine der ſchönſten Jagden, die es geben
kann. Die Mannichfaltigkeit und Menge des in der Obedska
Barra brütenden Sumpfwildes wird annähernd auf 30 000
Paare geſchätzt. Die Vorbereitungen waren bereits durchge
Bee

und feſſelnde Jagd genießen konnten. Nebſt einer großen Aus-
beute von Sumpfvögeln wurden namentlich einige prachtvolle
Exemplare von großen Raubvögeln, und zwar ein Kaiſer und
ein Schreidler erlegt. Trotz des etwas regneriſchen Wetters
brachte der Erzherzog zur Strecke: 1 Kaiſer, 1 Schrei und 2
See-Adler, 1 Rohrweihe, 2 Milane, 14 graue Reiher, 30 Gar-
ſetten, 235 Schopfreiher, 264 Nackhtreiher. 15 Löffelreiher, 182
Jbiſſe, 5 Zwergſcharben und 4 Stück Verſchiedenes. Zuſammen
756 Stücke. Graf Joſef Hoyos: 9 Garſetten, 20 Schopfreiher,
19 Nachtreiber, 4 Vöffelreiher und 39 Jbiſſe. Zuſammen 91
Stücke Geſammtſumme 847 Stücke. Ein derartiges Ergeb-
niß dürfte bisher wohl nur noch der Kronprinz Rudolf von
Oeſterreich auf einer, mit Dr. Brehm zuſammen unternommen en
Streiferei in den Donaugebieten erzielt haben.

Hanlan, der berühmte amerikaniſche Ruderer, iſt am
30. Mai in der großen Sculler-Match auf dem CalumetSee,
ſechzehn engliſche Meilen von Chicago um 5000 Dollars und
die Meiſterſchaft von Amerika gegen Gaudaur um anderthalb
Längen unterlegen. Hanlan ſchreibt ſeine Niederlage einem
vorübergehenden Unwohlſein zu, hat ſeinen Gegner ſofort wieder
zu einem neuen Kampf in demſelben Waſſer für den 23. Juli
um 1000 Dollars von jeder Seite, eventuell anf 2500 Dollars
zu erhöhen, herausgefordert und gleichzeitig erklärt. daß dieſes
Ereigniß ihn von ſeinem Kampfe gegen William Beach am 26.
November in Auſtralien nicht abhalten werde.

Wollmärkte.
t Caſſel, 27. Juni. Der heutige Wollmarkt, welcher

von dieſem Jahre ab nur einen Tag andauert, hatte ein äußerſt
trauriges Ausſehen, indem er kaum 300 Etr. Wolle zum Ver
kauf aufwies, nämlich 260 Ctr. 70 Pfd. Mittel und 38 Ctr. 77
Pfd. Lamm und Lockwolle. Mit dieſer Bagatelle war denn
auch bis gegen Mittag faſt ganz geräumt und die dafür er
zielten Preiſe ſollen die vorjährigen um 16 bis 20.4 pro Centner
überſteigen. Die ſchönſte Wäſche lieferten die Güter Wißmanns-
hof und Höhnſcheid bei Münden.

Jnduſtric, Handel und Finanzen.
Rechenſchaftsbericht der Landſchaft der Prov.

Sachſen für das Geſchäftsjahr 1886. Seit Eröffnung des
landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz Sachſen d. i. ſeit
dem I. Januar 1865 ſind bis zum Schluſſe des Jahres 1885
auf Grund des unterm 30. Mai 1864 Allerhöchſt beſtätigten
Statuts und der Allerhöchſten Cabinets Ordres vom 2. Auguſt
1867, 7. September 1872 und 27. October 1880, ſowie auf Grund
des Allerhöchſt beſtätigten Statuts der CentralLandſchaft für
die Preußiſchen Staaten und der Allerhöchſten Cabinets Ordre
vom 3. Januar 1884 in Provinzial Pfandbriefen: 5913900
in Central Pfandbriefen: 27 825 900 als Darlehn gewährt
worden. Jm Laufe des Jahres 1886 ſind hinzugetreten 7248275.4
und zwar: a) Provinzial Pfandbriefe 51 075 4 Central-
Pfandbriefe 42 750 8, Central-Pfandbrieſfe 6796850.4.

39 dergleichen 357 600 ergiebt 7 197 200 ſo daß bis
zum Schluſſe des Jahres 1886 überhaupt 5964975 in Prov.
Pfandbriefen und 35 023 100 in Central Pfandbriefen, zu
ſammen alſo: 40 988 075 4 ausgegeben worden ſind. Zu der
Geſammt Emiſſion des Jahres 1886 von 7 248 275 wird
noch erläuternd bemerkt daß hierin enthalten ſind a) 1505200
Pfandbriefe, welche aus 49 Central in 3 CentralPfand-
briefe, b) 60 000 Pfandbriefe, welche aus 3 V Central- in
3 Central-Pfandbriefe umgewandelt worden ſind. e) 1575
Pfandbriefe, welche infolge Krediterneuerung für entſprechende
Amortiſations-Guthaben ausgefertigt ſind; in Summa 1566775.4
Pfandbriefe, welche an Stelle früherer Darlehnsbeträge ausge
geben worden ſind. Der eigentliche Zugang im Jahre 1886
beziffert ſich ſonach auf 5681 500 Für die ſämmtlichen bis
zum Schluſſe des Jahres 1886 in Provinzial und Central-
Pfandbriefen winnen Darlehne ſind verpfändet: a) 110 Rit-
tergüter. b) 403 Landgüter, in Summa: 513 Güter der Provinz
Sachſen, von denen 137 Güter im Regierungsbezirke Magdeburg,
348 Güter im Regierungsbezirke Merſeburg. 28 Güter im Re
gierungsbezirke Erfurt belegen ſind. Dieſelben umfaſſen ein
Areal von 64 124 ha 67 a 78 qm und ſind zu einem Grund-
ſteuerreinertrage von 2 049 754,60 .4 eingeſchätzt worden, Der
Hektar nutzbarer Fläche iſt ſomit nur mit rund 639 .4 d. i. dem
19 99fachen Grundſteuerreinertrage beliehen worden. Jnfolge
der bis zum Schluſſe des Jahres 1886 Seitens der Darlehns-
nehmer bewirkten Kündigungen, der auf die zurückgezahlten
Darlebne in Anrechung gebrachten, ſowie bei Krediterneuerungen
berückſichtigten Amortiſationsguthaben, endlich der ausgeführten
Convertirungen haben ſich die gewährten Darlehne im Ge-
ſammtbetrage von 40988 075 um 3856 400 ermäßiagt.
nämlich um: a) 7812250 Provinzial-Pfandbriefe, b) 2075550
Mark Aproz. Central-Pfandbriefe, e) 68600 3prozentiger
CentralPfandbriefe, ſo daß am Schluſſe des Jahres
1886 zu verzinſen waren 37 131675 Maxk und zwar:
a) 4252 725 Provinzialpfandbriefe, b) 24 049 600 4
Eentral-Pfandbriefe, e) 8471 750 3 Central Pfand-
briefe, d) 357 600 3 Central-Pfandbr. Von dieſer Summe
per 37 131 675 ſind bis zum Schluſſe des II. Semeſters 1886
amortiſirt a) 459 525 Provinzial-Pfandbriefe, b) 1 164 900 .4
4 9 Central-Pfandbriefe, c) 52 750 3 Central-Pfand
briefe, d) 1150 3 Central Pfandbriefe. in Summa
1678325 Hiernach befand am Schluſſe des Jahres 1886
ſich noch die Summe von 35 453 350 im Umlaufe und zwar:
a) 3793200 Provinzial-Pfandbriefe, b) 22884700 49 Cen-
tral Pfandbriefe, e) 84190.0 3 Central Pfandbriefe,
d) 356450 3 Central-Pfandbriefe. Behufs Ausführung der
mit dem I. Semeſter 1887 vorgenommenen Converſion 4higer
landſchaftlicher Central Pfandbriefe in 3 /ige ſind aus den
beim Tilgungsfond vorhandenen 1164900 407iger landſchaft
licher CentraſPfandbriefe 1144 100 entnommen und zur Ab-
löſung der 4“igen Central-Pfandbriefs-Darlehne mitverwendet
worden ſo daß ult. 1886 von jenen Pfandbriefen nur noch
20800 vorhanden waren. Der Reſervefonds belief ſich am
Schluſſe des Jahres 1886 auf 384362,50 dieſe Summe be
ſtand aus a) 122100 Provinzial-Pfandbriefen, b) 186800
49 Central-Pfandbriefen 55050 3 CentralPfand-
briefen, zuſammen 363950 Pfandbriefen und 2041250 -4 in
baar. Zum Zwecke der bereits erwähnten Converſion bezw.
Ablöſung der 4higen Central-Pfandbriefs- Darlehne ſind jedoch
die in ſolchen Pfandbriefen angelegten Beſtände des Reſerve
fonds von 186800 bis auf einen Reſtbetrag von 3350
welcher den an der Converſion nicht betheiligten Darlehns-
nehmern 4iger Central Pfandbriefe verblieben, ebenfalls mit
in Anſpruch genommen worden. Schließlich iſt auch an Stelle
der zuletzt bezifferten 3350 -4 der gleiche Betrag 3iger Cen-
tralPfandbriefe angeſchafft worden. Der Ueberſchuß des Jahres
1886 b. trug 83400 Von denſelben werden nach Abzug
der Amortiſations Rate auf das Hauskonto, des als Beſtand
für 1887 fortzuführenden Betrages 2c. den Mitgliedern 0,178
auf dem Reſervefonds gutgeſchrieben. Jm Jahre 1886 wurden
30 Abſchätzungen an Ort und Stelle bewirkt.

—s. Eiſenbüttenwerk Lauchhammer vorm. gräfl.
Einſiedelſche Werke. Es iſt für das am 30. Juni er. beendete
Geſchäftsjahr auf eine Dioidende von ca. 5 Proz. auf die konver

tirten Aktien zu rechnen. ß—s. Hermania, chemiſche Fabrik, Aktien- Geſell
ſchaft in Schönebeck a. E. Der erzielte Reingewinn von
1886487 beträat 80 467,18 wovon an Dividende 4 Proz. von
1600000 mit 64 000 zur Vertheilung gelangen, während
der Reſt für Tantièmen, Reſerve-, Erneuerungsfonds c. ver
wendet wird.

Die Generalverſammlung der Leipziger Unfallver-
ſicherungs-Bank beſchloß mit großer Majorität die Liquida-
tion zum I. Oktober 1887.

Die Generalverſammlung der Breslauer Disconto-
bank Hugo Heimann u. Co. genehmigte einſtimmig die Um-
wandlung der Commandit- Geſellſchaft in eine Aktiengeſellſchaft
unter der Firma Breslauer Discontobank; ſämmtliche 14 Mit
glieder des Aufſichtsraths wurden wiedergewählt.

Die GeneralVerſammlung der Schalker Gas und
Waſſerwerke beſchloß den Verkauf der Werke an die Waſſer-
werk- Geſellſchaft zu Caſtrop (dei welcher der Gelſenkirchener
Bergwerks- Verein ſtark betheiligt) zu 2925 000 oder 150
Prozent pro Aktie; die GeneralVerſammlung der Caſtroper
Waſſerwerke i gte den Ankauf und erhöhte das Aktien
favi a S e

Jn der zweiten außerordentlichen Generalverſammlung
der Bergwerks- Geſellſchaft Vereinigter Bonifacius z
Gelſenkirchen wurden alle Anträge der Verwaltung einſtim
mig genehmigt. Dieſe Anträge beziehen ſich auf Umwandlung
der 6proz. Grundſchuld in eine 5proz., Creirung einer weiteren
rer Grundſchuld in Höhe von 300000 und Anlage neuer
Cokeöfen,

Concursſachen, Zahlungsſtockungen
Concurseröfffnungen. Firma Caspary u. Lennertz,

ſowie deren Jnhaber Kaufleute Ferdinand Caspary und Alfred
Lennertz in Aachen. Kaufmann Adolph Zernick in VLipine.
Mühlenbeſitzer n Meinhard in Steinmühle. Nachlaß des
Bierbrauers Johann m Luther in Frankfurt a. M. Hand
ſchuhhändlerin Selma Fontius, geb. Glaſewald in Gera.
Seifen- und Parfümeriehändler Johann Heinrich Friedrich
Stahlbock in Hamburg. Eiſenwagarenhändler Franz Brett-
ſchneider in Königsberg Kaufmann Max Moargulies in Leipzig.
Nachlaß des Kaufmanns und Kommiſſionärs Theodor Schmer-
bitz in Mühlhauſen i. Th. Firma Georg Wagner und deren
Jnhaber Kaufmann Carl Friedenberg in Nürnberg. Handels
frau Wilhelmine Haſeney in Nürnberg. Leinwandfabrikant
Karl Traugott Nitſchke in Bretnig; Landwirth Georg Philipp
Buß in Niedernhauſen. Drechkslermeiſter A. Schlothauer und
deſſen Ehefrau Marie geb. Eppinger in Stolp. Bäckermeiſter
Karl Hoffmann in Straßburg. Bauer Johannes Adrion auf
dem Oberberghof bei Umm. Kaufmann Heinrich Friedrich
de in Lübeck. Bauer Joſef Bezle in Reiſchmann

ei Leupolz.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 29. Juni 1887.

Berliner Fonds-Börſe.
4 Preußiſche Conſols 106.25. Discontogeſellſchaft 197,60.

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 96,10. 49 Ungar. Gold
rente 81.30. 40, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 82 60. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 361,50. Oeſterr. Credit-Actien 453 Tendenz:
chwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Wie e September-Oct. 162.70 niedriger.
Noggen: Juni-Juli 132,70. Juli-Auguſt 122.70. Sept.Okt.

127,50 flau.
Gerſte loco 105-190.

afer: JuniJuli 94,25.
piritnus loco 68,30. Juni-Juli 67,90 AuguſtSeptember 68.20

ſtill.Rüböl loco 49 Juni 48.80. September- Oktober 48.90.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
achdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 30. Juni.
Schwacher Wind, Bewölkung veränderlich, trocken mit

Gewitterneigung, wärmer.

Telegraphiſche Depeſchen.
vd. Berlin, 29. Juni. (Privattel. d. Hall. Ztg.)

Der Kaiſer beſuchte geſtern zum erſten Male
das Opernhaus.

Berlin, 29. Juni. (Privattel. d. „Halliſchen Ztg.
Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwolow iſt nicht nach
Mecklenburg, ſondern zum Jubiläum ſeines Bruders nach
Karlsbad gereiſt. Die Nachricht einer ſpäteren Urlaubs
reiſe iſt unbegründet.

II. Petersburg, 29. Juni. (Privattel. d. Hall. Ztg.)
Saburomw reichte dem Juſtizminiſter ſein Demiſſions-

eſuch ein. Der Zar erklärte dem Juſtizminiſter, das
eſuch ſei noch nicht zu genehmigen, man ſolle abwarten.

Geſtern ſind 4 Nihiliſten gehängt worden.
Berlin, 28. Juni. Bei Mitgliedern der hieſigen,
jetzt aufgelöſten Lohn-Commiſſion der Zimmerer fanden
geſtern Hausſ en ſtatt. Bücher, Geld und Flug
ſchriften wurden beſchlagnahmt.

Bremen, 28. Juni. Der Dampfer des Norddeut-
ſchen Lloyd „Werra“ iſt heute Morgen 5 Uhr in Newyork
angekommen.

München, 28. Jnni. Prvfeſſor Döllinger (be-
kannt durch ſeinen Kampf gegen das letzte vatikaniſche

en SchwäKonzil) hatte geſtern einen bedenklich e
anfall. Hier war Abends das Gerücht über deſſen
Tod ereitet Heute iſt ſein Zuſtand weniger beſorgniß
erregend.

Wien, 29. Juni. Wie die „preſſe“ meldet, ſteht
der Abſchluß eines Handels- und Schiffahrts-
vertrages zwiſchen Oeſterreich und Zanzibar,
zu welchem der Sultan von Zanzibar die Jniative ergriffen hat, auf der Baſis der Hreiſtbegunſtigung bevor.

Paris, 27. Juni. Das „Journal officiel“ veröffent
fentlicht ein Dekret, welches im Handelsminiſterium ein
Comité behufs Sicherung der Theilnahme Frank-
r am hygieniſchen Kongreſſe in Wien ein-

etzt.

und den Verkauf von Pulver freigiebt.
Petersburg, 28. Juni. Maſſenhafte Konfiskationen

von Zigaretten mit nihiliſtiſchen Aufſchriften
finden hier ſtatt.

Rom, 28. Juni. Der deutſche Botſchafter
Graf Solms-Sonnenwalde wurde heute Nachmittag von
der Königin empfangen.

London, 29. Juni. Geſtern Abend fand in Guildhall
ein großer Feſtball anläßlich der Jubiläumesfeier ſtatt.
Es wohnten demſelben etwa 6000 Perſonen bei, darunter
die deutſche Kronprinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin von
Wales, Prinz Wilhelm, der König von Sachſen und an
dere Fürſtlichkeiten. Die hohen Gäſte, insbeſondere die
deutſche Kronprinzeſſin, ſowie der Prinz und die
Prinzeſſin von Wales wurden bei ihrer Ankunft und beim

des Feſtes von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch
egrüßt.8 Sofia, 28. Juni. Prinz Alexander ſoll Goltz

Paſcha zum Regenten zu wählen empfohlen haben.
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigenJnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Hr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann für

den Handels, Börſenund Jnſeratentheil.

Der heutigen Nummer liegt ein Fahrplan der „UnterElbe
ſche Eiſenbahn reſp. Deutſch Nordiſchen Lloyd bei, deren wir
in dieſer Zeitung ſchon mehrfach erwähnt haben.
der Deutſchen Reichspoſt, ſowie des Engliſchen Gouvernements
hat eine Prüfung hinſichtlich der Tüchtigkeit der Schiffe, wie
überhaupt des exakten Verkehrs der Unter-Elbe'ſchen iſenar
ſtattgefunden und nachdem dieſe Prüfung zur vollen Zufrieden-
heit ausgefallen iſt, hat man durch einen 5 jährigen, beiderſeits

x Sommer- und Winterverkehr erhoben.

Von Seiten

unkündbaren Contrgkt dieſe Routen zu den einzigſten Poſtlinie t

3

Paſteur wurde zum Ehrenpräſidenten und Brouar-
del zum wirklichen Präſidenten ernannt. Grevy unter
zeichnete den Geſetzentwurf, welcher die Fabrikation

n
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Ernst Haassengier,
Bank- und Wechselgeschäft,

Halle a/S., große Steinſtraße Ur. 10,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A für

Ein- u. Verkauf v. Staatspapieren, Actien u. Oblig. c.
Einlösung von Coupons, für Capitaliſten ſpeſenfrei.
Conto-Current- Verkehr. [10497
Discontirung guter Wechsel Incasso.
Vorschüsse an n rmente u. Effecten.
Verzinsung von Baareinlagen.
Couponsbesorgung Verloosungscontrolle.
Ausschreibungen und VUeberweisungen auf das Ausland.

S IIypotheken- Verkehr

à auf Ackerhypotheh,
à 4 auf Stadt Hypothek 50 der Taxe, gute Lage.

à 4 do. 600/, do.
Gerichtlicher Ausverkauf.

Die zur Georg Hornickel'ſchen Concursmaſſe von hier gehörigen
Cigarren, Cigarretten, Tabake, Cigarrenpfeifen

und Spitzen
ſollen Donnerstag den 30. d. Mts. und folgende Tage Vormittags von
10 bis 12 und Nachmittag von 2 bis 6 Uhr im Laden Große Ulrich
ſtraße 5, und zwar Cigarren nicht unter 200 Stück. Cigarretten und Tabgke
nur in Partien zu ſehr billigen Preiſen verkauft werden. [10511
e Die Ladeneinrichtung iſt ebenfalls billig zu verkaufen. De

Bernh. Schmidt. Concursverwalter.

Bekanntmachung.
Die in der Anction übrig gebliebenen Piuninos ſtehen im Saale

des „MHötel Cafe David“ zum anderweitigen freihändigen Verkaufe
und bin ich während der vorübergehenden Abweſenheit des Beſitzers Aus
kunft zu ertheilen bereit.

Reflektanten wollen ſich zu dieſem Zwecke und zur Beſichtigung der
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in meinem

reau m No. 15 einfinden.10503) W. ElIste, Auctions-Commiſſar und gerichtl. Taxator.

32 Kartoffel-Fabrikate.m
Ein in Erfurt anſäſſ. Kaufmann, welcher mit der Platz Kundſchaft be

kannt, auch verſchiedene größere Plätze Thüringens beſucht, ſucht die Ver
tretung in Rartoffelmehl, Sago, Dextrin ete zu
befördert sub R. o. 58735 Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

ar Biesel's
Gesellschafts-Reisen.

I. Nach den Bayrischen Rönigeschlössern, Venedig, 3
z Ober-Italienischen Seen, Gotthardbahn, Lu-
zern, Eaden-Baden. Abreise 9. Juli, 32 Tage, 550 Mk.

2. Nach Stockholm, Kristiania, Drontheim.
Fahrt Bergenu Nordeap. (Trollhättafälle),

Kopenhagen, Kiel, Hamburg.I Abreise 9. Juli, 36 Tage, 1000 MK.
Persönliche Führung von Karl Riesel.

Prögramme gratis (Einsendung der PFrancatur erbeten) in Karl
Riesel's Reisecontor, Berlin, Anhaltstr. 2 u. Friedrichstr. 102.

Annahmestelle für combinirbare Rundreisebillete.
J 9 Karl Riesel's Schlüssel zum Selbsteombiniren derJ E. Rundreisgebillete (Mic. 3), Hotel-Couponbueh mit Ho- I

tel-Lexicon (Ak. 1). Prospecte gratis.

m
[9966

Sonnabend den 2. Juli
AlpenKxtra Fahrt

nach Linz und Salzburg-e Billets-Gültigkeit. 25 Kilo Freigepäck mit Anſchluß. Rundtouren
na

Halle und bei Hermann Wagner, Leipzig.

ien, Stehermark, Kärnthen, Tyrol und Salzkammerzut.
Ansführl. Reiſepläne à 20 in Jul. Fricke's Buchvandingg ba

Die Singhalesen kommen!

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

30. Juni. A1789 Horggee Vernet, Maler, geboren. u
1807 F Th. Viſcher, Aeſthetiker, geboren. 5 agd.1814 Fran von Dingelſtedt, Dichter, geboren.

1607 Sudan zu dem Gebäude der Marienbibliothek
am Halliſchen Markt; daſſelbe wird 1609 vollendet.

1630 Die mit dem kaiſerlichen Heere während des 30jährigen
Wege in Halle eingerückten Jeſuiten ſetzen ſich in Beſitz
der Domkirche.

wächſe, die

übernehmen. Off.
[10442

len im Gute Nr. 10 in Bageritz.
[10520 10465)

us Schloß Babelsberg.

Ztg.“ geht darüber folgende e
chtbelaubte Bäume, ſammetweicher Raſen, blühender Hollunder

und Jasmin und zwiſchen dieſem grünen Faxbenme r die

oldigen Streiflichter t eMunter h fen die Staare umher, luſtiz ſchlagen die

und an einſamen
der Terraſſe vor dem S u eiten deTreppenflucht hinter dem Schloſſe blüht und duftet es, wie in
einem Märche

ſtämme ſchlingen oder als

Tur Ernte!
Unübertroffen in ihrer Art und prämiirt mit den höch

ſten Preiſen:

R. Hornmsby“s
selbsthindende Getreidemähmaschine.
„Der Alleinherrſcher auf dem Erntefelde.“

Leistungsfühigkeſt garantirt
Nur vorräthig bei [105289

Zillmann LorenZ, einen 25
Alleinige Vertreter von R. Hornsby Sons, LiGrantham, England, wo

für Regierungsbezirk Merſeburg und Anhalt. e

Geschàäfts- Uebernahme.
Einem hochgeehrten Publikum, ſowie der geehrten Nachbarſchaft de

gefültge Nachricht, daß ich das ſeither vom Friſeur Herrn Alex. Töper
geführte Friſeur- und Raſeurgeſchäft

i gr. Ulrichſtraße 24
übernommen habe. Geſtützt auf gute Fachkenntniſſe werde auch ich bemüht
ſein, den geehrten Kunden gerecht zu werden. Mit der Bitte, auch mich in
dieſem meinem neuen Unternehmen zu unterſtützen, zeichnet 10451

mit vorzüglicher Hochachtung

Aug. Böhse, Friſenr,
gr. Ulrichsſtraße 24.

Bestaurant KKaiserhof““,Reilſtraße 128.
Donnerstag den 30. d. Mts. Abends von 8 Uhr ab

grosses Gartenconcert
verbunden mit italieniſcher Nacht,

bei freiem Entree. wobio
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. Gleich

zeitig empfehle meine gut asphaltirte mit elegantem
Kegelzimmer verſehene Kegelbahn zur gefälligen Benutzung.

Montag Abend noch zu beſetzen. Schulz

J n Vorlänfige Anzeige.
Unwiderruflich nur 5 Tage auf dem Platze der

ehemaligen Ausſtellung in Halle a/S.
e Von Mittwoch, den 6. Juli bis einſchließlich Sonntag, den 10. Juli

Carl Hagenbeck's
C(ircus- Singhalesen-Caravane

120 Personen, eine grosse Anzahl Pferde,
C 152 Elephanten e. 2e.

trifft mittelſt Brtrazuges, beſtehend aus 35 Waggons, am
Mittwoch, den 6. Juli, Morgens s Uhr hier ein.

Eröſfmunmgs-Vorstellung
noch am selben Tage, Abends s Uhr. [10517

W Alles Weitere durch Annoncen und Placate.

Vogelschiessen in Zeit.
ührige Vogelschiessen hierſelbſt findet vomDas dies

n bis 15. Auguststatt.
Freunde geſelligen Vergnügens laden wir zu recht zahl

reicher Theilnahme hierzu ein und wollen ſich Künſtler und Jn-
haber von Schauſtellungen mit genauer Angabe der Gröhe des

benöthigten Platzes w. un 10102Teitz, den 20. Juni 1887.
Das Directorium der Schützengilde.

Auf dem hohen Petersberg.
G Sonntag, den 3. Juli erstes Kirschfest.

Nachmittags 3 Uhr Concert, nach dem Ball
B. Römer.

[10482

Von allen

Conservesalzen
S iſt das von uns hergeſtellte

Dr. Rüger'ſche nach
Ausſage vieler Fachleute

das Beſte.
Es laſſen ſich damit alle vegetabiliſche

und animaliſche Nahrungsmittel,
insbeſondere:

d Wildpret, Fiſche,
ch, Butter, Eier, Früchte

und Fruchtſäfte c. 2c.
lange Zeit friſch erhalten, ohne in
Farbe ſowie Geſchmack e. verändert
zu werden.

Proſpecte u. Gebrauchs Anweiſungen
gratis und franco.

Haupt Niederlage für Regierungs
Bezirk Merſesurg bei Hedoleldelvitn i alle a.

Geeignete Vertreter werden für
obigen Bezirk geſucht. 10525
Fabrik Dr. en Conſerve
A. Was müutn Co.,
Barmen Rheinprovinz).

Bacl Wittelinch.
Donnerstag, den 30. Juni

Zum BRrunnenfest
(OSSöSCStrabogcert

Militairmusik)J. Halle gehen Stadt und

Theater-Orchester.
Bei eintretender Dunkelheit

Iliumination
des ganzen Bacdes und Abbrennung
eines Brällant-Monstre-Feuer-
werks. Beginn des Feſt-Diners

1 Uhr, à Couvert 3 Anfang des
Concerts 4 Uhr. Entrée 50

Abonnementsbillets haben an dieſem
Tage keine Eiltigkeit. [10462

Die Verwaltung der Straßenbahn
läßt von Nachmittags ab ſämmtliche
Wagen nach Giebichenſtein durchgehen
und bleiben ſolche zur Rückfahrt bis
nach Beendigung des Feſtes dem ge
ehrten Publikum zur Verfüehe z bie

FIailie.Donnerstag Abends

Frei-Concert.
10495) Gustav Losse.

Vürstenthal.Heute Donnerstag [10513
humoristische Vorträge-

Entrée 15 B. Naumann

ywoendorf-Golm,

Rosenfest BRall, als Sonntag,
den 3. Juli, ladet freundlichſt ein
10482] Th. Zscheyge-

Steuden.
Sonntag den 3. Juli

ladet zum Stern u. Scheibenſchießen,
verbunden mit Concert u. Vall, e

lichſt ein [1V. Kögel, Gaſtwirth.

Reiter verein

Spickendorf.
Sonntag den 3. Juli re es Reiter

feſt, Concert und Ball. Muſik vom
Trompeter Corps des Thür. Huſ.
Regts. Nr. 12. Für gute Speiſen u.
Getränke beſtens geſorgt. ([I10468

Hierzu ladet freundlichſt ein
P. Robardt.

Der junge Mann, der am Sonntag
auf der Beroſchenke das ſchwarze Jaquet
an ſich genommen, wird gebeten, das
ſelbe gegen Belohnung abzugeben
Steinweg 1 bei Fräcke. [10494

Ein Senanr zugelaufen. Abzuho

Unterricht im Spaniſchen (Gramm.
u. Converſ.) erth ein Phil., der mehr.
38 re in S.-Amerika war. Näheres
oſpitalplatz 1 III. [10412
Ein Dompfaff entflogen

10470] Gütchenſtraße 3.

Aus aller Welt.
e erng iſt derauf Schloß Babelsberg von höchſtem Reiz. Der

hübſche Schilderung zu:

der warmen Sonne zitternd geg.
inken

Stellen lockt der Ruf der wilden Taube. Auf
zu beidenloſſe und Seiten der und u Werge

ſonders mit
nachläßt und
von den hohen H

nde. Die Farbenpracht der Blumen und Ge
ch in üppiger Fülle um Gitter, Säulen und Baum-freie Topfgewächſe daſtehen, eint ſich

e weiwer
tiefer

Für Bruſtleiden,
Bluthuſten, trockenen Huſten, Aſthma rc.

u i e Trir 75 von 48Uür im Hotel Deutſcher Hof inHalle a. S. zu Prechet [8672

ried fhaſten t da. Jn den Salons des Kaiſers

S

Dr. Steinbrücek,

remden
emand

ämmerung.et andſchaft ruht.
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Deutſche Lebens-Perſicherun
egründet 1828

Nach dem Berichte über das 58. Geſchäftsjahr waren ult. 1886
Perſonen mit einem Kapitale von

gs-G eſellſchaft in Lübeck.
De

bei der Geſellſchaft verſichert:
138 737 439. 59

und 148216. 79 jährlicher Rente.
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 18866 J

Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1886 fürSeit
16,856 Sterbefälle gezahlt

34567 609. 96

496541 747. 83ie Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuer, Sparkaſſen und RentenVerſicherungen zu feſten und
billigen Wilniett e chnkverbindlichtett für die Verſicherten.

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Ta

ohne de wie v W ehe heneht alſo in den, von tdi t trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. D
ahren ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfan

en Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Ver
r am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt wird.

t meine erſt
ede elne Verſicherunnsalichtt niedrigen Prämie

ſicherung ſtetig ermäßigen.
betrug bisher durchſchnittlich:

iſt ein von 4 zu 4
Dieſer Gewinnantheil,

tritt noch der, daß dieſe n
e e

bellen 14 verſichert, nimmt am Geſchäftsgewinne Theil,
Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den

erſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin,
Der Gewinnantheil für

an

für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: Procent einer Jahresprämie
weite

tte

tretern ertheilt:
Jn Halle a/S. von C. Osterloh, General-Be

vollmächtigter und General- Agent.
Alsleben a/S. von Otto Franke, Bar-

bierherr.
Belgern von H. Schade, Kaufmann
Bitterfeld von Bd. Poetzech, Kaufmann.

von L. Czornick, Locomotiv-führer a. D.
Brehna von E. Gerhardt, Kämmerer.
Bibra von Carl Prater, Kaufmann.
Buttſtedt von Hugo Krause, Kaufmann.
Camburg von A. Lehmann. Kaufmann.
Cölleda von C. Liebau, Expedient.
Cönnern von C. Bischoff, Stadtſecretair.
Delitzſch von H. Petermann, Lehrer.
Dommitzſch von C. Schröder, Zimmermſtr.
Düben von R. Löser, Kaufmann.
Dürrenberg von A. Sasse jr., Kaufmann.
Eckartsberga von C. F. Mauersberger,

Kaufmann.
Eilenburg von F. W. Meusel, Kaufmann.

von G. Petzold, Kaufmann.
Eisleben von C. Recke. Juwelier.
Eiſenberg von W. C. BRurkhardt, Berg-

1,76 erer 56,ede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller Orten beſtellten Ver

Jn Kindelbrück von C. Wicht.
Landsberg von A. Häuser, Gaſthofsbeſitz.
Laucha von G. H. Wirth Zimmermeiſter.
mer von C. BischoF, Polizeiver-

walter.
Liebenwerda von H. Günther, Kaufmann.
Löbejün von A. Voigtländer, Buchhalter.
Lützen von C. F. Schumann, Kaufmann.
Mansfeld von W. Wohlauf, Lehrer.
Merſeburg von E. Richter, Kunſt- und

Handelsgärtner.
Mühlberg von C. Bär, Uhrmacher.
Naumburg von G. Gröbener, Kaufmann.
Nebra a/ü. von C. W. Kabiseh, Kaufm.
Ortrand von Paul Kempf, Klempnermſtr.
Pretzſch von E. Lindau, Kaufmann.
Querfurt von C. BRrechtel, Hutmacher.
Schafſtedt von R. Schümpf, Kaufmann.
Schildau von Fr. Petzold.
Schkölen von E. Chr. Wagner, Kaufm.
Schkeuditz von Oscar Rittweger, Raths-

kellerwirth.
Schmiedeberg von R. Wurm, Kaufmann.
Steuden von Kögel, Gaſtwirth.

dieſer feinfinnigen

inſpector a. D.

Gräfenhainchen von C.
Kaufmann.
Herzberg von Bernh. Jeschke, Kaufm.denen von W. Kaxrlguth, Kaufmann.

reyburg a U. von Joh.
brikant.ad von Fr.

Kemberg von M. Beyer,

erbſtedt von Fr. Müller, Muſikus.z V. Strenbel,
Danneberg, Barbierherr.

eßnitz von C. Lindaum, Kaufmann.
aynag von A. Hüfner, Lehrer.

Marxrkendorf,
Wittenberg

z 2 J

Zörbig von
Apotheker,

Sömmerda von Hugo Höhl, Kaufmann.
Teuchern von J. Teuchern, Kaufmann.
Teutſchenthal von H. Häuesgen, Kaufm.
Torgau von Osw. Uhle, Kaufmann.
Wahrenbrück von M. Rose, Bürgermeiſter.
Weißenſee von Karl Kögel, Kaufmann.
Wettin von Hermann Roth, Kaufmann.
Wiehe von R. Schirmer, Kaufmann.

Zeitz von C. Violet, Rendant.
von E. Seiler jr., Kaufmann.
A. Lederer, Buchhalter

Verdingung.
Die Ausführung von rund 2400 gw

Pflaſterungen auf den Bahnhöfen
Arnſtadt und Jlmenanu einſchließlich
Lieferung der erforderlichen Steine
Termin am Montag den 11. Juli d. J.,

Vermitiags 10 Uhr.
Der Ausſchreibung liegen die durch

die Regierungs Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Bedingungen können bei der unter
zeichneten EiſenbahnBauJnſpection
eingeſehen, auch gegen koſtenfreie
Einſendung von 40 4 daher bezogen

werden. [10489uſchlagsfriſt 3 Wochen.
ruſtadt, den 27. Juni 1887.

Königl. Eiſenbahn Bau Jnſpection.

Lieitation.
Der Abbruch der Kirche zu Belleben

ſoll am
6. Juli 1887, 4 Uhr Nachm.

im Beke'ſchen Gaſthof daſelbſt ver-
licitirt werden.Die Bedingungen und Koſtenan-

chläge ſind bis 5 Juli er. in Halle a S.
au Bureau, Blumenſtraße Nr. 17

einzuſehen.

Obſt- Verpachtung.
Die Obſt-Nutzung desRitterguts Beeſen b. Halle ſoll
Sonnabend, den 2. Juli,

Vormittags 11 Uhr
auf der Broihanſchenke b. Beeſen bei
Hälfte Anzahlung meiſtbietend ver
pachtet werden. Handt.

HausVerkauf.
Ein maſſives, herrſchaftliches Haus

mit Reſtaurant und Gärtchen iſt anderer
Unternehmungen halber baldigſt zu
verk. Adr. sub Z. I Exp. d Sitz ars

Verkauf auf Abbruch.
Die der Schulgemeinde Paſſendorf

ror e, auf dem eheml. Trammſchen
rundſtücke befindliche Scheune ſoll

auf Abbruch
er.,

r

Sonnabend, den 2.
Vormittags 10

öffentlich an Ort und Stelle verkauft

werden. [10414Die SchulbauCommiſſion.
Hertaberg-

der Kaiſer, wenn er in

n Nebenſaal, dem e onaleiner Schale bunte t
Wl, denen das Spielen mit den glitzernden Kugeln ein ganz

Güter- VerkaufWöüter-Verkaul.
Ein Gut, Rübenboden, 239 Mrg.,
gute Gebäude, bei Leipzig, für 165,000
bei 60,000 Mk. Anzahlung zu verkaufen;

desgl. eins 132 Mrg. Rübenboden.
19 Stunde von Leipzig, für 100,000
bei 30,000 Mk. Anzahlung zu ver-

kaufen. eGut mit 125 Mrg. für 65,00 bei
20,000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Näheres b. O. Pannier, Leipzig,

Windmühlenſtr. 11.

Conditorei u. Restaurations-
Verkauf!

Krankheitshalber beabſichtige ich mein
in beſter Lage am Markt in einer
größeren Kreisſtadt belegenes Haus
rundftück, in welchem ſeit 35 JahrenCondilorei, verbunden mit Reſtaura-

tion, mit beſtem Edsfolge betrieben
wurde, mit ſämmtlichem faſt neuem
Inventar aus freier Hand zu ver-
kaufen. Näheres unter Fr. 200

v Clemens in UAſchersleben nur
für Selbſtkäufer. [10472
pPie elegante ſilla

Händelſtr. 25 zu Halle a. S. mit
Gartenanlagen, Pferdeſtall c. ſoll zu
ſolidem Preiſe verkauft werden. [10530
Wilh. Köhler, Halle, Mühlweg 10.

Geſchäfts- Verkauf.
Ein Woll u. Weißwaaren- Geſchäft
iſt krankheitshalber ſoſort oder ſpäter
abzugeben. Adr. zu erfragen in der
Expedition dieſes Blattes. [10486

Grundfſtück, Mitte der Stadt, Nähe
der Poſtſtr., mit 32 O Rth. ſchön ge
pflegtem Garten, iſt theilungshalber
z verkauſen. Selbſtreflektanten be

lieben Offerten unter G. 1 in der
Exp. d. Ztg. abzugeben.

BRaustelle.,
Tborſtraße Nr. 25 belegen, 15 Meter
Frontlänge, zu verkaufen. Näheres
Böllbergerweg Nr. 2. [10398

verkauft M. Römer, Petersberg.
[1048

Reitpferd- Verkauf.

und der Kaiſerin ſind Fußböden und Möbel mit den weißen
Linnenbezügen verdeckt, und die Dienerſchaft iſt bis auf wenige
Leute redncirt. Fremde können bis unmittelbar an das Schloß
herankommen und letzteres ſogar beſichtigen.
iſt in der Regel abgeſperrt, da dieſe der einzige Ort iſt, welchrt

Babelsberg anweſend iſt, gern reſervien
ſieht. Heute da der kaiſerliche Herr fern von ſeinem Tusculum
in Berlin weilt, ſind wir hinaufgekommen und erfreuen uns an

e Schöpfung, wo Natur und Kunſt ſichverſchwiſtert haben und in wohltönendſtem Einklang ausklingen.
Durch das Erkerfenſter fällt der Blick in das Arbeitszimmer
der Kaiſerin, auf deren Schreibtiſch die Statuette Goethe'“s ſteht.

geſtalteten Empfangsſalon, ruhen
asknicker, beſtimmt für die kaiſerlichen

Ein gut gerittenes fehlerfreies Reit
ferd, brauner Wallach, ahr alt,
teht preiswerth zum Verkauf. Nähe-

res Große Klausſtraße Nr. 22.

Aber die Terraſſe

eng

durch die Annoncen- Expedition von

80 bis 100 Ctr. Kleehen (Dreiblatt) P
1 ihre Meldung,

Einige Tauſend Centner

prid BoggolnLlbio,
ſowie prima

Craupenkutter
ſollen ſehr billig verkauft werden.

Werthe Reflektanten werden gebeten,
mit Angabe des gewünſchten

Quantums unter L. O. 768 an die
Annoncen Expedition von Hans en-
stein e Vogler, Halle g/S.,
gr. Märkerſtr. 27 I. zu wenden, wo
rauf Auskunft u. Muſter prompt er

folgen. [10455Offene und geſuchteStellen. 5

Stellengeſuche
und Angebote

finden die weiteſte und zweckent-
ſprechendſte Verbreitung durch

Hallische
Inseratenblatt.

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit
zeile zu 15 werden in derExvedition
gr. Märkerſtraße II,

angenommen.

Taubſtummen--Anſtalt.
Jn obiger Privat Anſtalt wird

Michaelis eine Lehrerſtelle vacant,
welche jährlich 1200 4& trägt. Die
Anſtalt wird ſpäter öffentliche Pro
vinzial-Anſtalt. Schulamtscandidaten
evangeliſcher Confeſſion, die ihre zweite
rüfung haben, wollenie mit Beglaubigung

verſehenen abſchriftlichen Zeugniſſe u.
den Lebenslauf dem unterzeichneten
Anſtaltsvorſteher zugehen laſſen. Kennt

richtend, gleich

niß des Taubſtummen- Unterrichts iſt
nicht unbedingt nothwendig.

Halle, 28. Juni 1887. [10469
KIotz.

beſonderes Gaudium bereiten ſoll. Und draußen auf der Ter-
raſſe mahnt noch ein anderes en an die reiche Nach
kommenſchaft des
Gewächſe, ſteht ein

ohenzollernhauſes.

ſpiel die Herzen des greiſen Herrſcherpaares erfreuen.
in der Ecke ragt aus üppigem
Alten Fritz hervor, ſeine großen Augen ſcharf auf die Terraſſe

am die jugendlichen Geſellen die dort ſp'elen,
mahnend, echte und rechte Hohenzollern zu werden.
in Babelsberg faſt Alles beim Alten geblieben. Nur wenige

richten u. R. N. Elsnigk, Anhalt.
[104

Ein gelernter
Sonlosser.,

30 Jahre alt. welcher ſeit 10 Jahren als

Maschinenmeister
ſowohl als auch

Briquetterie- und Nass-
pressmegter

auf einem grösseren Werkefungirte, ſucht, geſtützt auf gute Zeug
niſſe und Empfehlungen bald möglichſt
ähnliche Stellang. Adreſſen unter

H. 766 an Haasenstein
S Vogler, Halle aſS., erbeten.

Dampfpflug.

r u.Dampfpflug-Maſchiniſt
finden ſofort Stellung. Adreſſen nie-
derlegen unt. V. L. 254 bei Haa-
senstein G Vogler, Magde-
burg. [10500Auf Rittergut n beiTorgau wird zum 1. October dieſes
Jahres ein gebildeter Verwalter ge
ſucht. Vorſtellung u. tZeugniſſe erforderlich. [10413

Ein durchaus verläßzlicher und er
fahrener Landwirth, der unter dem
Beſitzer die geſammte Wirthſchaft eines
mittleren Rittergutes im öſtlichen Thü
ringen allein zu leiten hätte, wird zum
1. Oktober 1887, nach Befinden auch
zu früher geſucht. Bewerber, nicht
unter 30 Jahre alt, wollen ihre Ge
ſuche sub F. A. 418 an die Herren
Haasenstein Vogler inLeipzig mit riften oderReferenzen baldigſt einſenden. [10507

Für ſofort oder 15. Juli wird auf
eine Domaine Anhalts ein in Rüben-S bau, der landwirthſchaftlichen Buch
führung und Correſpondenz erfahrener,
unverheiratheter Verwalter, der gute

S Zeugniſſe berbringen kann,
S Perſönliche

geſucht.
dern f erwünſcht.

nVermittler verbeten. ragen zu
7

Zum ſofortigen Antritt wird ein
Oekonomie-Verwalter auf ein Ritter

gut geſucht. Reflektanten werden ge-
beten Abſchriften der bisherigen Zeug
niſſe unter A. C. 2 an die Expedition
einreichen zu wollen. [10385

Ein Kaufmann, 32 Jahr, ſucht die
Bekanntſchaft einer anſtändigen Dame
behufs Verheirathung zu machen.
Offerten unter R. M. 877 bef. die
Exped. dieſer Zeitung. Verſchwiegen-
heit ſelbſtverſtändlich. [10490

Brunnenarbeitergeſuch.
Zum baldigen Antritt ein Brunnen-

arbeiter in geſetzten Jahren bei freier
Station geſucht, welcher bei hohem
Lohn und dauernder Arbeit dem
Brunnenbau auf tiefe Brunnen ſelbſt
ſtändig vorſtehen kann, ohne daß ich
nachſehen muß. 10450Möglenz bei Liebenwerda.

Karl KlIinger, Röhrmeiſter.
n Cowandter Bursellb

vom Lande, ca. 17 Jahr alt, wird
leichter Arbeit geſucht.

r Donnerstag, den 30.
Juni Nachmittag 3 Uhr im Comtoir
von Haasenstein e Vogler,
Halle, große Märkerſtraße 27.

Ein Sohn achtbarer Eltern, der die
Sattler u. Täſchnerei erlernen will,
kann ſich melden bei [1037

C. Abelmann Sohn,
große Steinſtraße 9.

Auf ein größeres Ritterg. b. Eiſenach
wird zum ſof. Antritt eine 2. Mamſell
für die Küche geſucht. Beſte Zeugniſſe
erforderlich. Offerten A. B. Eiſenach

poſtl. [10334Ein im Kochen und allen häuslichen
Arbeiten erfahrenes, geſetztes Mäd-
chen, welche einer kleineren Wirthſchaft
ſelbſtſtändig vorſtehen kann und gute
Zeugniſſe beſitzt ſucht bei einem ält.
Herrn oder kinderloſen Herrſchaft
Stellung. Näh. d. Frau Scholle,
Leipzigerſtraße 11 [10499

Recht ordl. Mädchen ſuchen 1. Juli
Stelle, ſowie Kutſcher u. Hausknecht
mit ſehr guten Zeugniſſen durch Fr.
Beparade, großer Schlamm 4.

[10498
1 Jungfer oder ff. Stubenmädchen

findet vorzügl. Sſtelle in ff. Haus,
Dienſtmädchen ſuchtſofort B. Wol
ram, großer Schlamm 1. [10501

für dauerndes Dienſtverhältniß zu
[1044

8 zu vermiethen.

!Landwirthchat

7 eT

Berirk

u Inſpektor
Hof- u. Feldverwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter c. ſuchen

Stelle durch den land

e
n

r Jof HaVabnbet
von der unte
im Bureau t

An
der anerkanr

Awirth. Beamten-Ver vis zum l.
ein, Halle a. S. ob

Knechte, Hofjunge, Arbeitsfamilie
Mägde finden bei bohen Gehalt gute
Stellen d. Fr. KIlax, kl. Schlage

Stellen ſuchen Landwirthſchafter.

S

innen, 1 Erzieherin, 1 Köchin, 2
1 Amme d.Stubenmädchen und

Frau Binneweiss, gr. Märker-ſtraße 10. 0.93 er
H die g.

Vermiethungen. u
die LieFür Rechtsanwälte

ſind in unmittelb. Nähe beringunge
W der Gerichte ſehr geeig nen vie
X nete Parterre Räum

lichkeiten 1. October zu Neheichnete

t vermieth. Preis 700 Mk. r
Offerten unter F. g.
55793 beſ. Rudolft Mosse, Brüderſtr. 6.i DoBlumenſtraße Nr. 8 Die

ſind 2 berrſchaftlich eingerichtete (Bahnhof)
Wohnungen zu vermiethen u. ſofort
oder 1. Oktober zu beziehen. [10516
Näheres Magdeburgerstr. 36 Wtdſeten

eſe,Poſtſtraße 3 pachtet w
iſt de II. deg* zum 1. Oetober 4 Zu

zu vermiethen. ire arichte in 4 i eſchaftlich eingerichtete e luſtige ein

wohin hbeſtehend aus 7 heizbaren große r
Zimmern mit Nebengelaſſen, Küch Di
und allem Zubehör, 1. Okt. er. zu Verlange
vermiethen. Näh. bei Rudo ans imMosse, Brüderſtraße 6. (1o10s tras R

Wiin
Herrſchaftliche Wohnnng,

1. Etage mit Veranda, per 1. Okt. zu
vermiethen. Taubenſtr. 21 p. J Di

Herrſchaftliche Beletage, 6 Zim.
Badeeinrichtung, Gartenbenutzung
und allem Zubehör, per 1. Oktober

Auskunft Wucherer
ſtraße 32 part. [10445
u 35 pr. nungen ulctren?

8 ſind ſofort zu vermiethen.106512 Landwehrſtraße 17.
Halbe 1. Etage zum 1, Oktober zu

beziehen Anhalterſtr. 1. [1
2 Wohnungen, herrſch. einger., ſof.od. 1. Okt. beziehbar, 515 Mk. n öghl

8850] Krauſenſtr. 17, part. links.

Kleine Wohnung zu 45 Thlr. zu1. Juli. Geiſtſtraße a
110115

Zu vermiethen ver 1. Oktober oder
früher herrſchaftliche Wohnungen von
120 bis 150 Thl., Nähe der Bahn,
Linden und Königſtrage.
s e wendanl, Forſterſtr. 13.

Fein möblirte Wohnung mögl. mit

ann8, geſucht. Off. mit Preisangabe unter
voller Penſion von einem Kaufm

A. 100 durch die Exp. d. Stgi erb

Parterre 3 St, 3 K. K.
Beletage 14 Piegen mit Salon
II. Et 7

es. Dort, inmitten
i hohes Geſtell mit einer Tafel, deren Fläche

von Haken bedeckt iſt. Es iſt ein Ringipiel und auf Veran
laſſung der kaiſerlichen Urgroßeltern für die Urenkel an dieſer
Stelle aufgeſtellt worden.
Babelsberg, dann müſſen die jungen Prinzen hinaus und hier
oben Stunden lang mit ihrem kindlichen Geplauder und Ge

Weilen Kaiſer und K

Laub ein Bronzebildniß des

üi. Et. 3 St., 3 K. K.

rüner

aiſerin in

Dort

Sonſt iſt

v
Wucherer- u. Kaiserstr.-Dcke, e

hochherrſchaftlich eingerichtSiege fich eingerichtet

Merſeburgerſtr. 9 a.
[10366

0416

u

[10479

Feine herrſchaftliche Wol tig ea e lage n Darrerde rege

el eſtraße 105. Beſichtigung Vor de Fgt
mittags. [10247. t.M.. Z.errſchaftliche WohnunHochparterre, vollſtändig neu e Peſen

virt, Nähe der Bahn, aus 1ß Zimmern, Salon und allem Zubehör
Juli oder 1. Oktober zu ver Frei

inter an ogeſtorben. Ein neues, zierliches Exemplargetreten. Und weiter ſind vor ler
hiere, im undür den Vogel der Juno hat der aiſeorliebe. Jn den Anlagen und enpeciell auf der Terraſſe ſteht man immer etliche Exemplare Jede

ſtolz und gravitätiſch einherd
chreiten, eine wunderbar glänzende Staffage bildend. Schon zu fe



Berirk des Königlichen Pisenbahn-Betriebs- Amtes
(Wittenberge--leiprig).

Umbau Bahnhof Mallke.
Die Zimmerarbeiten für den 35ſtändigen Locomotivſchuppen auf

Bahnhof Halle a/S. einſchließlich Materiallieferung ſind zu vergeben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzablung von 1,0 Mark

von der unterzeichneten Baumſjpection zu beziehen. Die Zeichnungen liegen
im Bureau des Bahnhofsumbaues zur Einſicht aus.

An bote ſind unter Benutzung des r n und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei aud mit der Auſſchrif

Angebot auf Zimmerarbeiten zum Locomotivſchubben
bis zum W in d W Fggrwtttags 11 Uhr an uns einzuſenden.

uſchiagsfri ochen.s Halle a/S., den 28. Juni 1887.

Königliche Eiſenbahn-Baninſpection
(Cöthen-Leipzig).

Lieferung von Werkſteinen und
von Ziegelverblendung.

Für den Neubau des Poſtgebäudes zu Risleben ſollen verdungen
werden

H die Lieferung der Werkſteine zu 73 qm Sockelverblendung,
die Lieferung der Werkſteine zu etwa 146 ebm Geſimſen, Fenſter undTeicumrahmungen, Giebelbekrönungen c. in glatter u. profilirter Arbeit.

9) die Lieferung von Granit zu etwa 22 ebm in Treppenſtufen u. ſ. w.
die Lieferung von 50 Tauſend halben und 50 Tauſend ViertelVer-

blendeſteinen.
Die Zeichnungen, Maſſenberechnungen, Anbietungs und Ausführungs-

bedingungen, ſowie die betreffenden Koſtenanſchlagsauszüge liegen im Bau-
bureau des Poſtbaues zu Eisleben zur Einſicht der Unternehmer aus und

können die Koſtenanſchlagsauszüge auch von dort bezogen werden.
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit einer den Inhalt kennzeichnen

den Junchrgt W e 8. Zu iel Vormittags 10 Uhr an das oben
bezeichnete Baubureau portofrei einzuſenden.Le Erfurt. den 27. Juni 1887 [10480

Der Kaiſerliche Poſtbaurath
Neumann.Domainen Verpachtung.

Die im Landrathsamtsbezirk Rudolstadt, 3 Km von Blankenburg
(Bahnhoß) belegene Fürſtlich Schwarzburgiſche Domaine

W atz darf
altend ein Geſammtareal von 82 ha, worunter 63 ba Acker und 10 haWeg ſoll vom 1. Mai 1888 ab auf 12 Jahre öffentlich meiſtbietend ver-

pachtet werden.
Zu dieſem Behufe haben wir auf

[10466

d Sonnabend, den 16. Juli e., Vorm. 11 Uhr
z unſerem e ſhnle hierſelbſt Termin anberaumt, zu welchem Pacht-

tige eingeladen werden. ßkis Die Bewerper haben ſich vor dem Termine unſerem, die Verhandlung

leitenden Commiſſarius Oberforſtmeiſter Freiherr von Ketelhodt gegen-
über über den eigenthümlichen Beſitz eines disponiblen Vermögens von
20000 Mark. ſowie über ihre Qualification als Landwirth auszuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen ſind in unſerer Kanzlei einzuſehen, Auf
Verlangen wird gegen Erſtattung der Kopialien und Druckroſten der Ver
tragsentwurf von unſerer Kanzlei ausgehändigt werden.

Rudolstadt, den 24. Juni 1887. [10463Vürstlich Schwarzburg. Ministerium
Abtheilung der Finanzen.

Die im Kreiſe Jſenhagen, Provinz Hannover belegenen Güter Wät-
en und Rumstorf ſollen zuſammen oder einzeln vom 1. April 1888

an (Rumstorf eventuell vom 1. Juli 1887 an) auf 18 Jahre verpachtet
en.

Rittergut Wittingen liegt hart an der kleinen Stadt gleichen Namens;
das Gut Rumstor daneben an der Chauſſee Wittingen- Uelzen. Wittingen
zzt 700 Morgen guten Bodens unter dem T und 100 Morgen ſehr guter

eſen. Rumstorf hat 240 Morgen Acker. 60 Morgen Wieſen.
Zur Pachtübernahme beider Güter würde ein Vermögen von etwa

75,000 nöthig ſein.
Pachtluſtige wollen möglichſt bald Offerten an den unterzeichneten Be

ſitzer, von dem die Pachtbedingungen gegen Erſtattung der Kopialien zu be
ziehen ſind, einſenden.

Tylsen bei Salzwedel. 15089Freiherr von dem Knesebeck-Milendonk.
d Sonnabend d. 2. Juli erhalte
ich eine große Auswahl
L. M Belgische Arbeitspferde.

u B.
Ein Transport

Belgischer Arbeitspferde
ſiſt heute bei mir zum Verkauf einge

Stroffen. 1ol96N. Victor in Halle a/S.,
Große Steinſtraßze 24, im „Adler“.

re

Aſchersleben:
Sorau-Guben:
BitterfeldBerlin:
Leipzig;

Magdeburg:

Nordh.-Caſſel

1

3,10. 4 208
6.1

11,43,
hauſen)

Thüringen:

Aſchersleben:
korau-Guben:
Gerlin Bitterfeld

Leipzig

MNagdeburg:

Rordhy.-Caſſel:

Thüringen:

7,6,
7,4,
4,21, 8,20
Bitterfeld) 5,24

2,53, 7.29,
8,58, 10.4 T

Sommer-Fahrplan.
bgang

der Eiſenbahnzüge 13 Bahnhof Halle
n a

7,40. 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.
7.40, 11,15 (vis Falkenberg). 1,33, 7,20 (fährt bis Finſterwalde)
4,36*, 7,25. 9,18, 11, 1,40, 5,39*, 6,00, 8,55. 9.15,
0.20 fährt bis e

58, 7,15, 9,5, 10.47, 11.008.
12,5 (übern. in Cöthen 4 Std.) 7,19, 9,61, 10,508, (fährt bis Cöthen),
11.31, 1,24, 3,10, 65,60, 8,33, 10,30
12,9 S (fährt bis Eisleben) 5,10, 7,50 S (fährt bis Eisleben) 9,00,

„508 (fährt bis Eisleben), 2,00, 5,50, 9,30 (fährt bis Rord
37f.

6,40, 7.45, 10,15, 11.12*, 11,43* (hält erſt in Gr. Heringen, nur
für Durchgangsverkerkehr) 2,5,

9,40 (führt dis Erfurt), 11,1

8,255. 1015, 11.,408, 1,40, 3,208, 65.8f,

3,15 (fährt bis Weißenfels) 5,30, 6,5

Ankunft
der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
kommt von Cönnern) 8,7, 10,5, 1,16, 4,56, 8,50.

1.6, 7,9 10,18 (tommt von Falkenberg).
kommt von Bitterfeld) 10,3, 11.06. 2,50 (tommt von

5,44, 8.56
552, 7.9 842, 9.45, 11,7, 11,26f, 1.12, 251, 4.27, 5,31, 7,37,

823. 853, 16.27.

10,51*

11,53.
8,52, (tommt von Cöthen) 10,2, 1,26, 5,3f, 6.56,

658, 7.14f. 10,5, 12308 (tommt von Eisleben 1,13, 5,18 7,108
(kommt von Eisleben) 8,55, 10,35.
4,29*, 7.7, 9.13 10,28, 1.9, 2,48, kommt von Weißenfels
6,15 5,33*, 8,8, 8,50 9,8, 10,56.

w I. II.n r Peua Claſſe Schnellzug I, III. Cle ohne Gepäckbeförderung. s aſſe. S Localzug
m

Am Sonnabend, den 2. Juli d. J. findet ein Extrazug nach Uam-

ausgegeben werden. Die Billets ſi

Halle
Cöthen

burg ſtatt, zu welchem gleichzeitig Retourbillets nach Altona, Kiel, Kopen-
hagen, Cuxhaven, Helgoland (ſowohl über Harburg-Cuxhaven als auch ab
Hamburg mit Dampfſchiff „Freia“) zu bedeutend ermäßigten Fahrpreiſen

ind 3 Wochen giltig.
Abfahrt von Leipzig m Nachmittags,

2,36
Die Fahrpreiſe und ſonſtigen Beförderungsbedingungen ſind aus der

auf dem Bahnhofe aushängenden Bekanntmachung zu erſehen und auch inder Billetexpedition daſelbſt zu erfahren. ch
Magdeburg, den 24. Juni 1887.

Königliche Eiſenbahn-Direction.
[10337

in

Renten in den Jahr
Agenturen zur Einſicht bereit.
von 30 Briefmarken ſenden wir

feſtgeſetzt

19 verſchtedenen Tarifen.

formulare. l beh
die verſchiedenen Tarifverſicherungen.

Verlin, den 17. Juni 1837.

t ericht und Beilage portofrei zu.
Das Rentenkapital der Jahresgeſellſchaften betrug Anfangs 1887:

49 281 479,04 .4&; die Deckungskapitalien für Tarifverſicherungen 5 660 781,36
der Reſervefonds und Sicherheitsfonds 1880 651,63 die S
6678 525,65 und der Garantiefonds der Sparkaſſe 66 131,45 Die Zinſen
der Sparkaſſe ſind vom 1. Oktober 1886 ab auf 3, 3 3 j
das Geld auf 14tägige, drei- oder ſechsmonatliche Kündigung eingezahlt wird,

Preußiſche Kenten-Perſicherungs- Anſtalt
Berlin W.

Kaiſerhofſtraße 2.
Der Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1886 mit der Tabelle über diJ ò' für das Jahr 1887 liegt bei allen ſiern

egen Zahlung von 30 H oder Einſendung

parkaſſeneinlagen

je nachdem

Wir nehmen wie bisher Einlagen zu der Jahresgeſellſchaft 1887 an:verſichern aber auch feſte Renten und Kapitalien für de h naüh

Alle Agenturen, wie wir ſelbſt, verabfolgen Proſpecte und AntragsProſpekt I die Jahresgeſellſchaften, Proſpekt II bis V

Direktion

Artern: Theodor FPoppe, Kfm.
Bernburg: G. Teichmüller, Kfm.
Bitterfeld: Herm. Sehmiäedt, Ge-

treidehändler.
Cölleda: Krauth, Rendant zu Beich

ingen.
Cönnern: x len ferat, Buch

ndler.
Cöthen: Aug. Vetzold, Kfm.
Delitzſch: Stareklo, in Firma

Starckloſff e Rath-
mann, Kfm.

Deſſau: Fr. Mohr Kaufm., Haupt
Agent für das Herzog-
thum Anhbhalt.

Düben Wilh. Hoffmann, in Fa.
Gottlob Hoſfmann,
Kaufmann.

Etarteberga Fur Krause, Apo-
eker.

Eilenburg: Moritz Irmiseh, Kfm.
Eisleben: G. Eschenhagen,

Stadtrath.

der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt.
Haupt-Agentur Halle a/S.

Jordan, Stadtrath a. D., Martinsberg 6.
Special-Agenturen:

Halle a/S. C. F. Räntseh, Kfm.
Hettſtädt: Otto Spiegler, Kfm.
Lützen: August Sensenhauser,

Kaufmann.
Merſeburg: Herm. Pſautseh, Kfm.
Mühlberg a E.: Oscar Lichten-

verg, Apotheker
Naumburg: Commerzienrath Vogel,

i. F. A. Vogel, Banquier.
Querfurt: Carl Brechtel, Kfm.
Saugerhauſen: Theodor Schan-

der, Kfm.
Torgau: Franz Röber, Kfm.
Weißenfels: E. L. Zickmantel,

Kaufmann.
Wettin: Böttcher, Stadttkaſſen-

Rendant.
Wiehe: Adolf Gerlach, Kfm.
Wittenberg: C. H. MerkKer, i. Fa.

M. H. Merker, Kfm.
Zeitz: C. A. Rothe, in Fa. C. G.

Rothe e Sohn, Kfm.
[10475

Von Donnerstag, den
30. d. M. ſteht ein Transport

Maculatur
hat in großen und
kleinen Poſten abzu
geben die

pedition der
„Iallischen Zeitung.“

Auction.Donnerstag, den 30. d. Mts., von
Nachmittags 2 Uhr an verſteigete ich
in mein. Auctionslocale Rathhaus-
gaſſe 7 gegen gleich baare Bezahlune,
die zum Nachla
Auction nicht zur Verſteigerung ge-
kommenen Bücher als Shakesbegre,
einige Bände Göthe, verſchiedene Werke
und Zeitſchriften über Chemie,

ferner 1 Garnitur, beſteh. aus Sopha,
2 Seſſel, Bettſtellen mit Matratzen,
verſchied. Mübel, Wäſche, Kleidung
ſtücke, Tiſchtücher, Servietten, Weißwaaren, Kleiderſtoffe, Knöpfe, Beſätze,
Sonnenſchirme, Strohhüte für Damen,
Herren u. Kinder, verſchied. Stiefeletten
in Leder u. Zeug für Oebſter eine

paſſende Büchſe;
ca. 100 Stück Oeldruckbilder und

diverſe Spiegel, verſchied. Goldſachen.
Die Sachen liegen Donnerstag von

9 Uhr Vormittags zur Anſicht aus.

Louis Kaat,
gerichtl. vereid. Taxator.

[1038

Jn meiner
Donnerdtag, den 30. Nachmittags

2 Uhr Rathhausgasse 7, ſtatt-
findenden Auetion kommen
noch zur Verſteigerung:

4 eiſerne Ofen, Federbetten, 1 Uhr,
Decimal Waage, 2 Sophas,

2 Kommoden, 3 Kleiderſchränke,
1 tafelförmiges Clavier. [10523

L. GOuis Hagerichtl. vereid. Taxator.

Auf dem Rittergute Beuchlitz
ſind einige 20 Stück ältere, aber noch
ganz brauchbare
vjedersteber vierspännige

Pflüge

zu verkaufen. [1040Meldungen ſind an das Comptoir
der Zuckerfabrik zu Benkendorf
zu richten.

Jm guten Zuſt. bef. Trichele (Dre-
rad) verkauft Lindenſtr. 6 p. l.
ſprechen Sonntag Vorm. v. Se

C

500 Mille poröſe Steine werden
in größeren oder kleineren Poſten
zu kaufen geſucht von [104 8
S. Loewendanl, Forſterſtr. 13.

Abſetzferken
der frühreifen, ſehr leicht maſtfähigen
engl. weißen Race ſind wieder abzu
laſſen und werden Beſtellungen ange
nommen auf dem Rittergute Wengels-
dorf bei Corbetha. 10474

Ein ſehr ſtarkes wie ig (Ei
7 jährig, (Ein-Arbeitspferd ſpänner) ſteht

als überzählig preiswerth zum Verkauf
10518] Lindenſtr. 23.

Ein Reitpferd, oſtpr. Fuchsſtute,
ohne Abzeichen, bildſchön, 9 Jahr alt,
1,67 groß, firm geritten, auch gefahren,

arantirt fehlerfrei, verkauft Rittergut
inkershof b. Weimar. 10342

M. Thienemann.,

Auf dem Rittergut Linkershof
bei Weimar ſtehen 240 Stück Ram
bouillet-Hammel zum Verkauf. [10348

Auf dem Rittergute Gröst ſtehen
zwei noch recht brauchbaxe, leichtere
Arbeitspferde zum Verkauf.
10408

1200 Mark
auf Hypothek ſofort auszuleihen.

Offerten erbitte unter K. 100 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

gehörigen in letzter

Academn. and. Verein 20 Halle
0487

ersucht s. I. a. H. a. H. behufs Vorberathung wegen der im Febr. 1I888ſtattſindenden Jubiläumsfeierlichkeit, zu einer am Sonntag 7500 Mk. r Lreg
den 3. Juli h. r Nachmittags 3 Uhr et. im Mötel „Stau d A. G. Berger, Heinricqhſtr. 7. p. r.
Hamburg tattfindenden BResprechung sich möglichst zahlreich u

auf guteeinfinden zu wollen. 6000 Mk ſofortEtwaige briefiche Mittheilungen bitten an die Adr. ds. a. l. V. zu
richten. A.: W. Sandmann, Adr. unt. X. 5010 bK Co. niederzulegen.

hochtragender Kühe
(jung u. ſchwer), ſowie ein

Zuchtbulle vei billigſter Preisſtellung zum Verkanf.

Cönnern. W. Neumeister.
[10506

Hypothek
auszuleihen.
ei J. Barck

[1051510357] z. Z. Prüäsident.
berg nicht gebalten worden. Das iſt alles Neue, was von dem
Schloß Babelsberg zu berichten wäre. Ob der kai erliche Herr
in dieſem patre einige Zeit dort zubringen wird. hängt von
einem Geſundheitszuſtande ab. Die zugige Luft und der Um
and. daß es im Schloſſe etwas feucht iſt, mabnen bei dem
hen Alter des Monarchen zu ganz beſonderer Vorſicht. Wer

oben war und von hier aus einen Blick auf dieſe weithin er
al en, wie flüſſiges Silber ſchimmernden Waſſerflächen
und gen wWälder geworfen hat. ein Bild, ſo wunderbar
und wie lautere Poeſie berührend, wird jedenfalls die Sehnſucht

aiſer Wilhelm's nach Babelsberg begreifen, dieſer ſeiner ur
enſten Schöofung, an welcher er während ſeines ganzen

ens r bar tß dingsSeidene Taſchentücher zeigen neuerdingzu fein geſtreiftem oder l Vünchen beſtreuten

lich tauchen neue Muſter und neue zarte Farbenzuſammenſtell-
ungen auf. Ebenſo unerſchöpflich ſcheint die Mode im Erſchaffen
reizender Bänder, die mehr denn je den Hauptbeſtandtheil für
Taillen und Hüte bilden. An den Taillen ſieht man z. B. eine
ganze Reihe winziger Schleifen längs des z Schluſſes,
e der Außennaht des halblangen, oft hier geſchlitzten Aermels,
auf dem in kurzen Patten endigenden Schooß der Rücken und
Seitentheile und, ein wenig größer, auf einer doppelten Falte,
die ſich ſeitwärts zwiſchen den einfachen Pliſſéfalten des Rockes
abhebt.

Erzherzog Wilhelm

a aber, von keinem erzherzoglichen Beſuche träumend, in
ſüßeſtem Schlummer völlig entkleidet auf dem mit Kiſſen und
Decken zu einem ſehr dienſtwidrigen Bette umgewandelten Sopha
des Wachzimmers. Wer ſchildert ſein Entſetzen, als er, durch
Säbelklirren erwacht, vor ſich eine Generalsuniform ſah und
auch ſofort den Exzherzog erkannte! Augenblicklich ſprang er
auf ſeine Füße. Da ſich aber ſein militäriſches Gefühl dagegen
ſträubte, im Nachtgewande die dieſtſtliche Meldung zu erſtatten,
fragte er mit verbindlichſtem Lächeln: Kaiſerliche S
eine angenehme Reiſe gehabt „Der Erzherzog wandte um,
ging hinaus und ließ den Oberſt rufen. Zu dieſem ſagte er
nach beendeter Be a „Jm Allgemeinen bin ich zu
frieden, aber den freundlichen Lieutenant, der die Wache hatte,
den ſperren S' mir ein biſſerl ein!“

Höchſter Triumph! A. „Den höchſten Triumph

Der freundliche Lieutenant.
von Oeſterreich, ſo berichtet man der „Wiener Allg. Ztg.“, kam
jüngſt auf einer Dienſtreiſe beim erſten Morgengrauen unan
gemeldet in ein Städtchen und begab ſich ſofort nach der
Kaſerne, um den wachhabenden Offizier aufzuſuchen. Derſelbe

latten RandSont, Täg



MWiüechtig
Zu diesem Behuf offerire ich Soitons der von mir vertretenen Finan- Institute

Hypotheken-Capiftal à 4 bis zur Hälfte des Werthes
und ferner, worauf ich ganz besonders aufinerksam mache:

ypothekKken-Capital à 4 bis VesP. des Werthes
Bei Benutzung eines solchen Darlehns lassen sich in den meisten Fällen die I. Hypothek mit der II. und event. III. Post zusammen in eine einzige

10 J ahre n
erste verwandeln ein Vortheil, den jeder Hausbesitzer wahrnehmen sollte.

Mit Unrecht seheuen Viele die relativ nur geringen Kosten, die eine solche Vereinigung des Hypotheken-Standes erfordert in Wirklichkeit sind
sie sehr schnell wieder beigebracht, umsomehr als die Darlehen auf 10 Jahre unkKündhbar gegeben werden, wodureh sich jeder Hausherr auch
für schwere Verhältnisse, wie Kriegszeiten ete., sichern kann. Das Publikum lernt die Vortheile, die die Instituts- Gelder vor dem Privat- Capital die
ten, immer mehr und mehr kennen das BRankK- Geld ist in absehbarer Zeit, es mag Kommen wie es vill,Privat-Geld in Folge von Sterbefällen, Erbregulirungen, Familien- Verhältnissen jeden Tag unvermuthet Kommen xann.

Es sollte daher Kein Hansbesitzer die momentane Chance, die der Geldmarkt bietet
unbenutzt lassen ich bin zu jeder weiteren Auskunft gelbstredend Kostenfrei gern bereit.

Nenbauten Können schon üm Rohban beliehen werden.

2Hausbesitzer?für Hausbesſtzer!
Der gegenwärtig wieder flüssig gewordene Geldstand legt dem Hausbesitzer, welcher noch Hypotheken aus früheren Jahren zu hohem Zinsfuss auf seinen Grun

stücken ruhen hat, die Pflicht auf, cüese Hypotheken 2u conv ertiren und sich den dauernden Genuss von 4 und 4 gen Geld zu gichern

(Anfang d. Jahres war eine s0 günstige Offert mächt möglich)

Keiner Kündigung ausgesetzt, wie dies bei

(10488

Gr. Ulrichstrasse 50.I. Oberlänceieger. Bank-Commission, Comtoir: De
en

m e )00 Moderne Sitzmöbe bena g n h geſchmackvoll und gut mine Riune l e r ſtets v in Plüſch c. hörerfU der verlange felde billigen Preiſen. reide r er Möbel werden nach e mirAnker Car a o Meinen geehrten hiesigen und auswärtigen Kunden hierdurch zur gefälligen s ernen Form et u rufen
c cher vehnng, r Nachricht, dass ich mit heutigen Tage meine Tapezier und Decorateur, 2

s Se in dee n denſelben Geſchäſten 3 Junie Sohweinesohläohtevet AeeS zu Fabrikpreiſen empfiehlt [I0Feine Thür gfelbutter, h bisherigen Local, gr. Ulrichstrasse II nach mein eigenen n Be tung

e Geiſtt Gr, UIrichstr. 16, Ecke er Dachritzg, ur Heachtunglf. Natzarii dihbutter, r. Ulrichstr. 16, Beke er Dachritzgasse re g d
efeff. Mut arin Hutter, verlegte. altes Gold und Silber, gold. u. its Schlaugga 60 Indem ich für das mir in weinem alten Local in so reichem Maasse ge- Pellet ſeth d die t

Magdeburger Sauerkohl, schenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich, unter Zusicherung stets bester Be- ſten Preiſe. ctöe r
dienung, mir solches auch in meinem neuen Geschäft zu Theil werden zu lassen.à Pfd. 10 offerirt S C. Buchholz, wilderA. Trautwein, h e S Rarlige. 26, in rothen um Fre,et nene e Gustav Schü62z6, d Filetege eegened kKigerSehr ſchöne alte Speiſekar 10514] Fleischermeister. ſchinken, Sardellenteterlourit Art. el re

ſeldte eudſehit e äbns en enSchmeisser, ein im beſten Arrangement e Jeſu“,r 182 als eMarkt 13 im Keller rer 6 X W d(WMarienbibliothel). W 90000000 910 90 Nietseh, eene nIda Böttser, gr. Menge ö e e S
Feinſte Weide-Hempelmann Canne e l

franco gegen naVr. Görke, Gutsbeſ. Neueſte MünckMagazin für Haus u. Küchengeräthe, P u b r u u ne
Kleinschmieden 7 u. S, ung 480 er u ar nen n ne ve h T o v à Fenster von 3,50 an bis zu den hochfeinsten o e Scene hin

Bisschr a n e. Genres. [10232 W eſt beſter Conſtruction fü nne e h ten. J ILettentart an anatent-inmachegläger o Alte Promenade i6 danebeLiter Inhalt. beim TheaterSelbſthätige Kiotaſchinen, Fruchtprefen, Ste Jeo B the en Seet 5180Peken n e lS pro Mille. Auch empfehle mei ner ewen von 5, 6, 7, 85 9 10—24 Tr. per Stüex. v 55 Hamrirger n greng Siſche
Solinger Wischmesser S Mille Alle Sorten r ein mMeu. Gabeln. e e ww-- aunendecken m er renommirteſten e 1 witig

Vollständig Aderrerſe n Timmerelosets für Kranke mit Sand- s e getnlen 77 3 n „Haige I r täte un t mit Pa. Füllung von 24 Tuir. an 231 8 20 Iſt losustrirter ne ä i e wene nrich ne empfiehlt in den neuesten Hustern und bester un 5 J. 2 Si
Ida Böttger, gr.a Ser, gr. Steinstrasse 60. töralen- e0

B 2 äJchiefer, Möbelfabrik und Magazin Aoreendeutſchen vlamen und grünen ſowie ws engl. Sehierer, 2 3 Goratien-
Dach-Ziegel, Falz-Ziegel, roth und ſchwarz, 2 2 Colliczs alsketten mit d.Dach-Fappen, 2777 r HIoIz- C. Schaible. (7, IIärX6rstrass0 ß t le eerrtt 36 go

Eempfehlen u S Coraiien-V J e z empfiehlt ſein großes Lager aller couranten [10031 S Colliers, Schnüre von au tBadd. in äe es Möbel und Polsterwaaren, ar
es o t2 Complette Zimmereinrichtungen Armbänder ringe in jeder
z Garantie fü die Arbeit zu nun Sr rausport dar eigenes S then Preiſen. Coralien-Harzer Gartenkies

iſt wieder vorräthig.

Wilhelm Reupseh, en
Jerit der Pianiſt N., indem er d. einem letzten Kogzert, gar

keinen Beifall erhielt.“ B.: das nennen Sie einenErſolg?“ „ünd was für ſeinen Der Künſtler ſpielte
nanlich Schumonürs zFiegenlied in ſo vollendeter Weiſe, daß
alle Zuhörer einſch iefe,

eſcheidenheit. Baronin zum neuen Da untenS Dir doch nicht unangenehm, wenn ich duze
ädchen: „Jm Gegentheill Gnädige Frau en ja auch zum

Fräulein Töchter immer Du“.
Grauſame Rache. Söhnchen des Leierkaſtenmannes:

„Vater, warum ſpielſt Du gerade in dieſem Hauſe immer ſo ſehr
lange?“ hier ein Feind von mir wohnt“.S Jmmer zeitgemäß. Der reiche Unternehmer: „Welch“

chirr gratis.
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Das Iustallatonsgeschat für Gag- I Vasser-ADlagen
von G. Günter, Kl. Ulrichſtr. 34 (3 et

erſtellung von WaterCloſets, Toiletten und Einumpen- und Abort-Anlagen nach beſtem See r
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C. F. Ritter,
Leldtigerſernge t 91. [10509
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Redactenrz L. Lehmann in Halle
Exvedition der Halliſchen Zeitung Gr Märkerinaße 11, geöffnet

Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“.
Halle. SebauerSchwetſchke ſche Buchdrucker 5
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Friedrich Viſcher.

Der 30. Juni iſt der Geburtstag Friedrich Viſcher's.
Sieht man den Profeſſor für Aeſthetik und deutſche Lite
ratur am Stuttgarter Polytechnikum auf dem Katheder
ſtehen, ſo vermuthet man nicht, daß ihm dieſer Tag zum
achtzigſtenmale wiederkehrt. Noch waltet er ſeines Amtes
unermüdet, in ſeltener Friſche. Wer als Tübinger Student

ihn gehört hat und jetzt nach langen, langen Jahren bei
hoſpitirt, wird denſelben elaſtiſchen Schritt zum
der hinauf, dieſelbe ſichere Haltung, dieſelben

r Bewegungen und denſelben melodiſchen
nfall der Stimme wahrnehmen, wie damals. d

auch die Muſe iſt ihm bis ins Alter treu geblieben.
Ja gerade im Greiſenalter hat der dichteriſche Trieb, der
2 ſchon früh geregt hatte, aber neben der wiſſenſchaft

chen Arbeit zurückgedrängt worden war, höchſt eigen
i Früchte tigt Zeugniſſe einer echten, ur

es chen Dichterkraft. Eben dieſe Dichtungen, vor
allen die W Gänge“ und der Roman „Auch Einer“,

den Gelehrten in ein lebendigeres Verhältniß zur
elt gebracht. Sein Publicum hat ſich über den Zu

hörerſaal hinaus mächtig erweitert. Wenn er das Wort
ergreift, ſo iſt er ſicher, gehört zu werden. Seine Freunde
und Verehrer ſitzen in allen Theilen des Vaterlandes und
rufen ihm heute hellen Glückwunſch zu.

Viſcher wir entnehmen einem Artikel von W. Lang
in der N. Fr. Pr. die folgenden Daten iſt am 30.
Juni 1807 in Ludwigsbucg geboren, in derſelben Stadt,
in der auch ſein Freund David Friedrich Strauß, wie

Kerner und Eduard Mörike geboren ſind. Man
erſtaunt immer aufs neue, daß das ſchwäbiſche Potsdam
mit ſeinen Kaſernen und geradlinigen Straßen ſo viel
Geiſt und Poeſie hervorgebracht hat. Viſcher's Vater

war ein Geiſtlicher, deſſen deutſche Geſinnung ſich vor
Anderen hervorwagte: er hatte den Muth, gleich nach der

Schlacht bei Leipzig, noch vor der Auflöſung des Rhein
bundes, mit begeiſterten Worten zum Danke gegen Gott

Befreiung vom Joch der Unterdrücker aufzufordern.z 5t iſt von ihm vorhanden, das einenein Gedi
wilden Haß gegen den Corſen athmet. Gleich dem Vater
ſollte auch der Sohn Geiſtlicher werden. Vierzehn Jahre
alt, trat er zugleich mit Strauß, der ein halbes Jahr
jünger war, in das Seminar Blaubeuren, mit achtzehnFahren in das Tübinger Stift. Es war die Zeit, da
unter der Einwirkung der Philoſophie ſich ein Umſchwung
in der T We vorbereitete, der mit Strauß' „Leben
Jeſu“, alle Welt verblüffend, ins Licht trat. Strauß war,
als er das Buch ſchrieb, Repetent am Stift. Viſcher
war damals ſein Kollege, er hatte denſelben Entwicke-

I lungsgang durchgemacht, aber während er ſich dort der
Theologie abwandte, hatte er ſich der Welt der Formen,
der Kunſt zugewendet. Auf ſeiner wiſſenſchaftlichen Reiſe,
auf der er die Muſeen von Berlin, Dresden, Wien,

München kennen lernte, war es ihm zum Bewußtſein ge
kommen, daß hier ſein wahrer Beruf ſei. Als Knabe

r er Maler werden wollen, und eine Familien Ueber
Uüeferung wies auf den Erzgießer Peter Viſcher als den

M Ahnherrn des Geſchlechtes zurück.
Jm Jahre 1836 habilitirte ſich Viſcher als Privat

dozent in Tübingen, im folgenden Jahre wurde er außer
R ordentlicher Profeſſor. Seine Vorleſungen erſtreckten ſich

abvwechſelnd a Aeſthetik und deutſche Literaturgeſchichte,
daneben Shakeſpeare, Erklärung des „Fauſt“, des „Nibe

lungenliedes“, Geſchichte der Malerei, RedeUebungen.
Sein Vortrag übte eine außerordentliche Anziehungskraft

auf die Zuhörer aus. Das Miniſterium beſtrafte den Red
R ner endlich mit zweijähriger Suspenſion vom Amte.

Viſchers Energie wurde dadurch nicht geſchwächt. Als
ein Meiſter im Eſſay, deſſen e h ſich eine eigene,
J vitzige, t ſchuf, hatte er ſich ſchon in Ruge's
„vHalleſchen Jahrbüchern“ gezeigt; ſpäter thaten ſich die

u 2 bs riode binger JungHegelianer Strauß, Zeller, Schwegler u. A.
8 den „Jahrbüchern der Gegenwart“ zuſammen, und

er. ſcher hat ſie mit einer Reihe prächtiger AbhandlungenF geſ mückt, wie er denn auch ſpäterhin die Form des éſay

theils zur Polemik, theils zu literariſchen Charakteriſtiken
oder auch zur Erörterung theoretiſcher Probleme mit Vir-

l

rabbe 4

Fabriken
aba

m
l, per tuoſität handhabte. Aber jetzt begann er auch das große
8 monumentale Werk ſeines Lebens, den Aufbau der

L Wiſſenſchaft vom Schönen. Die hegeliſch-ſcholaſtiſche
gold. J Methode hat Viſcher ſpäterhin ſelbſt preisgegeben, gewiſſe

Stützen des Syſtems ſelbſt herausgenommen oder an
anderen Punkten vertheilt; vor dem Veraltetwerden iſt

ereih Jas Werk gleichwohl geſchützt, ſowohl durch die gründliche
Pfa. urchknetung der äſthetiſchen Begriffe, als durch die

bensfriſchen, phantaſievollen Ausführungen, welche das
eder eife Gerüſte der Paragraphen umranken.

Eine neue Unterbrechung brachte das Jahr 1848.
Bee wurde für Tübingen in die Frankfurter National

I F Verſammlung gewählt. Eine ſtarke leidenſchaftliche Sub
r von jektivität kennzeichnet Viſcher auch als Politiker. Er hielt

zu den Großdeutſchen, für die Oeſterreicher hatte er eine
deſondere Vorliebe, gleich Uhland konnte er ſich kein
deutſches Reich denken ohne die Brüder an der Donau,
und noch in den Sechziger-Jahren hat er manche ſcharfe
Lanze wider das kleindeutſche Programm eingelegt. Es
hat den ehrlichen Patrioten einen ſchweren inneren Kampf
Pale bis er ſich mit der jetzigen Form des Reiches

efreundete, hat dann aber zu ſeiner Umkehr öffentlich ſich
bekannt, mit derſelben Wahrhaftigkeit, die alle ſeine
Waffengänge auszeichnet.

Als der Streit zwiſchen Großdeutſch und Kleindeutſch
am heftigſten tobte, befand ſich Viſcher in der Schweiz.
Er war im Jahre 1855 einem Rufe nach Zürich gefolgt
und blieb elf Jahre an der dortigen Hochſchule, die ihm
gleichfalls eine glänzende Wirkſamkeit gewährte. Dennoch
kehrte er gern zur Heimath zurück, als er hierzu im Jahre
866 in einer Weiſe eingeladen wurde, in der er zugleich

5 r
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eine Genugthuung für das ihm einſt widerfahrene Unrecht
derr erblicken durfte. Nur zog er es vor, ſtatt in die kleine

Univerſitätsſtadt Tübingen zurückzukehren, künftig dem
größeren Kulturmittelpunkte (in spe) Stuttgart anzuge-
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hören, wo jetzt noch ſeine Vorträge nicht blos von Stu-
direnden des Polytechnikums, ſondern auch von Er-
wachſenen beider Geſchlechter gehört werden. Sie e
noch immer einen hohen geiſtigen Genuß. Viſcher pflegt
fo auf jede Stunde gewiſſenhaft vorzubereiten, wie er

enn gerade in das akademiſche Lehramt von jeher den
Schwerßunkt ſeiner Wirkſamkeit gelegt hat. Das Wort
ſelbſt aber erzeugt ſich in jeder Stunde neu und frei. Er
iſt, wie in der Proſa von eigenthümlicher Sprachgewalt,

auch ein Meiſter des geſprochenen Wortes; am größten
ann, wenn er eine feierliche Gelegenheitsrede hohen Stils

zu halten hat.
Bei den Schwaben iſt es nicht ſelten, daß ſie in der

Jugend W Beſtes ausgeben, worauf dann frühzeitis ihre
Schwungkraft erlahmt. Nicht ſo bei Viſcher, dem ſchon
die Genoſſen im Blaubeurer Seminar eine ungewöhnliche
Energie des Charakters nachrühmten. Seine Produktions
kraft iſt mit den Jahren gewachſen, ſein poetiſches Talent

erade im Alter Blüthe auf Blüthe getrieben. DasLuiſe Heldengedicht: Der Deutſche Krieg“, „Auch

Einer“, die „Lyriſchen Gänge“, „Fauſt“ dritter Theil
W der neuen Bearbeitung), das Luſtſpiel „Nicht I, a“
allen in die letzten zwölf Jahre. Die bedeutendſte dieſer

Dichtungen iſt ohne Zweifel der Roman „Auch Einer“.
Ein Unglücklicher, der die kleinen tückiſchen des
Lebens auf's Schwerſte empfindet, bis zum Rande des
Wahnſinns über ſie Wigr und grübelt, der ſich aber
durch Humor von dieſen Plagegeiſtern zu befreien
ſucht und ihnen zum Trotz an der objektiven Welt des
Geiſtes mitbaut, an Staat, Sitte und Kunſt, ein närri
ſcher Kauz und zugleich ein vortrefflicher Mann des bür-
gerlichen Lebens um dieſe Figur zu zeichnen, hat
Viſcher das Eigenſte aus ſeinem Jnnern heraufgeholt,
wenn e es auch nicht Wort haben wollte, daß er damit
ſich ſelbſt habe abſchildern wollen. Viſchers Humor
iſt vielfach mit dem Jean Pauls S
worden. Jn der That hat Jean Paul ähnliche Motive:
das Durchſcheinen einer höheren Jdealwelt in der nie
deren Welt des Elends, des d und der kleinen
Tücken. Aber Viſcher hat Zwieſpalt und Verſöhnung in
einer Perſönlichkeit verkörpert, die künſtleriſch durchgeführt
iſt, die Eingeit und Haltung hat und die zugleich geiſtig
bedeutend ausgeſtattet iſt. Jean Pauls Gemälde haben
die ſentimentale Weltanſchauung zum Hintergrund (7), bei
Viſcher ſtößt man überall auf die philoſophiſche Grund
lage. Sein „Auch Einer“ iſt ein echter Dichter, er iſt
aber auch wirklicher Philoſoph, wie es Viſcher ſelbſt iſt,
und zwar ein idealiſtiſcher Philoſoph, der im Monismus
der Miterialiſten nicht die Löſung des Welträthſels zu
erblicken vermag. Es war ihm ſchmerzlich, daß er über
dieſe Frage mit ſeinem alten Freunde Strauß ſich hat
entzweien müſſen.

Sein Widerſpruch gegen Materialismus wie gegen
Peſſimismus hängt zuletzt mit dem ſtarken ethiſchen Grund-
uge ſeines Weſens zuſammen. Zweckmäßiges Wirken ine Welt darin hat ſich der Weiſe zu bethätigen.

Viſcher ſelbſt thut es mit der ganzen Wärme ſeines lei-
denſchaftlichen Temperaments. Er wird zwar nicht Straf
erichte über das Objekt halten, nicht wie ſein „AuchEiner periodiſch Schüſſeln und Teller zerſchlagen, aber

er richtet ſeinen Streitzorn auf alles Thörichte, Zweck-
widrige, Gemeine, auf jede Nichtigkeit und Nichtswürdig-
keit, ſei es Modefrechheit oder Pfaffenwahn, Spiellaſter,
Sprachverwilderung oder Nahrungsfälſchung. ule t iſt
es das Vaterland, dem er mit den ſtarken Waffen
ſeines Geiſtes dient. Wenn er in ſeinen Straf und
Mahnreden einen grotesken Sprachhumor überſchäumen
läßt, ſo ſcheint doch immer die Gluth für das Große,
Wahre, Echte durch. Alles in Allem ein ganzer Mann,
einer der Wenigen, die vom eigenſten Gepräge ſind, welche
die Natur Einmal hervorbringt und nicht wieder, und die
mit unverwiſchbaren Zügen in die Geſchichte des Geiſtes
lebens ſich eingraben.

Heer und Marine.
v. Fallois. Sec. Lt. vom 5. Thüring. Jnf. Regt. Nr.

94 (Großherzog von Sachſen), unter Beförderung zum Pr. Lt.,in das 3 Wojener Infanterie Regiment Nr. 58; Heſſe
Zeuglt. vom Art. Depot in Magdeburg, zum Art. Depot in

öln, verſetzt. v. Hugo, Major a. D., zuletzt im 2. Magde-
33 Jnf. Regt. Nr. 27, der Charakter als Oderſtit., ver
liehen.n Der Titel „Geheime Sendungen,militäriſches Nachrichtenweſen und Ueberwachungskoſten“ im
Budget der Kriegsverwaltung beträgt gegenwärtig bereits
700,000 Francs pro Jahr.

Belgien. Wegen Beſeitigung des Widerſtandes des
belgiſchen Klerus gegen den perſönlichen Militärdienſt ſollen
nach Meldungen aus Brüſſel zwiſchen der belgiſchen Regierung
und dem Vatikan Verhandlungen ſtattfinden

Deutſchland. Das heutige „Mil. Wochenbl.“ enthält
noch nichts von einer Aenderung in der militäriſchen Stellung
des Prinzen Wilhelm, zu deſſen Nachfolger im Kommando
des GardeHuſarenRegiments, wie bereits gemeldet, der Oberſt
Graf v. Wartensleben vom 12. HuſarenRegiment ernannt ſein
ſoll. Wie man vermuthet, wird Prinz Wilhelm zum Komman-
deur des 1. Garde- Regiments zu Fuß ernannt werden, das
ſeiner Fit ſowohl ſein Vater wie ſein Großvater geführt hat
Bliebe Prinz Wilhelm in der Kavallerie, ſo müßte er demnächſt
das Kommando einer Brigade erhalten, da er nur noch einen
Vordermann hat, der Regimentskommandeur iſt, während ein
Hintermann bereits eine Brigade führt. Bei der Jnfanterie
haben in Folge des langſamen Avancements die letzten Brigade-
führer immer noch ein um vier Jahre älteres Oberſtenpatent
als Prinz Wilhelm.

Der erſte Präſident des Bayeriſchen Veteranen-,
Kriegerx- und Kampfgenoſſenbundes, Major a. D. von
Puchpeckh, hat ſeine Stelle aus Geſundheitsrückſichten nieder
gelegt. Herr v. Puchpeckh leitete ſeit einer langen Reihe von
Jahren die umfangreichen Arbeiten dieſer Corporation, welche
er mit 120 Vereinen und ca. 2000 Mitgliedern übernommen,
mit größter Aufopferung und ſolchem Erfolge, daß der Bund
jetzt 760 Vereine und gegen 120 000 Mann zählt.

Türkei. Beſtellungen der türkiſchen Regierung bei der
Maſchinenbau Geſellſchaft Germania in Kiel Die ſeitens
der türkiſchen Regierung bei der genannten Geſellſchaft kürzlich

Beſtellung beſteht aus: 9Hochſeetorpedos, einem größeren
orpedoboot oder kleineren Torpedojäger, einem Torpedojäger

und einem Aviſo. Sämmtliche Fahrzeuge ſind durchweg aus
beſtem deutſchem Stahl, der in jeder Weiſe den Bedingungen
der deutſchen Admiralität genügt, erbaut und ſind in folgender

cent
e z

alliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 30. Juni 1887.
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Weiſe armirt: Die Hochſeetorpedos je mit 2 Schwartzkopff
Torpedorohren im Bug und 4 Torpedos, ſowie mit 2 Hotchkiß
kanonen, der Torpedojäger auch mit 2 SchwartzkopffTorpedo
rohren und 4 Torpedos, aber 5 Hotchkißkanonen, der zweite
Torpedojäger mit 2 SchwartzkopffRohren im Bug. 4 Torpedos
und 6 Hotchkißkanonen. Der Aviſo mit 2 SchwartzkopffRohren
im Bug, 2 Schwar irre an Deck, eins an jeder Seite,
8 Torpedos, 2 Stück 10,5 em Kruppſche Kanonen eine an See
Ende, 6 Stück 8,5 em Kruppſche Kanonen als Breitſeitgeſchütze
und 10 Hotchkißkanonen. In Tegel bei Berlin ſind die Maſchinen
in der Fabrik der Schiff und Maſchinenaktiengeſellſchaft Ger
mania, früher Egells Etabliſſement, gebaut worden. Durce
dieſen r 1 die Arbeiterzahl auf der Germaniawerft in
Kiel bis auf Mann herangewachſen.

Halle, den 29. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jm natur wiſſenſchaftlichen Verein fällt mor

gen die Sitzung aus wegen der am Sonnabend und Sonn-tag in Bernburg ſtattfindenden General-Verſammlung, was wir

im Intereſſe der zahlreichen unſerem Leſerkreiſe angehörenden
re des Vereins hier nochmals mitzutheilen nicht unter
aſſen wollen.

Seitens des Vereins für Volkswohl wer
den wir um Aufnahme der folgenden Zeilen erſucht:
„Wir ſind im Begriff, für Unterbringung unſerer Ferien-
eolonien einen großen Schritt vorwärts é thun. Durch
die Liberalität der Herren Chriſtoph u. Un
mack, iſt uns eine Baracke, wie ſie zu Lazarethzwecken
für die Militärverwaltung gefertigt werden, und durch
die Güte eines unſerer Mitglieder ein zur Aufſtellung
derſelben Ka Terrain in Thüringen zur Verfügung
geſtellt. ir bedürfen zur innern Ausſtattung derſelben
vor Allem Betttücher und Handtücher und bitten die Haus
frauen unſerer Stadt, welche ein oder das andere Stück
entbehren können, daſſelbe an Herrn Louis Sachs, große
Ulrichſtr. 24 abgeben zu wollen.“ Wir hoffen, daß der
Bitte im reichſten Maße entſprochen wird.

Die Boostaufe des RuderClub „Neptun“ findet nicht
bereits am 3. Jult, ſondern erſt am 10. Juli ſtatt und zwar
mit folgendem Programm: Früh 8 Uhr Empfang und Spazier
eng i1 Uhr Frühſchoppen im „Paradies mit Concert. 1 Uhr

ittageſſen im Club Lokal „zur Forelle“. 3 Uhr Waſſerfahrt
vom „Paradies“ aus nach Hoffmanns Ueberfahrt', woſelbſt
der Taufakt durch den R. E. „Windsbraut aus Leipzig voll
zogen wird, und kurzer Auſenthalt daſelbſt. Rückfahtt 6 Uhr,
wo der Schl des Feſtes durch einen Ball ſtattfindet.

wo „Hygieniſche Rathſchläge für Alpen-
touren.“ Ueber dieſes zeitgemäße Thema hielt Herr
Privatdocent Dr. med. Schuchardt in der letzten in
der „Stadt Hamburg“ Sitzung der Sektion
Halle des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenver-
eins einen höchſt intereſſanten Vortrag, auf den wir
wegen ſeines Allgemeinintereſſes in einer der nächſtenNummern dieſer Jetang ausführlich zurückkommen wer

den.
Der Hagenbeck'ſche Circus und die Singha-

leſenkarawane, deren Eintreffen wir bereits vor einigen
Wochen in Ausficht geſtellt hatten, wird, wie uns der Beſitzer
hente ſchreibt, beſtimmt am Mittwoch den 6. Juli, Morgens 8
Ühr, mittels eines Extrazuges von 35 Waggons mit ſeinem 120
Leute umfaſſenden Perſonal, 50 Pferden, 12 Elephanten c.
direkt von Wittenberg aus in Halle eintreffen und noch am
ſelbigen Tage, Abends 8 Uhr, die Eröffnungs Vorſtellung auf
dem Platz der ehemaligen Ausſtellung ſtattfinden laſſen. Die
Vorſtellungen ſollen hier an 5 Tagen ſtattfinden, worauf ſt
der Circus auf 2 Tage nach Merſeburg und am 14. Juli
nach Leipzig begiebt. Seit 1878 kamen faſt alljährlich Repräſen
tanten fremder Volksſtämme nach Deutſchland. Nubier und
Eskimos, AlaskaBewohner und Sudaneſen, Sioux- Indianer
und Singhaleſen wurden von verſchiedeuen Unternehmen dem
Publikum vorgeführt, aber Hagenbeck blieb doch Allen über. Er
hatte eben zuerſt den außerordentlichen Nutzen erkannt, welchen
die Wiſſenſchaft von derartigen Unternehmen ziehen könnte und
würde. Denn grau bleibt alle Theorie und der Ethnologe und
Anthropologe werden aus Büchern allein nicht halb ſo viel
lernen können, als wenn ſie die Angehörigen fremder Raſſen
lebendig vor ſich haben. Da wird verglichen, der Schädel ge
meſſen, die Raſſenmerkmale erklärt, und eine Stunde ſolchen
Anſchauungsunterrichts nützt mehr, als ein Monat des Studi-
rens aus Büchern. So ſahen wir beiſpielsweiſe auch, wie
Virchow, unſtreitig heute der erſte Anthropologe, die Singha-
leſen maß, als dieſe zum erſten Male nach Berlin gebracht
wurden. Damals erklärte er uns die Grundzüge der Dra-
vidiſchen Raſſe. Unter dem Namen „Dravida“ hat nämlich
zuerſt Geoland, und nach ihm die meiſten anderen Forſcher, die
jenigen Stämme zuſammengefaßt, welche aus Vorderindien
durch die ariſchen Hindus nach Süden, dem Dekhan, vertrieben
wurden, und ſich dort noch bis heute erhalten haben. Dunkle
braunſchwarze Hautfarbe und krauſes buſchiges Haar unterſchei
den ſie deutlich von den uns verwandten Hindus. Theilweiſe
leben ſie in völliger Wildheit, wie die Ghonds, theilweiſe haben
ſie indiſche Kultur angenommen, beſonders im Süden. Dort iſt
an der Koromandelküſte die Tamilſprache verbreitet, d. h. die
desjenigen Dravidiſchen Stammes, welcher ſchon vor Jahrhun
derten nach Ceylon überſetzte, die Ureinwohner, nämlich die
Singhaleſen theilweiſe unterjochte und beſonders den Norden
der Jnſel in Beſitz nahm. Hieraus ergiebt ſich, daß der Name
„Singhaleſen“, welcher gewöhnlich auf alle Bewohner Ceylons
angewendet wird, wiſſenſchaftlich genommen nur für die im
Süden noch unvermiſcht lebenden Autochthonen gilt, die von
den Hindus übrigens ebenſo verſchieden ſind, wie von den Ta
milen. So finden wir denn auch in der demnächſt hier eintref
fenden Karawane beide Raſſen vertreten, die Singhaleſen im
engeren Sinne wie die Tamilen. Den Typus der letzteren zeigt
beiſp elsweiſe in ausgeprägteſtem Maße der kühne Führer der
Elephanten mit ſeiner faſt ſchwarzen Hautfarbe, dem krauſen

gar und der beſonderen Schädelbildung. Die hellbraunen
engere der Karawane dagegen ſind Singhaleſen, deren
Aeußeres ſie von deu Hindus, die mit edel geſchnittenen Hugen
einen ſchlanken wohlgeförmten Körper und goldbraune Haut-
farbe verbinden, auch für den Laien ſofort unterſcheidet. Eth
nologiſch und hochintereſſant ſind u. a. die Tänzer, da dieſelben
nach dem Glauben ihres Volkes Krankheiten heilen und Geiſter
austreiben können, während das Zwergpaar und die Schlangen
beſchwörer an ſich ſchon das Auge feſſeln. Daß endlich die
rieſtgen Arbeitselephanten allgemeine Bewunderung hervor
rufen, iſt ſelbſtverſtändlich; übrigens ſind dieſe Thiere für uns
um ſo wichtiger, als man ernſtlich daran denkt, durch indiſche
Wärter auch in Afrika den dort einheimiſchen Elephanten zäh
men zu laſſen. Mit dieſer Singhaleſenkarawane nun hat
Hagenbeck neuerdings als weiteren anziehenden Magnet den
trefflichen Circus verbunden. Die Südamerikanerinnen de la
Plata zeigen ſich als rüne Reiterinnen und machen zugleich auf
dem Seile der ſchönen Miß Ella Konkurrenz; Affen Elephanten,
Zebras und Pferde geben Zeugniß vortrefflicher Dreſſur, hohe
Schule, in Freiheit dreſſirte Hengſte, Jockey und Steeple-Chaſe
Reiter fehlen natürlich nicht, Scroggs-Trio zeigt vorzügliche
Akrobaten Künſte und der unübertreffliche „Auguſt“ verſetzt mit
ſeinen Kollegen die Lachmuskeln in ſtändige Bewegung. Wer
ſich amüſiren und dabei noch belehren will, möge die Gelegen
heit nicht verabjäumen, ſo lange unſere Gäſte hier weilen, ſie zu
beſuchen.



Gegen den Colporteur Adolf Gutjahr von z wel
cher kürzlich wegen Unterſchlagung in Unterſuchungshaft genom-
men iſt, laufen noch faſt täglich neue Anzeigen bei der corpe-
tenten Behörde ein, nach welchen derſelbe ſich fortgeſetzt des

ruges und der ünterſslageg ſchuldig gemagt und nur von
windeleien gelebt et it ſeiner zrbaftyng iſt dieſerwirklich gemeingefährliche Menſch hoffentlich auf lange Zeit un

ſchädlich gemacht worden.Pro Dr. Stahl's Wäſcheglanz welcher u. A. aus
dem GeneralDepöt von Emil Jahn. gr. Märkerſtr. 6, zu be

en t hen en atte g Kenerbindung mit dem konzentrirten Safte aWurzel eine leichtflüſſige Gallertmaſe bildet. Durch den Fa

brikationsmodus wird er Wallrath vollſtändig entfettet. ur
ein geringer Zuſatz zur Stärke zeitigt die bewundernswerthen

eſultate, die ſelbſt eine im Bügeln minder geübte Plätterin
eichen kann. Die Frauenwelt erkannte ſehr bald in dieſen
ikel einen ihre Mühen erleichternden Fortſchritt im Wäſche

glätten. Der Wäſcheglanz ſt ein willkommener billiger Zuſatz
ur Stärke und erzeugt bei ſeiner Anwendung auf Herren undDamenwaſche eine vortheilhafte blanke Steifung; hingegen wird

derſelbe zum Stärken von farbigen Zeugen, Frauen und Kinder
Sommerkleidern, Rüſchen, Tüllen und Bordüren c. einfach
verdünnt. die Stücke werden geſtärkt, halb getrocknet und als
dann vollſtändig neuglänzend gebügelt. te Auf dem Kiaueberge warde heute Morgen der Zim-
mermann Raue erhängt Porgefwye R. litt ſeit mehreren
Jahren an Schwindſucht und iſt hierin jedenfalls die Urſache
zu dieſer That zu ſuchen.

Der ſeiner Zeit in Giebichenſtein unter verdächtigen Um
nden feſtgenommene Handelsmann Wandelt aus Polrniſch-

ad ma d wirklich eigenren Einbruchsdiebſtahl begangen, wes er von der König-lichen Staatsanwaltſchaft Naumburg jetzt ſteckbrieflich verſolgt

wird.
e Geſtern wurde einem kleinen Mädchen auf der Wieſe

von einem 10jährigen Mädchen ein 3-Markſtück abgenommen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Das Comité des internationalen Wett-

ger der Wiſſenſchaften und Jnduſtrie zu
Brüſſel giebt ſchon jetzt eine 1. Emiſſion von Looſen
und zwar 1 Million Stück zu je 1 Fres. aus es rechnet
auf einen Erlös von 830 000 Fres., da 170000 Fres.
für Veröffentlichung und Unterbringung der Looſe ver-
wendet werden ſollen. Die Gewinne werden aus der
Sept der angemeldeten Ausſtellungsgegenſtände angekauft.

ie ganze Lotterie wird unter amtlicher Mitwirkung des
Miniſteriums in Szene geſetzt; ob ſie aber im Jnlande
und Auslande, auf letzteres wird ſtark gerechnet, vielen
Anklang finden wird, bleibt abzuwarten.

Wie die künſtliche Darſtellung von Feld
r und Quarz-Kryſtallen, von der wir neulich

erichteten, iſt auch die eines unſerer geſchätzteſten Edel
ſteine, des Rubins, gelungen, und hier kann außer dem
wiſſenſchaftlichen Werth, den ſolche Verſuche haben, auch
ein praktiſcher Nutzen mit ins Spiel kommen. Allerdings
ba die ſchon vor längerer Zeit von Fremy und Feil,

ſowie die neuerdings von jenem und Verneuil erhaltenen
yſtalle trotz ihrer W Ausbildung noch immer zu

klein, um im Handel Verwendung finden zu können.
Der Rubin beſteht aus Thonerde, welche einer färbenden
Beimengung das ſchön rothe Ausſehen verdankt. Bei der
künſtlichen Darſtellung wurde die Farbe durch Spuren
von Chromſäure (bezw. ſaurem chromſaurem Kalium) er
eugt. Das Eigenthümliche war, daß die bis auf helleKethaluth erhitzte Thonerde dadurch zum Kruyſtalliſiren

ebracht wurde, daß ihr geringe Mengen beliebiger FluorSerbindungen beigegeben wurden, mit denen ſie indeſſen

nach den neueren Verſuchen gar nicht in Berührung
zu kommen brauchte; vielmehr genügte es zur Bildung
von RubinKiyſtallen, wenn z. B. Fluorcalcium in einem
Platintiegel mit einer fein durch c Platinplatte
bedeckt und auf dieſe mit etwas r r verſetzte
Thonerde geſchichtet wurde, ſo daß alſo die letztere nur
unter dem Einfluß der (gasförmigen) Ausſtrömungen der
Fluor Verbindung ſtand.

Herr Direktor 34 zu Berlin ſoll mit einem Ruhe
t von 5400 -4 ins Privatleben zurückgetreten ſein. Der

Kaiſer ſelbſt hat die Höhe dieſer Summe bemimmt, welche weitS das en wae Saat Auch Fräulein
Mariot vom königlichen Schauſpielhauſe zieht ſich mit Schluß
dieſer Saiſon mit einem Gnadengehalt von ins Privat
eben zurück.

Jn Miß Marv Tillinghaſt beſitzen die Vereinigten
taaten eine r Vertreterin der dekorativen Kunſt.
ach ihren Zeichnungen wurden für Vanderbilt, den bekannten

ionär, zahlreiche Gobelins ausgeführt, mit welchen derſelbe
die Wände ſeiner Prachtpaläſte ſchmückte. Neuerdings lieferte
die Dame auch Zeichnungen für die Glasfenſter einer neuen

che, das erſte Mal, daß in den Vereinigzen Staaten eineran init einer Aufgabe der kirchlichen Kunſt detraut wurde.

Aus aller Welt.
Aus den Katakomben des hl. Calixtus in Rom weiß

der Architekt A. Wolf dem „Fränk. Kurier“ unter dem 20. Juni
Folgendes zu berichten:

an trifft ſich auf der Reiſe oft ſonderbar. Jn der 2 m
weiten kupfernen Kugel auf der Spitze der Peterskuppel dahier
lernte ich einen Herrn kennen aus Berlin, genau meines Namens,
und da wir außer Namensvettern auch Berufskollegen ſind, ſo
wurden wir bald näher bekannt und machten unſere Wande
pung rn gemeinſam. Die Katakomben des hl. Calixtus in
der Via Appia war unſer nächſtes Ziel. Dort nach einſtündigem
Marſche in ſtarker Sonnenglut angekommen, traten wir ein in
das Häuschen des Inspettoro delle catacombe, fanden dieſen
aber nicht anweſend. Wir warteten ruhig und präparirten
einſtweilen die italieniſche Anrede, die wir an den Jnſpektor zu
richten gedachten. Endlich erſchien der Erwartete, in weißer,
härener Kutte mit braunem Ueberwurf, Ledergürtel, Sandalen
an den Füßen und der Mönchskappe auf dem Haupte. Dank
der langen Vorbereitung San r Anrede vortrefflich, und
im beſten Jtalieniſch lud uns hierauf der Trappiſtenpater, als
welchen wir den Ordensbruder erkannten, ein, unſere Namen
in ein aufliegendes Fremdenbuch einzutragen, dann wolle er die

ührung übernehmen. Das erſtere geſchah: zwei „Wölfe“ ſetzten
amen und Herkunft untereinander.

Da warf der Pater einen Blick in das Buch und ſagte im
ſchönſten bairiſchen Dialekt: „Na, mit ſo 'na g'fährliche
G'ſellſchaft geh' i nit 'nunta!“ Zuerſt waren wir ſprach
los vor Erſtaunen, dan folgte ein Heiterkeitsausbruch, wie er
ſich nicht ſchildern läßt. Einen Vandsmann hier, in dieſem Ge-
wande, halten wir nicht erwartet. Natürlich entwickelte ſich
ſofort eine äußerſt animirte Unterhaltung in deren Verlauf ſich
herausſtellte, daß unſer Pater ein geborener Münchener iſt, der
ſeine Studienzeit und ſchönſten Tage der Jugend aber in Nürn
berg verbracht hat. Mit Wehmuth r er der Zeiten, wo
er im „Herzla“ oder „Knöchla“ mit Sauerkraut gegeſſen. Seit
er Trappiſt geworden (vor 25 Jahren), muß er allem Fleiſch
garß entſagen, denn die ſtrengen Ordensregeln geſtatten nur

Lehlſpeiſe und Gemüſe: ſelbſt Eier und Milch ſind den Trap-
piſten verſagt. Das ausgezeichnete Gedächtniß unſeres neuen
Freundes ermöglichte ihm, echte nürnberger Lieder, die ſeiner

eit geſungen wurden, zu rezitiren und über damalige Zuſtände
in Stadt und Land gar reizend zu erzählen.

Nicht beſonders andächtig geſtimmt, betraten wir endlich die
düſtern Katakomben. Dort zeigte ſich, daß unſer Führer nicht

faſſendem Wiſſen iſt. Er ſpricht geläufig vier moderne Spra-
chen, beherrſch Latein und Griechiſch vollkommen und iſt auf
dem Gebiete der Archäologie beſchlagen, wie ſelten Einer. Unter
ſolcher Führung war unſer Rundgang in den weit ausgedehnten
unterirdiſchen Gängen und Galerien äußerſt intereſſant und
lehrreich. Alles Legendenhafte bei Seite laſſend, berichtete
unſer liebenswürdiger Landsmann nur, was geſchichtlich er
wieſen, konnte ſich aber doch nicht verſagen, an einzelne Stellen
ſeiner Erklärung anknüpfend, reizende Schnurren und Erlebniſſe
u erzählen, die uns oft den ſchaurigen Ort vergeſſen ließen, an
em wir uns befanden.

Nach Verlauf von nahezu 2 Stunden wieder ans Tageslicht
men führte uns der Pater zur Erholung in den großen

arten, der zum Kloſter gehört, zeigte deſſen rieſige Weinkul
turen, die ſchnellwachſenden EucalyptusBäume, die zur Ver-
beſſerung der dortigen böſen Fieberluft gepflanzt werden; wir
ſahen von ihm ſelbſtgezogene Citronen und Orangebäumchen,
auch ein kleines Beet mit Kaffeepflanzen fehlte nicht. Was im
Laufe unſerer lebhaften Unterhaltung alles geſprochen wurde,
will ich nicht ausführlich berichten. Unſer Pater entwickelte ſo
geſunde Anſichten und ſprach dieſe ſo offen und aufrichtig aus,
wie man es vom Träger einer Monchskutte wohl ſelten hören
wird. Wer aus Deutſchland nach Rom kommt, frage nach Pater
Stefanus, Jnſpektor der Katakomben des hl. Calixtus; er wird
derer er dieſer Zeilen für den gegebenen Wink vielleicht

ankbar ſein.

Einquartirungs Tablaun für den Saalkreis während
der Herbſtmanöver.

25. Azar bis 5. September.
Giebichenſtein, 2. Bataillon (exl. 1. auf. Regts. 27,Trotha 1. Comp. des Bat. des Jnf. Rats. 27.

Tornau Batterie.
September.

a Obermaſchwitz und Unter-maſchwitz je der 7. w. d FeldArt.Rgts. 4.
Auguſt.Nauendorf, Stab e 14. Suf Brigade.

September.

Domnitz. Stab des Art. Rats. 4. Cuſtrena 1. Batterie.
Unterpeißen 3. Batterie Art. Rgts. 4. Domnitz 2. Pionier
Comp.

Ulanen 16. Trotha 4. Escadron Ulanen-Reg. 16 und Pion.
omp. Gutenberg m. Gut Stab Jnf. Reg. 27 und 1, Comp.

1./27. Groitzſch z Comp. I. Seeben Comp. 1./27.

z Comp.Lehndorf und Löbnitz a. G. z Comp. F /27. Rehlttz tab
und 1. Comp eicha-Räthern 1 z Comp. F./27.
igtewgt omp. F./27. Kroſigk mit Rittergut Stab

anenReg. eg. 16. P
Gimritz b. W. 5. Esc. do. Lettewitz 2 5. Esc.

t gab 1. Art. Abth., 1. Batt., 2. Batt. Wieskau
e.

8. September.
Beiderſee Comp. 1./93. Möderau Stab und z Comp.

1./983. Morl m. Rittergut 1 Comp. 1./93. 2 reit. Batterie.
Sylbitz z Comp. 1./93. Wallwitz 1 Comp. 1./93 Groitſch

om F./93. Gutenberg, Ritterg., r 1 Comp.
F./93. Sennewitz Stab u. IComp. 7. Batterie. Teicha
mit Räthern 1/z Comp. F. /93. Dachritz u. Merkewitz, vom

äger-B. 4 3. reit. Batterie. Lehndorf, vom Jäger-B.
vom Jäger-B. 4, Stab reit. Abtheil. Nehlitz

Löbej
3.

öbnitz a/G.
tab u. I. Cemy er 4 3. reit. Batt. Weſtewitz, vom
äger-Bat. 4 tzlich 3. Esc. UlanenRegt.rotha 4. Esc. Ulanen-Regt. 16, Pion.-Comp. Trebitz a/ P.

StabFeld-Art. Regt. 4. Kaltenmark Stab u. 1 ar F./27.
Wieskau 1 Comp. F. /27. 3. Batt Kroſigk mit RittergutBrigadeStab. Stab lanenReg. 16. Löbejün Stab J.-R. 27.
Stab und 2 Comp. 1./27. Stab 1. Art. Abth. 1. Batterie und
2. Batt. Merbitz m. Ritterg. Comp. 1./27. 1 Esc. Ul.

aundorf 19, Comp. 1.27. 1 Esc. Ul Regt. 16.Prieſter Esc. Ul. eg 16. mr s
1Seine 1 Comp. 2./93.

Fow 1./93.
1./93. Stab FeldArt.-Regt. 4. Löbnitz

Aer 4. Dachritzden
om
att. Stab u. 1 Comp.

10. und 11. September.
Merbitz mit Rittergut, Stab Jnf. Reg. 93, Comp.1./93. Kroſigk mit Rittergut, 1 Comp. 1./93. Nauendorf,

tab und 2 Comp. 1./93. Prieſter, Compagnie 1./93.
Dalena, Stab und Compagnie F./93. Hoch-Edlau,
1 Compagnie F. /93. Schlettau, Comp. tab Feld
Art. Regt. 4, 7. Batterie. Sieglitz, Compagni g.Deutleben, Stab Ul. Reg. 16, 4. Eskadron Ul. R. 16.

titz, rig Stab 23. Escadr. U. R. 16 Pion. Comp.
Dornitz, Comp. F./93, 3. Escadron U. R. 16. Neutz,

4. Escadron Ulanen Regiment 16. Vettewitz, Stab
reitende Abth. 2 reitende Batterie. Kirchedlau,

/93. 8. reitende Batterie. Mitteledlau, 3.atterie. Comp. F./983. Löbejün, Stab J. R. 27, I. Bat.
J. R. 27. Stab I. Art. Abth., 1. Batterie, 2. Batterie. Kal-
tenmark, Stab und 1. Comp. F./27. Wieskau, 1 Comp.
F./27, 3. Batterie.

eptember.12.Cönnern, Stab J. K. 93. 2. Btln. J. R. 93. Füſ.
Btl. J. R. 93, 2. reitende Batterie, 7. Batterie. Rothen burg
m. Domaine. Stab Feld Art. R. 4 Reitende Abth. Pionier
Comp. Alt Mödewitz, Tranrihge 3. reitende Batterie.
Lebendorf, 3, Escadron Ulanen Reg. 16. Trebitz b. E.,

3. Escadron Ulanen Reg. 16. Kirchedlau, z 5. Escadron
Ulanen Reg. 16. Mitteledlau, Escadron Ulanen Reg. 16.
Domnitz, rig Stab. 1 Comp. Jäger B. 4. 1. Escadron

R. 16. Löbejün, Stab J. R. 37. 2. Bataillon J. R. 37.
Daleng, ich und Co gilt Sie n Conteente

alena, Stab und Comp. F. /27. Sieglitz, CompagnieF./27. Hochedlau, 1 Compagnie F. /27. Sglettan t Com
pagnie F./27. Escadron Ul. Reg. 16. Dößel, 1. Esca
dron Ulanen Reg. 16. 1 Comp. J Bat. 4. Deutleben,

Comp. Jäger 4, 3. Batterie. Neutz, Comp. Jäger 4,
3. Batterie. Dobis, Stab Ulanen Reg. 16.

Nothquartiere für die Vorpoſten.
S. September.

(Es handelt ſich hier nur um n auf Scheunen,
Tennen pp. bei ungünſtigem Wetter.)

Frößnitz, 1 Jäger-Compagnie. Trebitz b. E., 1 Jäger-
Comp. Stab und 1 Comp. 2./93. 3. Escadron Ulanen.
Petersberg, Stab und 1 Compagnie 2./27. 5. Escadron
Ulanen. Kroſigk mit Rittergut, 1 Comp. 2./27.

9. September.
Kroſigk m. Rittergut, 1 Compagnie F./93. Kaltenmark,

Stab und 3 Compagnie F./93. Wieskau, Stab und 1 Com-
pagnie F. /27.

12. September.
Cönnern, Stab und 2 Compagnien 1 /93. Rothenburg

mit Domaine 1 Compagnie 1./93. 4. Escadron Ulanen.
Golbitz, 1 Comp. 1./3. 4. Escadron Ulanen. Garſena,

S

1 Comp. F. /27.

nur ein gemüthlicher Baier, ſondern auch ein Mann von um-1 Comp. Jäger. Dornitz, 2 Compagnien 1./27. 2 2. Esc.

ger 4.äger-B. 4. Deutleben Stab Ul.-Reg. 16.

ſtraße ein von Blei angefertigtes und die Jahreszahl 17

Ulanen. Dobis, Stab und 2 Compagnien 2./27. 2. E
dron Ulanen.

Diviſions- Manöver.
Ulanen.

Beeſenlaublingen Stab und 2 Comp. F./93, 7. Batterie.

t. 4,
dige omp., s 7. Batterie. Beeſedau I Comp. Jäger,3. Batterie. Cuſtrena AbtheilungsStab und 3. Vvet

terie. Unterpeißen Comp. Jäger, 5. Escadron Ulanen.
Bebitz Bataillons-Stab und Compagnie Jäger. Leden-
dorf 1. Batterie. Trebitz b. C 2. Batterie. Trebnitz mit
Rittergut und Mödewitz Stab und 1 omr. J 3.reitende Batterie. Tönnern RegimentsStab. 1. Bataiüon,
2. Bataillon, 2 Comp. F. /Btl. Regiment 27, 2. Escadron
Ulanen Regiment 16.

15. September.
Mucrena, Beeſenlaublingen, Neu-Beeſen wie 13.

und 14. September. Joplig Stab 7. Diviſion, Stab
Art. Regt. 4. Comp. F. /27, 7. Batterie. Beeſedan
1/4 Comp. Fſl. 27, 3. Watterie. Cuſtreng wie am 13. und
14. September. Unterpeißen 5. Escadron Ulanen.Bebitz Stab Ulanen Regiment 16. Lebendorf, Trebitz b.
C., Trebnitz mit Rittergut und des wie am 13.
und 14. September. Cönnern 2. Escadron Ulanen. x

17. und 18. September.
Rothenburg mit Domaine 2.Mucrena 4. Escadron Ulanen.

Escadron Ulanen.

Quellenanugabe geſtattet(Einbruch.) Am 26. d. M. wäh

Gau hier in deſſen Abweſenheit ein dreiſter Einbruchs
diebſtahl verübt worden. Geſtohlen ſind eine ſilberne Cylinder
uhr, eine große Anzahl Kleidungsſtücke und Wäſche, baares Geld
und diverſe andere Gegenſtände. Der Verdacht lenkt ſich auf

meiſter Albert Teupel auf dem Futterboden ſeines
ſtücks erhängt. Der Verſtorbene hat vor Jahren zweim en M
Schlaganfall gehabt und iſt ſeitdem kopfſchwach und auf der
linken Seite gelähmt geweſen, weshalb er auch nichts Nachhalt-
iges mehr arbeiten konnte. Es ſcheint daher, daß eine momen
tane Geiſtesſtörung die Veranlaſſung zu der beklagenswerthen
That geweſen iſt, da andere Gründe hierzu durchaus nicht vor
gelegen haben.

8. Halberſtadt, 28. Juni. (Eröffnung der
Straßenbahn). Heute Mittag fand die E ung
der neuen Straßenbähn ſtatt. Eine große Menſchenmenget die Magdeburgerſtraße, Breiteweg und Fiſchmartt,

m Uhr kamen drei mit Guirlanden reich geſchmückten
Pferdebahnwagen nach dem Fiſchmarkt gefahren, in dem
erſten nahm das S in den beiden anderen
die geladenen Spitzen der Behörden, die ſtädtiſche Pferde
bahn Kommiſſion und Gäſte Plage Mit Muſik fuhren ſi
dann den Breitenweg hinunter. Nach der Probefahrt ver
ſammelten ſich die Theilnehmer zu einem Frühſtück in
Café Central.

fahren oder auch die VerſtViel verbreiteter aber u

eitere ge hatiſtorif ehe
l Bur Hr. Lehrer Mereferirte hierauf über Göthes Vorfahren, von denen eit See haben. vorigen So

ierſelbſt eine Zuſammenkunft der Vorturner des Kyf
uſer Turngaues ſtatt. ter der Leitung des
rnlehrers SteckelEisleben wurden die Freiübungen dure

Seommer, die für das turnfeſt in Weimar (9.--11. Juli
eſtimmt ſind. Auch die Pflichtübungen an d en wur hden einer Beſprechung unterzogen Zu Preisrichtern für daKreisturnfeſt wählte man die Herren HellmuthSon e

Becker Sangerhauſen Steckel-Eisleben, LudwigSangerhauſi
und arthNordhauſen.

Gotha, 28. Juni. (Allerlei). Am 4. Sept
findet das diesjährige Herbſtrennen ſtatt. Vor
einigen Tagen fiel in Kleinkeula das 1 hege Kind deLanwirt Rudolph in das Jau und ertranz

onnabend wurde in einem Laden der Jüdez

tragendes falſches Markſtück in Zahlung
W er 27. Juni. Thüringer GeAlterthums-Verein.) Zu der heute in der

Friedrichs Gymnaſiums hier r r Generalvfammlung des Vereins für Thüringiſche Geſch
und Alterthumskunde hatten ſich 50 bis 60 e
nein den gelehrten Kreiſen angehörend, eingef

iſenach war beſonders Jena ſtark vertreten. Kurz na
Uhr Mittags wurde die Verſammlung mit r kurzen
Tun ſsrede des Herrn Gymnaſialdirector Prof. Dr. We.

iſenach eröffnet. Der Herr Redner gad beſonders der inn.
c dung, zwichen Reichs und Local Geſchichte a

orſitzend

gegeben.e uula des Co

Tagesordnung erſtattete zunächſt der VHerr Geh. Kirchenrath Prof. Or. Sipſtus Jeng B
die Entwickelung und Toätigkeit des Vereins. Dieſem
intereſſanten Berichte entne men wir folgende Mittheil
Der Verein zählt gegenwärtig 335 Mitglieder und hat e
Kaſſabeſtand von über 6000 Die Vereinsbeſtrebungen w.
den u. a. auch durch Beiträge der meiſten thüringiſchen Reg
rungen gefördert. Der Herr Vorſitzende giebt dem ſchme
lichen Verluſte Ausdruck den der Verein durch das Hinſcheit
des Profeſſors Dr. Adolf Schmidt erlitten und widme
Freiherrn L. von Thüna, der ſich als VereinsSekretär di
zu feiner Ueberſiedelung von Jena nach Erfurt große Verdienſ
um den Verein erworben, Worte dankbarer Anerkennung. 2

t des Herrn von Thüna iſt Herr Profeſſo
Dr. Roſenthal eingetreten. Die Thätigkeit des Vereins wurde
in den letzten Jahren beſonders von der Herſtellung eine
thüringiſcher Urkundenwerkes, von welchem der erſte
Band (Jeng) nahezu fertig bis auf den letzten Bogen
vorliegt und demnächſt erſcheinen wird, in Anſpruch genommen.
Jn Arbeit iſt auch bereits der Band des Urkundenwerkes über.
Paulinzella und wird dann zunächſt die Urkunden ſammlung
über Reinhardsbrunn in Angriff genommen. Zu dem Urkur
werk wird ein Repertorium, daß etwa 10500 Nummern un
erſcheinen, deſſen Bearbeitung Herr Archivar Dr. MartinJ
übernommen hat Die vorliegende Jahresrechnung
prüft und dem Rechnungsführer Entlaſtung ertheilt worder
Den wiſſenſchaftlichen Theil der Tagesordnung bildete in er
Linie der Vortrag des Hrn. ralpmnaſigenrert Dr. Steche
Eiſenach über „Eva von Buttlar“. Dieſer aus eingeher

en e
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Theils der Koſten,

ling, zu nahe kam und ſuzug in der Tiefe verſchwand, ehe ihm Jemand zur Hilfe ſn
n konnte.n Arnſtadt, 28. Juni. (GuſtavAdolf-Verein.

Jlmenau-Gehrener Eiſenbahn). Der Bezirksverein
der Guſtav Adolf Stiftung hielt am vergangenen Sonn
tage in der Kirche des benachbarten Angelhauſen unter
ſehr großer Betheiligung aus der Stadt und vom Lande
ſein Jahresfeſt ab. Die Feſtpredigt war vom Pfarrer
Ludwig aus Plaue übernommen worden, welcher in be
geiſterter und begeiſternder Rede die Textesworte Röm. 1. 16:
Das Evangelium iſt eine Kraft Gottes, die da ſelig
macht alle, die daran glauben,“ als Grundlage ſeiner
Predigt auf das geſegnete Wirken des Guſtav Adolf-
Vereins anwandte.
Neumann aus Arnſtadt. Er eingehend die
Wirkſamkeit des Hauptvereins der GuſtavAdolfStiftung,
der Männer und Frauenvereine und ſpeziell auch die Er g. r S
folge des Arnſtädter Zweigvereins. Von der Jahres
einnahme wurde ein Drittel dem Hauptverein in Sonders
hauſen, ein ferneres der Gemeinde Olmütz und das letzte

der inländiſchen Gemeinde r überwiesen.
Die Geſammteinnahme betrug 518 Mk. i Seit
Jahren iſt geplant worden, daß die Bachſtein'ſche Eiſen

bahn JlmenauGehren, früher dem Sondershäuſer Staate
gehörig, aber von Bachſtein t
thümlich erworben, an die Darmſtädter Bank übergehe.
Die Verhandlungen über dieſen Beſizzwechſel ſollen jetzt
wieder aufgenommen worden ſein und man erwartet in
dieſen Tagen eine Beſichtigung der Strecke ſeitens der

rung des großen

der Steuern um etwa

Blutthat vor

in Dunkel gehüllt.
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Jlfeld a/H., 28. Juni. (Zum Schlachthausb au) hate Kie riſidet in Kbehern eine beachtenswerthe

e ewird darinBodens durch die in der Nähe von menſchlichen Wohnungen

thä i ieſen, wodurch Jnfectionskrank-c i iel der öffentlichen Schlacht

des Betreffenden.
eing
den, welche einen d
Entwurf
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adeaus gehen mir gefällt die Redensart, und wenn ich ein Wappenr in ich ſie mir zur Deviſe nehmen um endlich die berühmten Berg-
werke von Socartes zu erreichen.“

Aber er war noch nicht viel weiter gegangen, als er hinzufügte: „Jch habe
wahr a den Weg verfehlt! Das iſt das Ergebniß von Deinem „immer gerade
aus,“ Theodoro Golfin. Bah, dieſe Dummköpfe verſtehen die Bedeutung der
Worte nicht. Entweder machten ſie ſich über mich was oder ſie wußten ſelbſt
den Weg nach den Bergwerken nicht. Eine ſo große Niederlaſſung muß ſich
doch den Sinnen verrathen durch ihre Gebäude und rauchenden Schornſteine,
das Geräuſch der Hämmer und das Schnauben der Hochöfen, Pferdegewieher
und Stampfen der Maſchinen, aber ich kann etwas de weder ſehen,
hören oder riechen. Jch ſche ne mich in einer Wüſte zu befinden! Wie einſam

ſie iſt! Wenn ich an Hexen glaubte, ſo würde ich annehmen können, das Schick
al beabſichtigte mich heute Abend mit einigen von ihnen bekannt zu machen.

Hol's der Teufel! warum läßt kein Menſch ſich blicken? Noch eine halbe Stunde,
ehe der Mond aufgeht! Ah, falſche Luna, Du biſt ſchuld an meinem Mißge-

eſchicke! Wenn ich nur ſehen könnte, wo ich mich eigentlich befinde. Aber wasWunte ich befürchten?“ und dabei zuckte er die Achſeln mit der Miene eines
kraftvollen Mannes, welcher die Gefahr verachtet. „Wie, Golfin, nachdem Du
die ganze Welt durchzogen haſt, wirſt Du doch jetzt nicht die Flagge ſtreichen?

Die Bauern hatten jedenfalls Recht: „nur immer geradeaus.“ Das allgemeine
Geſetz der Fortbewegung kann mich dabei nicht im Stiche laſſen.chloſſen raſſte er ſich auf, um das Geſetz auf die Probe zu ſtellen, und

ſchritt ungefähr einen Kilometer weiter, den ſchmalen Pfaden folgend, welche
unter ſeinen Füßen aufzuſpringen ſchienen, ſich einander kreuzend und dannplö i in kurzer Couervur ſch in tauſend Krümmungen und Verſchlingungen

verhüerend, welche ihn ermüdeten und verwirrten. So feſt auch ſein Entſchluß
geweſen war, wurde er doch endlich ſeiner fruchtloſen Bemühungen r e.Si Wege, welche anfänglich bergauf geführt, ſenkten ſich wieder, nachdem ſie

ſich gekreuzt hatten, und endlich ſtand er an einem ſo ſteilen Abhange, daß er,um hen Fuß deſſelben zu erreichen, ſich hätte hinabrollen müſſen.

„Eine ſchöne Beſcheerung!“ rief er aus, indem er verſuchte, ſich über ſeine
ärgerliche Lage durch deren Lächerlichkeit zu tröſten. „Wo biſt Du da hingerathen,

Freund? Das iſt ja ein vollſtändiger Abgrund. Jſt da unten nichts zu ge
wahren? Nein, nichts, abſolut nichts die Bergſeite iſt verſchwunden die
Erde iſt abgegraben. Nichts iſt zu ſehen als Steine und dürrer vom Eiſen
roth gefärbter Erdboden. Jch habe die Minen erreicht, das iſt klar und
doch iſt kein lebendes Weſen, kein rauchiger Schornſtein zu ſehen, kein Geräuſch
eines fernen Bahnzuges, noch das Bellen eines Hundes zu hören. Was fange
ich an? von jener Seite drüben ſcheint der Weg wieder aufwärts zu führen.
Soll ich ihm folgen? Soll ich eine andere Richtung einſchlagen? Soll ich
wieder ümkehren? Unſinn! Ich will nicht Golfin heißen, wenn ich nicht heute
Abend noch Socartes erreiche und von meinem ehrenwerthen Bruder willkommen
geheißen werde. Vorwärts, immer geradeaus.“

Er machte einen Schrttt und ſein Fuß ſank tief in den weichen lockeren
Grund ein. „Nun, bei dem Lichte der Sterne, ſoll ich etwa lebendig von der
Erde verſchlungen werden? Wenn nur der läſſige Mond uns ein wenig Licht
vergönnen wollte, damit man die Lage überſehen könnte, denn wahrlich, ich kann
nicht erwarten, das Paradies auf dem Grunde dieſes Loches zu finden, das mir
wie der Krater eines ausgebrannten Vulkanes erſcheint. Aber was iſt das

häuſer wird vor Augen
Stadt des

müſſen,
klingende Gewinn nicht fe

Vorſtellungen ihren Anfang nehmen und bis 1. Juli
t eine Durchführung desjekts iſt zur Zeit keine Ausſicht vorhanden, nachdem ſchon jetzt
erwieſen iſt, daß im Gemeinderathe eine 3 sg Unternehmen nicht vorhanden iſt. Es würde durch die

erbürdung mit Steuern, welche die Amortiſation und Ver
Falle aufzunehmenden Millzinſung einer in die em

ein Wegzug eines ſzweifellos herbeiführen muß, eir ger
Theils wohlhabender Familien eintreten und eine Verarmung

Stadt die natürliche
Plane ſoll die Anleihe in 1 vackvoll ausgeführt und bekunden den glieder des Gemeinderaths vermögen aber diefür eine unſerer aufblühenden Stadt drohende dwſtigſe Zukunft
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des Projects ein weſentliches J
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nſehen. Von ſachveriändiger Seite hat man eine Vermehrung

tern um et Einheiten ausgerechnet; allerdings
eine Kleinigkeit, die zu denken
mordes hier in Unterſuchung befindliche Hufnerſohn Lehmann
us Düben höre, des ſchauerlichen Verbrechens

für überführt zu betrachten ſein. Derſelbe wird wegen der
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Leipzig, 28. Juni. (Vom Preiskegelfeſt.) Auf der
Bohlen bahn gewann den 1. Preis Hr,

emüthliche Duz) mit 38
Krumme Neune) mit 37 Points; 3)

Club:Victoria) mit 36 P
chinkenclub) mit 35 P.;

Magdeburg (Club: Krumme Neune) mit 35 P. 6) Hr. Narra-
gematblige Duz) mit 35 P.; 7)
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Neune mit 34 P
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n Platz vor dem alten Gottesacker wurde in
wunderungswürdiger Schnelligkeit der Aufbau des Cirkus be
gonnen und binnen wenigen Stunden fert
für unſere kleine Stadt etwas Seltenes

daß dem becken

olge ſein. Na
Jahren amortiſirt ſein.
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Hr, StehrmannHam-

eine Kommiſſion zeit wer

finden. Die Mehrzahl der Kegler unternahm heute früh eine
Gondelpartie nach Connewitz und auch Nachmittags
wurden noch Ausflüge einzelner Trupps in die Umgegend ge
macht; viele der Gäſte allerdings kehrten bereits im Laufe des
e der Heimath zurück. Die in Aus enommene
italieniſche Nacht auf der Theaterterraſſe heute Abend mußte
des ungünſtigen Wetters wegen unterbleiben, wie auch die Aus
flugpartieen unter der Unbill des Wettergottes zu leiden hatten.

r entſchädigte man ſich in Rebenſaft und Bier auf dem

en en re en er erauflöſte in einem tauſendſtimmigen olz!“ unWiederſehen in e ausklang. Sowohl mit dem
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agenbeck hier
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eſtellt. Man wird
auen können und
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kongreß wie mit dem Kegelfeſt war eine kleine Specialaus-
ſtellung verbunden. Jn der Centralhalle war es eine Zu
ſammenſtellung von Karten aller Länder und Zei
ten, die großes Jntereſſe fand und die Aufmerkſamkeit eines
bekannten hieſigen Culturhiſtorikers in dem Maße S eer ſie zum Gegenſtand einer ſeiner nächſten literaxiſchen 3 pf

en zu m verſprach. Jm Kryſtallpalaſt dageverſchiedene Ausſteller mit s gen Reguiſiten n
Kegelſchieber vertreten. Als Berloque wurde eine hübſch

eprägte Medaille in Gold und Silber ausgeboten, auf der ein
Schwein mit der bekaunten Troddelmütze auf dem Haupte auf

u. Neneltnget tanzt; das „ſinnige“ Schmuckſtück fand guten
d a

e e ee ſein Ende und nur no reine Thellnehmer deſſelben verſammelten ſich hente morgen

analiſationspro-
ajorität für

ionenanleihe
r großen

dem auſgeteſten
ie Mit

erantwortun
mit den hieſigen Mitgliedern des Verbandes zu einer Schluß
kneipe mit obligatem Katerfrüdſtück und Frühſchoppenkonzert,
das auf der terterraſſe ſtattfand. Von geſtern iſt noch
per agen, daß das Löſungsturnier unter Betheiligung
von katſpielern vor ſich ging; zur Aufgabe gelangten die
aus der früher vom Kongreß ausgeſchriebenen Problem
Konkurrenz als beſte vom Preisrichterkollegium hervorge-
gangenen Aufgaben Die ausgeſetzten Preiſe hierfür ſind 100-4,
60 zweimal 40 .4 und eine Anzahl Exemplare des Skat
lehrbuches von Buhle. Bei Löſungen der Aufgaben kam in
Betracht die Schnelligkeit, Richtigkeit und Vollſtändigkeit der
Löſungen, ſowie die Anzahl der gelöſten Aufgaben. Die Löſungen
mußten die Vertheirung der Karten und den Gang des Spieles
enthalten. Jm Allgemeinen nahm das Turnier keinen ſehr leb
haften Verlauf. Wie ſchon geſtern gemeldet, wird die offizielle
Verkündung der Preiſe erſt am 16. Juli und zwar nur durch
das hieſige Tageblatt erfolgen; Berichterſtattern auswär
tiger Blätter keine vorherigen Mittheilungen zu
machen, wurden die Mit lieder des Kongreſſes verpflichtet,
weil die „einheimiſche“ Preſſe der „ausländiſchen“ Preſſe vor
gezogen werden müſſe. (Wir denken, der Skatverband ſoll ein
„deutſcher“ ſein, wo bleibt aber der nationale Einheitsgedanke,
wenn eine von ſo W r Geiſte getragene Beſchluß
faſſung möglich iſt? Das wird dem Skatverbande die erhoffte
a heligung aller deutſchen Skatſpieler ebenſo wenig bringen,
als die an den e elegte Animoſität gegen die Reichs
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Dem Reichs en ten Meibom zu Leipzig iſ
Dem Reichsgerichtsra r. v. om zu Leipzig iſtder R. A-0. 2 gle mit Eſchenl; dem Steuer dath Hahn zu

Stettin der R. A.-O. 3. Kl. m. d. Schl.; dem Juſtiz-Rath
Leonhard zu Pagdesnrg und dem außerord. Prof. an der Uni
verſität zu Berlin und Zweiten Direktor der zoologiſchen
Abth. des Muſeums für Naturkunde, Or. v. Martens, der R.AO. S Kl. dem Oberſten v. Tayſen, à ja suſto des General
ſtabes der Armee und Abth.Chef im NebenEtat des Großen
Generalſtabes, der K.O. 2. Kl.; dem Landrath des Kreiſes
r Grafen v. Königsmarck, und dem Polizei-Rath
a. D. Genolla zu Frankfurz a. M. der K.-O. 3. Kl. dem em.
Kantor und Lehrer Helbig zu Jauer der Adler der Jnh. des

ne g zu Boniburg bei Münſter, ſowie deſſenGemahlin Olga, gebornen Fürſtin Manonkbey iſt die Erlaubniß
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Ein Stein, vortrefflich ein prächtiger Sitz, wo ich in Erwartung des Aufganges des Mondes Platz nehmen kann, um meine chneee zu rauchen i

Als ſei es eine Bank auf einer Promenade, ließ ſich der philoſophiſche
Golfin auf dem Steine n'eder, um ſeine Cigarre anzuzünden, als er eine Stimme
zu hören glaubte, eine menſchliche Stimme, die aus einer geringen Entfernung
an ſein Ohr z Es war eine klagende Melodie, oder beſſer geſagt die
ſchwermüthige Wiederholung eines einzigen e der in der letzten Cadenz
ſanft erſterbend in dem Schweigen der Nacht ſo leiſe verklang, daß das Ohr
nicht zu entdecken vermochte, wann er ſchwieg.

öGut“, ſagte der Lauſcher wohlgefällig, wenigſtens ſind menſchliche Weſen
in der Nähe. Das war eine Mädchenſtimme, ganz ſicher, und noch dazu eine
liebliche Stimme. Ich liebe die Volkslieder dieſer Gegend. Jetzt ſchweigt der
Geſang Aber horch, da beginnt er wieder. Welch' eine prächtige Stimme
und welch' eine feierliche Weiſe! Man möchte glauben, ſie ertöne aus den Ein
geweiden der Erde, und daß Sennor Golfin, der proſaiſchſte Menſch von der
Welt, im Jrzrif ſede mit Sylphen, Nymphen, Gnomen, Dryaden und der
anzen luſtigen Rotte Bekanntſchaft zu ſchließen, welche dem geheimnißvolleniſt des Ortes iſt. Aber wenn ich nicht irre, ſich die

Stimme und die ſchöne Sängerin verläßt mich. Halt, Mädchen, Kind, halt
warte einen Augenblick!

Die Stimme, welche einige Minuten lang den verirrten Wanderer ſo ent
Ka hatte, n in der dunklen Leere und ſchwieg plötzlich bei Golfins

tufen. Ohne Zweifel war der geheimnißvolle Gnom, welcher in ſeiner unterir
diſchen Einſamkeit in jenem klagenden Liebesgeſange Troſt ſuchte, durch den
rauhen Ton einer menſchlichen Stimme erſchreckt worden und in die tiefſten
Höhlen der Erde geflohen, wo köſtliche J ſich neidiſch verbergen.

„Das wird immer beſſer“, murmelte Golfin, und brannte ſeine Cigarre an.
„Wer weiß, wie lange das noch ſo fortgeht. Jch kann rauchen und warten.
Es war ein recht geſcheidter Gedanke von mir, daß ich zu Fuß und allein nach
den Minen von Socartes gehen könne. Mein Gepäck wird ſchon vor mir dort

ſein, als ein redender Beweis für die Vortheile des „immer ge
rade aus.“

Jn dieſem Augenblicke erhob ſich ein leichter Wind und Golfin glaubte im
Grunde des unbekannten oder vermeinten Abgrundes vor ihm Schritte zu ver
nehmen; er lauſchte geſpanat und war bald überzeugt, daß Jemand dort unten
gehe. Er erhob ſich und rief:

„Mädchen, Mann, oder wer du auch ſeiſt, führt dieſer Weg nach den Berg
werken von Socartes?“

Er hatte noch nicht ausgeredet, als er das wüthende Bellen eines Hundes
vernahm und eine männliche Stimme, welche ſagte: „Choto, Choto, hierher!“

„Hallo!“ rief der Reiſende. „Mein guter Freund Mann, Knabe, Dämon,
oder was Sie auch ſein mögen, rufen Sie Jhren Hund zurück, denn ich bin ein
friedlicher Mann.“

„Choto, Choto!“
Golfin konnte die Umriſſe eines großen, ſchwarzen Hundes unterſcheiden, d

auf ihn zukam, aber nachdem er ihn beſchnüffelt hatte, ſich dem Rufe ſei
Herrn gehorchend wieder zurückzog, und in demſelben Augenblicke gewahrte
Reiſende eine menſchliche Geſtalt, die unbeweglich wie ein Steinbild
zehn Schritte unterhalb auf einem abſchüſſigen Fußpfade ſtand, welcher
durch die ſteile Senkung führte. Dieſer Pfad und die menſchliche Geſt- e
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ebe4 (1) Romanbeilage zu Nr. 149 der Halliſchen Zeitung. eihn

wurden jetzt deutlich ſichtbar und Golfin, welcher zum Himmel Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten er

„Gott ſei Dank, da iſt endlich der närriſche Mond, und wir können ſehen, und inwo wir ſind. Jch hatte nicht die entfernteſte Ahnung, daß mir ein We nahe 3 Denreſei. Aber ſagen Sie mir, Freund, ob Sie wiſſen, wo hier herum die Bergwerke MWarianela. 705

von Socartes ſind Lande„Ja, Sennor, dies ſind die Minen von Socartes, aber wir ſind noch Roman von Perez Galdos. dieſer

etwas von den Werken entfernt.“ FhtDie Stimme, y e ß e r n e Tunjenen einnehmenden lang, welcher eine höfliche Bereitwilligkeit gefällig zu ſein eweanzeigt. Der Doktor war mit dieſer Entdeckung wohl zufrieden, noch zufriedener Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Spaniſchen. über
aber, als er das ſanfte Licht bemerkte, welches die Dunkelheit durchdrang und langeimmel und Erde wieder auferſtehen ließ, als habe es dieſelben ans dem nchts hervorgerufen. Erſtes Kapitel. hier„Fiat Iux!“ ſagte er, den Abhang hinabſteigend. dürfnEs iſt mir, als ſei ich aus dem urſprünglichen Chaos wieder in das Vom Wege abgekommen. dieſerDaſein aufgetaucht Jn der That, lieber Freund, ich bin Jhnen aufrichtig als edankbar für die Auskanft, die Sie mir gegeben haben und für die fernere Die Sonne war untergegangen. Nach kurzer Dämmerung ſenkte ſich dunkel
Auskunft, welche Sie mir ohne Zweifel geben werden. Ich verließ Villamojada und ſchweigend die Nacht herab, und an ihrem geheimnißvollen Buſen verhallten Weiſ
mit Sonnenuntergang und man ſagte mir, ich ſolle nur immer geradeaus gehen ſanft die letzten Laute der ſchläfrigen Welt. nach„Wollen Sie nach den Werken?“ fragte der junge Mann, ohne ſich von Mit beſchleunigten Schritten verfolgte der Wanderer ſeinen Weg, als die J Effel
der Stelle zu rühren, noch nach dem Doktor aufzuſehen, der jetzt ganz nahe bei Nacht hereinbrach. Der Pfad war ſchmal, von den vielfältigen üßen der Pird

ihm war. Menſchen und Thiere, die r benutzten, ausgetreten, und führte ſanft ſteigend mit„Ja, Sennor, aber ich muß vom Wege abgekommen ſein.“ einen Hügel hinan, an deſſen grünenden Abhängen maleriſche Gruppen von lin v
„Nun, dies iſt nicht der Eingang zu der Mine. Der Eingang iſt bei den wilden Kirſchbäumen, Buchen und Eichen emporwuchſen. Der Leſer muß Unte

Stufen in Rahagones, von wo der Weg und der neue Schienenweg, der jetzt ge wiſſen, daß wir uns im Norden Spaniens befinden. Effe
baut wird, führt. Wenn Sie jenen Weg eingeſchlagen hätten, würden Sie die Unſer Reiſender war ein Mann von mittleren Jahren, kräftig gebaut, groß reich
Werke in zehn Minuten erreicht haben. Von hier aus iſt es ein langer und und breitſchulterig. Seine Bewegungen waren lebhaft und entſchieden, ſein Vorrecht ſchlechter Weg. Wir ſind n dem äußeren Kreiſe der Galerien und werden Schritt feſt, ſein Weſen etwas rauh, ſein Auge hell und kühn, ſein Gang in der
durch Gänge und Tunnels gehen müſſen, Leitern hinabſteigen und wieder Ab- Anbetracht ſeiner Körperfülle leicht und elaſtiſch zu nennen, und außerdem mit
hänge hinaufklettern, und dann die geneigte Ebene hinabſchreiten. Kurz, wir wir dürfen es dem Leſer, wenn auch etwas verfrüht, anvertrauen war er die 3 rmunen das Bergwerk von einem Ende bis zu dem andern durchwandern, wo die beſte Seele, die man finden konnte. J di
Werkſtätten, die Eſſen, die Maſchinen und das Schmelzhaus ſind.“ Er war gekleidet, wie ein Mann in angenehmen Verhältniſſen für einen ha„Nun, es ſcheint, daß ich ungewöhnlich ſchwer von Begriffen geweſen bin“, Ausflug zur Frühlingszeit gekleidet ſein ſollte. Seinen Kopf bedeckte einer Raſagte Golfin lachend. großen, breitkrämpigen runden Hüte, welche ihrer ungefälligen Form wegen in der

„Es wird mir Vergnügen machen, Jhr Führer zu ſein, denn ich kenne jeden (hongo) genannt werden; über ſeine Schultern hing an einem Riemen u
Zoll des Ortes.“ doppeltes Fernglas und in der Hand trug er einen Knotenſtock, welcher, wenn der

Golfin, deſſen Füße in die loſe Erde einſanken, hatte endlich bald rutſchend, er ihn micht als Stütze gebrauchte, ihm dazu diente, die Brombeerranken zurückzuſchieben, gen
bald ſtolpernd den feſten Grund des Pfades erreicht, und ſein erſter Gedanke welche ihre dornigen Arme über den Pfad ſtreckten, um ſich an ſeine Kleider zu hängen. PVol
war, den gutmüthigen Burſchen, der ſich ihm ſo freundlich als Führer ange Plötzlich blieb er ſtehen, und den trüben Horizont überſchauend ſchien er h
boten hatte, etwas näher anzuſehen. Einen Moment war er ſprachlos vor ärgerlich und unſchlüſſig zu ſein. Es war unverkennbar, daß er ſeines a rUeberaſchung. nicht ſicher war und ch nach irgend einem vorübergehenden Eingeborenen vir

„Sie!“ ſagte er leiſe. Gegend umſah, der ihm die nöthigen Anweiſungen geben könne, um ſeinen Be- e5 Es iſt wahr, ich bin blind“, erwiderte der junge Menſch. „Aber ich kann ſtimmungsort zu erreichen. rS uch ohne zu ſehen die Mienen von Socartes von einem Ende bis zum andern „Jch kann mich nicht geirrt haben,“ ſagte er vor ſich hin. „Sie ſagten mir un
J W d Dieſer Stock verhütet, daß ich ſtrauchle, und Choto iſt immer ich ſolle, wenn ich den Fluß bei der Furt überſchritten habe, nur immer gerade W

4 Dmn, wenn nicht Nela, meine Führerin, mich begleitet. Alſo folgen Sie mir, aus gehen. Und in der That ſehe ich zu meiner Rechten jene abſcheuliche Stadt, oVor und erlauben mir, Sie zu führen. die ich der ha Schmutzhaufen wegen, welche ihre Straßen verſperren, eram liebſten Schlammſtadt nennen möchte. Nun, ich kann weiter nichts thun, als m
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